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Tefegrapfifche Depefihen. 


(Seliefert von der United Pre.) 


— 


Inland. 


Acht Verſonen getödtet. 

Houſton, Tex., 4. Jan. Der Zug, 
welcher vorgeftern auf der San Antonio 
und Aranjas Bap: -Gijenbahn, nicht weit 
von der Station Shiner in der Nähe von 
Siddings durch eine Eiſenbahnbrücke 
für. war ein Frachtzug und beſtand 
aus 22 Wagen. Etwa ein Dutzend Per— 
ſonen befanden ſich auf dem verunglück— 
ten Zuge. Von dieſen zwölf ſind nur 
vier am Leben geblieben, und auch dieſe 
ſind ſchwer verletzt. 

Henfton unter Waller. 

Houfton, Ter., 4. Jan. Seit 2 Uhr 
geftern Morgen regnet e3 hier in Strö: 
men. Die dritte und ein Theil der vierz 
ten Ward — der elegantejte Stadttheil 
Houftons — fteht zwei Fuß tief unter 
Wafler, und alle Gärten find über: 
ſchwemmt und ruinirt. Der Bayoufluß 
iſt bereits sehn 7 Fuß geftiegen und fteigt 
no immer. Der Eijenbahnverfehr ift 
gehemmt. 

Engliies Eigaretten-Syndifat. 

RKihmond, Va., 4. Jan. Aus guter 
Duelle wird gemeldet, dag Allen und 
Ginter ihre berühmten und ausgedehn: 
ten Gigarettenfabrifen in Ridymond, jo= 
wie ihre anderen Tabadfabrifen an ein 
englijches Syndifat in New Nork ver: 
fauft haben. Das neue Syndikat joll 
ein Kapital von $25,000,000 bejigen. 
Auch Die anderen großen Cigarettenfa= 
brifanten, wie Dufe & Son, Kinney 
Bro3. u. N. follen gezwungen fein, fich 
dem Syndifat anzufchliegen, nicht ein: 
mal die Firma, welche die Mafchinerien 
für die Gigarettenfabrifen anfertigt, ent: 
ging den Händen des gierigen, englijchen 
Syndikats. 

Hoher Schnee im Sierra Nevadagebirge. 


Sacramento, Cal., 4. Jan. Der 
diesjährige Schneefall im Sierra Neva— 
dagebirge iſt beiſpiellos in der Geſchichte 
Californiens. Nahe Summit liegt der 
Schnee 12 Fuß, am Emigrant Paß ſo— 
gar 16 Fuß tief. Alle Schneepflüge der 
Central Pacific-Eiſenbahn ſind in un: 
ausgeſetzter Thätigkeit. Der Bahnver— 
kehr iſt ſtreckenweiſe gehemmt, Züge vom 
Oſten ſind bereits zwei Tage verſpätet. 

Bier Männer verbrannt. 

Gadiccoh, RY., ‚4. Jan. Bier Flö- 
Ber verbrannten Dienjtag Naht im Bee: 
bees’schen Lagerplage amı Tennefjeeflufje 
in einer Blodhütte. Die Verbrannten 
find die Gebrüder Dyer, ein Mann Na— 
mens Golton und ein gewifjer Somers. 
Man nimmt allgemein an, daß die 
Männer betrunfen waren, als fie fi 
zur Ruhe begaben, und fo in dem 
Rau und Qualm erftidten, ehe fie zur 
Befinnung famen. 

Engliiches Papier-Syndifnt. 

New York, 4. Jan. Die großen 
Papierfabrifanten, „Warner Millers 
Hudjon River Paper Company“ in Pal: 
ner: Falls, die Glens Falls Papier: 
mühlen in Watertown und Geo. Wejts 
Papiermühlen in Saratoga find von 
einem englijchen Papier-Syndifat aufge: 
Tauft worden. 

Diptheritis in St. Johns, N. F. 

Ditawa, Ont., 4. Kan. Die Diph: 
tberitis wüthet noch immer in St. Johns, 
N. %., und die dortigen Behörden find 
nicht imftande, der Epidemie Einhalt zu 
tun. Während der legten 8 Monate 
wurden dort 2064 Fälle der Krankheit 
Innnerhalb der Stadtgrenze angemeldet, 
401 Perjonen jtarben in der Stadt, 26 
Perjonen außerhalb der Stadtgrenzen. 
30 Perjonen erkrankten an der Diphthe: 
ritis während der Ietten Woche, doc) 
ftarb nur eine Perfon daran. 

Augekommene Dampfer. 

Bremerhaven: „Lahn“ von NewYort. 

Glasgow: „Rujfian“ von Phildadel: 
phia. 

New Vork: „State of Nebrasfa“ von 
Glasgow, „Rulda“ von Bremen. 

Philadelphia: „Nejtorian“ von Glas: 
gow. 

Baltimore: „Nepmore* von Liverpool. 

Bremen: Rhein“ von Baltimore. 

London: „Maine“ von Baltimore und 
„England“ von New York. 

Wetterbericht. 

Waſhington, D. C., 4. Jan. Für 
Illinois: Drohendes Wetter und Regen, 
etwas wärmer, ſüdöſtliche Winde. 


— Major Burke, der ungetreue 
Staatsſchatzmeiſter von Louisiana, hält 
ſich gegenwärtig in Honduras auf und 
fol dort einem Zeitungsberichterjtatter 
mitgetheilt haben, daß er’ jpäteitens im 
März nah New Orleans zurüdzufehren 
gedenfe. (Ob’3 wahr wird?) 

— Aus Oporto meldet man, daß die 
Reiche der Er:Kaiferin von Brafilien ge: 
ftern unter allgemeiner Theilnahme der 
Bevölkerung in der apa: Kirche aufge= 
Bahrt wurde. GEr:Kaijer Dom Pedro 
war jedoch nicht dabei zugegen. 

— Wünfzehn Meilen öftlih von 
Bidita, Kas., ftießen gejtern auf 
der Mifjouri Pacific-Bahn zwei Gü— 
terzüge zufammen. Der Bremjer John 
KRamjey und der Mafchiniit Robert Cole: 
man wurden Dabei getödtet. 

— In Wafhington - wurde geftern 
Thos. A. Rones, ein in der Gejchüß: 
gießerei des Schiffsbauhofes Angeftellter, 
entlaffen, weil eö fich herausgeftellt hatte, 

daß er damal3 dem Mörder des Präfis 


gewejen war. 


benten Lincoln, John Wiltes Booth, 


Chicago, Samftag, Sch 4. Januar 1890. 





Ausland, 


Spaniens Klerifale und Liberale. 

London 4. Jan. Das Neueite aus 
Spaniens Hauptftadt ijt, daß dasDpern: 
haus, welches vor Kurzem in Brand ge: 
rieth, abfihtlih angezündet wurde und 
nichtS geringeres dabei bezwedt war, 
al3 die Königin Regentin jowie den jun: 
gen König, melde jih in dem Theater 
befanden, auf derartige Weife aus der 
Welt zu Schaffen. Klerifalen fowie fi: 
beralen bietet das Gerücht natürlich 
willfommene Gelegenheit über einander 
herzufallen, und jede Partei bejchuldigt 
die andere der Urheberjchaft diejer jheuß- 
lichen That. „Seht“, rufen die Kleri- 
falen, „das ift die Tendenz des Republis 
fanismus und 
Menfhen zu thun fähig find! Die 
Liberalen dagegen bejchuldigen bei Diejer 
Gelegenheit die Klerifalen, daß jie nichts 
jehnlicher wünfchen, als die Mutter des 
Königs aus dem Wege zu fchaffen; 
eritensmal, weil fie eine Ausländerin 
jet und zweitens, weil fie fich durchaus 
nicht den Nathichlägen und Wünfchen 
der Priefter jo gefügig zeige, als 
diefe es möchten. Die Klerifalen wol: 
len den jungen Monarchen, jo lange er 
no ein Kind und gefügig fei, unter 
ihren Einfluß befommen, und zu Diejem 
Zwede jcheuen fie feine Mittel noch 
Wege. 

Kondon wird angitlid. 

London, 4. Jan. An einer Bejpre: 
hung der Grippe giebt die „Daily 
News“ zu, da. die Seuche Feineswegs 
eine harmlofe Krankheit, fondern eine 
regelrechte Epidemie fei. Die. Gefahr 
der Seuche, jagt der betr. Artikel, ijt zu 
groß, als daß wir uns felbit darüber 
täujchen dürften, fie ift hier und zwar in 
ihrer allergefährlichiten Form. 

Prof. Win. Müller todt. 

Berlin, 4. Jan. Brofeffor Wm. 
Miller von der Univerfität in Göttingen 
ift gejtorben. 

ſtaiſerin⸗Wittwe Augnſta krauk. 

Berlin, 4. Jan. Die Kaiſerin— 
Wittwe Auguſta iſt an der Grippe er— 
krankt. 

Fürſt Auersperg geſtorben. 

Prag, 4. Jan. Fürſt Karl Wilhelm 
Philipp von Auersperg iſt an der Lun— 
genentzündung geſtorben. Fürſt Wil— 
helm Philipp war das Oberhaupt der 
öſterreichiſchen Familie Auersperg und 
war im Jahre 1814 geboren. 

— —— — — 


Tagesereigniſſe. 


— In München haben infolge des 
ſtarken Auftretens der Grippe daſelbſt 
die Schulen geſchloſſen werden müſſen. 

— Der Profeſſor der Theologie Karl 
A. Huſe ſtarb geſtern in Jena. 

— Zwiſchen Wien und Peſth wurde 
geitern ein Geldbrief, $90,000 enthal: 
send, geitohlen. 

— Die Kohlengräber im belgischen 
Seraing: Bezirke feinen mit ihrem Aus: 
fande nicht viel Glück zu haben. Ein 
Theil’der Arbeiter hat die Arbeit bereits 
wieder aufgenommen. 

— Auf Kreta fand geftern ein Gefecht 
zwifchen Türfen und Stretern ftatt, bei 
welchem auf beiden Geiten viele Todte 
und VBerwundete auf dem Plate geblie: 
ben. 

— In Sierra City, nicht weit von 
Marysville im nördlichen Kalifornien, 
ereignete fich gejtern ein Lawinenjturz, 
welcher zwei Häufer und eine Kirche mit 
jich vi und jechs Frauen erichlug. 

— In Atchinſon, Kas., iſt Joſeph 
Lemony, der ſich an Schnaps vollgetrun— 
ken hatte, in der Neujahrsnacht auf der 
Straße erfroren. 

Von Evansville, Ind., meldet 
man, daß der Ausſtand auf den Mackey'⸗ 
ſchen Bahnen noch immer fortdauert. 

— Im San Juan County in New 
Mexiko kam es am vergangenen Sonn— 
tage zwiſchen Viehhirten und Indianern 
zum Kampfe um einen von den Indianern 
geſchlachteten Stier. Ein Indianer 
wurde getödtet und auf beiden Seiten 
Mehrere verwundet. 

— In Hamadan in Perſien, wüthet 
die Cholera, und man fürchtet, daß ſie 
im Frühjahr i in Teheran auftauchen und 
von dort fi weiter nah Weiten ver: 
breiten wird. 


Lokalbericht. 
Eine Leiche gefunden. 


Wahrſcheinlich die eines 
Selbſtmörders. 


Wmin. MeGarvin, der Brückenwärter 
der 12. Str. fand heute Vormittag im 
Fluſſe die Leiche eines unbekannten Man— 
nes. Der Ertrunkene war etwa 30 
Jahre alt, 5 Fuß 9 Zoll groß, war 
mit einem dunklen Anzug bekleidet, hatte 
ſtarken blonden Schnurrbart und dunkles 
Haar. In einer Kleidertaſche fand man 
einen vom 11. September 1889 datirten, 
an Aujtin Doyle, den Präfidenten €. 
P. R W. gerichteten Empfehlungs: 
brief für einen gewifien Kohn Boyle, der 
als vorzüglicher Pferdewärter empfohlen 
wird. Der Brief war auf einem Tele: 
graphenformular gefchrieben und mit 
BD. 3%. Me®arigle unterzeichnet. 

Die Polizei der Marwell Straßen: 
babnftation glaubt die Leiche des Man: 
ne3 vor fid) zu haben, der vor etwa jechs 
Wochen von der Brüde der AZwölften 
Straße in den Fluß fprang. Damals 
waren die Nahjuhungen erfolglos gewe: 
fen. Die Leiche wurde nad 
Morgue, 294 W. 12. Straße, 








zeigt Euch was jene‘ 


Der Mantwill:Mord, 


Müller alias Beters will 


fein Geftändniß maden. 
Freiwillige Detektive in Menge, 


Ein Beriterftatter der „Abendpoft“, 
welcher heute Mittag eine Unterredung 
mit dem Kapitän Schüttler betveffs des 
Standes der Mantwill:-Affaire hatte, 
erfuhr bei diefer Gelegenheit, daß die 
Polizei den Gefangenen Müller, der fi 
auch Peters nennt, faum noch zu einem 
Geſtändniß zu bewegen hoffe. Derielbe 
fühle fich in feinem Quartier und bei feis 
ner regelmäßigen Beföjtigung viel zu 
wohl, als daß er feine Lage unangenehm 
empfände. Man merde ihn jedenfalls 
vorläufig no) feithalten und ihn, wenn 
er abjolut jtumm bleibe, wegen Vaga— 
bundirens nad der Bridewell fchiden. 
Kapitän Schüttler hat übrigens am ges 
jtrigen Tage fowie auch heute, da feine 
Frau todtfranf darniederliegt, fih um 
die Angelegenheit nicht befünmmern Fön: 
nen, auch waren ihm bis heute Mittag 
von feinen Leuten noch feine Neuigkeiten 
zugegangen. 

Alles in Allem fteht der Kall wieder 
einmal ausjichtslos, obmohl es der 
Polizei an guten Rathichlägen nach kei— 
ner Seite hin fehlt. So z. B. bekommt 
Kapitän Schüttler allwöchentlich ein 
Dutzend Briefe von irgend einer nicht 
ganz taktfeſten Perſon, welche ihm auf 
dieſem Wege mittheilt, ſie wiſſe ganz 
genau, wie es bei dem Morde zugegan— 
gen, da ſie alles auf's Genaueſte ge— 
träumt. Leider nützen dieſe Träume 
dem Kapitän ſehr wenig, da ſie jedes— 
mal gänzlich von einander verſchieden 
ſind. 

Im Uebrigen wird über die jüngſte 
Vergangenheit Müllers das Folgende 
bekannt: Derjelbe hatte vor ungefähr 
10 Jahren die Befanntichait des jehr 
— Anſtreichers Schachner gemacht 
und beſuchte denſelben zuerſt am Mon: 
tag vor der Mordthat in feiner No. 24 
Pleafant Str, gelegenen Wohmupg unter 
der Angabe, daß er joeben von Omaha 
fomme. An demjelben Abend noch) fuchte 
er die Fiedler'ſche, Ecke Pleaſant und 
Vedder Str. gelegene Wirthſchaft auf 
und verkehrte dort, anſcheinend 
mit Geld wohl verſorgt, noch mehrere 
Tage nach dem Morde, und zwar bis 
zu der Zeit, in welcher das Gerücht durch 
die Preſſe ging, daß ein Fremder, der in 
der Gegend umhergelungert, deſſelben 
verdächtig ſei. Seitdem blieb er bis zu 
ſeiner Verhaftung verſchwunden. 


Ein verwickelter Ehe- und Schei⸗ 
dungs-⸗Roman. 


Millionär Webber und ſeine 
Duleinea. 


Eine ſeltſame Ehe- und Scheidungs— 
geſchichte beſchäftigt augenblicklich den 
Gerichts-Referenten George Baß, und 
es handelt ſich bei derſelben um die Um— 
gültigkeit einer Eheſcheidung, welche im 
Juli vorigen Jahres von Richter Baker 
der hübſchen und jungen Adelaide V. 
Jenkins gewährt wurde, ſo daß dieſe die 
läſtigen Bande, welche ſie an den Juwe— 
lier William H. Jenning feſſelten, los 
wurde. Es hat aber eine ſonderbare 
Bewandniß mit dieſer Scheidung. Die 
Heirath der ſchönen und geiſtreichen 
Adelaide mit dem Juwelier Jennings 
erfolgte im Januar 1882 in Hartford, 
Conn. Da die Ehe ſich aber als un— 
glücklich erwies, verließ Jennings ſeine 
Frau und dieſe fand einen Erſatz in ihrer 
Liebe zu dem jungen und reichen James 
Henry Langley von Springfield, Maſſ., 
mit dem ſie eine frohe Zeit verlebte. 

Im Jahr 1887 lernte die feurige 
Adelaide den Millionär Webber in Bo— 
ſton kennen, und um dieſen heirathen zu 
können, ließ ſie durch ihre Freunde Lang— 
ley und Van Ston mit Hilfe des Advo— 
katen William C. Aſay bezeugen, daß ſie 
ſeit einem Jahre eine Einwohnerin von 
Chicago ſei. Sie erhielt die Scheidung, 
da ſie aber nur ganz kurze Zeit in Chi— 
cago gewohnt hatte, war die Erlangung 
derſelben ein Betrug. Der Millionär 
und Bräutigam Webber wußte davon 
nichts. Die Hochzeit fand ſtatt, und 
das junge Paar ging auf eine Hochzeits- 
reife nach Europa. Sett aber hat Herr 
Mebber Mind von der Sade befommen 
und ijt darauf bedacht, feine angebetete 
Göttin 108 zu werden und er beeinflußte 
daher Herr Jennings, den eriten Gatten 
feiner Liebe, die Nichtigfeitserflärung 
der Ehejcheidung zu beantragen, 


Unglüdlihe Ehen. 

Gegen den angeblich fehr wohl fituir- 
ten Lithographen Peter Wagner wurde 
heute von feiner Frau Marie Wagner 
wegen graufamer Behandlung und 
Trunffuht beim Richter QTuley eine 
CSheidungsflage eingeleitet. Seine 
Yrau behauptet, dak ihr Mann fie mehr: 
fach mit Revolver undDjenzange attafirt 
habe und einmal fogar fo gejchlagen 
babe, daß fie das Pemwußtfein verlor. 

Die No. 2972 State Strafe wohn: 
hafte Srau Flora Holländer, welche heute 
Vormittag, in dev Hoffnung, von ihrem 
Gatten Kofeph Holländer, eine Schei: 
dung zu erlangen, vor dem -Richter 
Tuley erfchienen war, mußte, da der 
Richter die Begründung ihres Verlan: 
gens nicht für zutreffend hielt, unverrich⸗ 
teter Sache wieder abziehen. Frau Hol: 
länder hatte ihren Mann des verbotenen 


Umganges mit einer anderen drau ges- 


ziehen, fich aber jpäter mit ihm in unge: 
feglißger Weife auf eine Geldentfhädis 


» gung.geeinigt. 


Zit fie es oder nicht? 
Dr. Raud fagt, bie Grippe 
feinohnidt da, fiewerde 
aber fommen. 


Auf der Weftfeite eine gatije Familie angeb: 
ld von der Krankheit befallen. 

Dr. %. H. Naud, der Sekretär der 
Staatögefundheitsbehögde, ſprach geſtern 
nach einem mit einem Comite des Stadt⸗ 
raths unternommenen Ausfluge nach 
Mud Lake ſeine Anſicht über die Grippe 
aus. Er meint, die ruſſiſche Krankheit 
werde wahrfcheinlich jehr bafd bier jein, 
ohne Zweifel, fie fei Shon in New York 
und fie pflege jchnell zu reifen. Die 
Communifationsmittel zwifhen Europa 
und Amerika feien. jest fo vielerlei Art, 
daß die jtrengjte Quarantäne die Ueber: 
tragung einer Epidemie; nicht verhindern 
fönne, 

Bis jekt hat Dr. Rauch noch nicht 
einen Fall der echten Influenza hier in 
der Stadt gejehen, und aus dem Staate 
ift ebenfalls noch Feiner gemeldet worden. 
Die ruffiihe Krankheit fer an fih Feine 
gefährliche Krankheit, mar ift ihre Be: 
handlung langwierig. Etwa zwei von 
taujend Fällen verlaufen tödtlih. Wenn 
die Hälfte der Bewahner Chicagos 
erkranken würde, würde das eine Sterb: 
lichfeit von etwa 1000 innerhalb zwei 
Wochen bedeuten. 

Präventivmittel gegen die Grippe find 
nicht befannt. Die meiften hiefigenNerzte 
fennen die Krankheit jet eigentlich noch) 
gar nicht und werden erft beim wirklichen 
Ericheinen derjelben lernen müfjen, wie 
fie behandelt werden muß. 

Die Grippe oder eine ihr ähnliche 
Krankheit hat fich Fbereit3 Kintritt in 
Bolizeikreife -auf der MWeitjeite ver: 
ihafft. Friedensrichter- Blume glaubt 
dieje Krankheit zu haben umd er fühlte 
ſich geſtern ſo ſchwach und krank, daß er 
keine Gerichtsſizung abhalten konnte. 
S. T. J. Halleck, der Clerk des Polizei⸗ 
richters des zweiten Bezirks, befindet ſich 
auf dem Wege der Wiedergeneſung von 
einem Anfalle jener vielgenannten Krank⸗ 
heit; Kapt. O'Donnell vom zweiten 
Bezirk und ſeiue ganze, aus Frau und 
zehn Kindern beſtehende Familie liegen 
ebenfalls an der „Grippe“ darnieder. 

Richter Tuthill vom Kreisgericht ſoll 
ebenfalls an der Grippe leiden. = 
war heute verhindert, i 


ent 
feinen und die Libell- h Blad — 
Ezerwenys gegen die ZW ews 


anzuhören. 
> 
Della Mahoney, die Strafenräu: 
berin. 


EineLinderung ihrer Strafe. 


Richter Grinnell begab ſich heute nach 
dem Kriminalgebäude um Dispoſitionen 
über die ſchöne Straßeſträuberin Della 
Mahoney zu treffen, die er auf ihr Ge— 
ſtändniß hin zu zwei Jahren Zuchthaus 
verurtheilte. Nach dem Urtheilsſpruche 
fühlte ſich die bekannte Rechtsanwältin 
Kate Kane veranlaßt, ſich der berüchtig⸗ 
ten Schönheit anzunehmen und ihre Frei: 
lafjung zu verfuchen. Sie machte geltend, 
daß ein alter Liebhaber -Della’s diejelbe 
heirathen wolle und daß die Ehe für die= 
felbe ein befjeres Zuchtmittel ala das 
Zuchthaus fein würde. Richter Orinneli 
und Herr Longeneder hätten dem Antrag 
vielleicht Gehör geichenkt, wenn fie nicht 
herausgefunden hätten, daß der Liebha- 
ber, ein Schanffellner, ein wenig Ber: 
tunen erwedender Burſche ift. 

Auf BVorftellung des Frl. Matfon, 
der Hausmutter des Gefängniffes änz 
derte Richter Grinnell die Zuchthausſtrafe 
in eine Gefängnißſtrafe um. Hätte 
Della ſich nicht ſchuldig bekannt, ſo wäre 
ſie wohl ganz frei gekommen, da der ein— 
zige Belaſtungszeuge, den ſie niederge— 
ſchlagen und beraubt haͤtte, den Staat 
Illinois verlaſſen hat. 


Eine erfundene Räubergeſchichte. 


John Bohen unter ſchlimmem 
Verdachte. 


John Bohen von 31 Jane Str. ſollte 
ſich heute vor Richter La Buy wegen 
Betrugs verantworten, jedoch wurde die 
Verhandlung bis zum 7.:Xanuar vers 
fhoben. Am Tage nah Weihnadhten 
hatte Bohen der Polizei dar Nawjon Str. 
Station mitgetheilt, Einbrecher hätten 
aus jeiner Wohnung wähbend jeiner und 
feiner Familie Abwejenheit feine Woh- 
nung —— und Er" welde in 
einer „Lounge“ verjtedit iwaren, mitge: 
nommen. Die Polizei it jest jedoch zu 
der Anſicht gekommen, duß Bohen nur 
dieſe Einbruchsgeſchichte Tfunden habe, 
um ſeine eigene Unehrlichkeit zu verheim⸗ 
lichen. Er war Schatzmeiſter eines deut⸗ 
ſchen Vereins und hatte Vereinsgelder 
von obigem Betrage in ‚feiner Berwah: 


rung. 


Schwebte in en 

Die Geheimpoliziften McKeough und 
Duffy verhafteten ‚geftern an ber 31. 
und State Straße einen befannten Geld: 
f&hrantjprenger, Val. Elert. - Auf dem 
Transport nad) der Centralftation z0g 
derſelbe plötzlich eilen Revolver 
und jfebte die Münding der Waffe 
an Die Schläfe , MeKenugh's. 

Bevor er jedod) feuckte, gab der Poli: 
zit MeQuaind der W e durch einen 
Schlag eine andere ſo daß die 
Kugel fehl ging. 

Clark ſteht unter dem Berdadt, an 
mehreren der jüngjt verübten Einbrüche 
betheiligt geweſen zu — 





Herr Staats anwalt Longenecker 
überraſcht. 


Camp 20 will feine Büder 
wieder. 


Begg3 und Eonforten ungebeugt. 


Dem Staatsanwalt Longeneder er: 
blühte heute Vormittag Feine geringe 
Ueberrafchung, als plöglih Herr John 
3. O’Connor, der Sekretär des berüd)- 
tigten GlanznasGael:Camp 20, in jeiner 
Difice erichien und in aller Kormgerech: 
tigkeit ein Gefuh um Auslieferung der 
no immer in feinem Gemwahrfam be: 
findlichen Bücher des „Camp“ vorbradite. 

Herr Longenedfer weigerte fich natür: 
lich ſeinem Verlangen zu willfahren, 
theilte Herrn O'Connor indeſſen mit, 
daß er die verlangten Bücher haben 
könne, falls er ihm einen Befehl des 
Richters O'Connell zur Auslieferung 
derſelben beibringe, bis dahin indeſſen 
müſſe er dieſelben, angeſichts der Mög— 
lichkeit eines neuen Prozeſſes, in welchem 
ſie abermals als Beweismaterial zu fun— 
given haben würden, behalten. D’Eon- 
nor verließ die Office mit der ausgeſpro— 
chenen Abjicht, um einen jolchen Auslie- 
ferungsbefehl jobald als thunlich einzu: 
fommen, doch trägt fich Herr Longeneder 
mit der frohen Zuverficht, daß Nichter 
D’Eonnell die Sache von derjelben Seite 
anfehen wird, als er jelber. 

Sa Zufammenhang mit diefer Ange: 
legenheit verlautet, dag DO’Connor und 
Beggs, der Lebstere an der Spite, das 
Camp 20 nad) den alten Prinzipien und 
mit der alten Mitgliederfchaft, abgeſe— 
hen von den drei im Gefängnig fienden 
Mordbuben, reorganifiren wollen. 
Beggs befindet fich zur Zeit außerhalb 
der Stadt und joll nad) Ausführung 
diejes Planes feine alte Office wieder er: 
öffnen wollen. Gin anderer Beweg: 
grund, weldher D’Connor zu der Wieder: 
erlangung der Bücher antreiben foll, ſoll, 
wie einer der NAiliitenten des Richters 
Kongenefer meint, der fein, daß man 
die Bücher für den Fall der Bewilligung 
eines neuen Prozefjes vernichten will. 

—— 
Sein zweiter Bankerott. 


„Nice“ Schneider erklärt ſich 


heute wieder zahlungs— 
unfähig. 


Der aus dem großen Boodler⸗Pro⸗ 
zeſſe n Yerdotns Shneider über: 


trug heute Morgen fein Gefchäft zu 
Gunften feiner Gläubiger an Alexander 
B. Scully. 

&3 ift diefes bereit der zweite Banfe: 
rott, den Schneider innerhalb zweier 
Sahre fertig befommten hat, und der Zu: 
fammenbruch mird weitere Gefchäfts- 
freife wohl nicht in Mitleidenjchaft zie- 
ben, doh follen interefjante Umftände 
mit dem Banferott zufammenhängen, 

Bor dreifjahren warSchneider unterm 
Namen „Nic"Schneider wohlbefannt und 
in feiner Eigenjchaft als Dampffejjel: 
und Majchinenfabrifant hatte er die Lie: 
ferungen und Arbeiten für die County: 
Anftalten. Er machte dabei gute Ge: 
fhäfte, denn da die County: Commifläre 
fragten nicht danach, ob die vorhandenen 
Apparate no brauchbar waren oder 
nicht, wurde immer frisch Tos geliefert, 
bis der damalige Staatsanwalt Grinnell 
hinter das Treiben Fam. „Nic“ verricth 
feine Mitjchuldigen bei der großen Boode- 
lei und ging dafür jtraflos aus, nur 
wurden ihm feine Ertrarechnungen nicht 
bezahlt. 

Seinen erftenBanferott machte er bald 
nach Beendigung des großen „Boodler“- 
Prozefjes, bald darauf fing er wieder ein 
feines Gejhäft an. Es ift ihm aber 
feitdem nicht befonders gut gegangen und 
er Fonnte nie mehr recht auffonmen. 
Sebt Fann er zum dritten Male wieder 
von vorne anfangeıt. 


Die Hochbahn der Südfeite. 


Richter Baker gab heute ein Urtheil 
gegen die Südſeite Hochbahngeſellſchaft 
in ihrem Enteignungsverfahren gegen die 
Eigenthümer der zwei Blocks zwiſchen 
der 30. und 32. Str. ab. Die Eigen— 
thümer und Miether der Grundſtücke öſt— 
lich von der State Str. waren auf Ent— 
eignung verklagt und verlangten hohe 
Entſchädigung für die Entwerthung ihrer 
Grundſtücke durch die — der 
Hochbahn. 

Die Jury erkannte auf $21,109 Sqa⸗ 
denerſatz, womit ſich aber die Verklagten 


| anfangs nicht zufrieden gaben, heute je: 


doch zogen fie ihren Antrag auf Ungül: 
tigfeiterflärung jenes Urtheils zurüd und 
Richter Baker hielt das erjte Urtheil 
aufrecht, wonah die Bahngejellichaft 
obige Summe zu zahlen hat. 
—@8— 


Ein neuer Freimaurer = Tempel. 


Chicago wird vielleicht in nicht zu Tan 
ger Zeit den Ruhm haben, den prächtig: 
jten FreimauversTempel der Welt zu 
bejißen, falls nämlich die Darüber jchwes 
benden Pläne nicht in’3 Wafler fallen. 
Das Gebäude joll an der Nordoitede der 
State und Randolph Straße errichtet 
werden. An einer am Donnerjtag Abend 
abgehaltenen, von einer großen Zahl 
hervucrragender Freimaurer beſuchten 
Verjanmlung wurde ein Comite er: 
nennt, das mit dem Kauf des genannten 
Grundjtüdes beauftragt wurde. Das 
Grundftüd nimmt einen vollen Viertel 
Blod ein und das zu errichtende Gebäude 
fol Sigungslofale für ale Orden und 
Grade der Freimaurer enthalten. Ein 
Iprziellev Bauplan ijt nody nicht feitge: 


fteltt, doc) verjichern die Mitglieder des 
Eomites daß der ——— 


neue 


— Sie 


„Abendpost“ 


— iit dad — 


Verdreitelfle deulfche Blatt 


des Weſtens. 


er 





Ernit Bofart, 


Der berühmte Shaufpieler 
heute eingetroffen. 


Dad Kepertoire für die erſte Woche. 


Ernſt Boffart, der berühmte Schau- 
fpieler, welcher morgen Abend im Grand 
Dpera Houje in Gemeinjchaft mit der 
ausgezeichneten Schaufpiel= Gejelichaft 
des New Norker —— — ein, 
vorläufig auf vierzehn Tage berechnetes 
Gaſtſpiel eröffnet, traf heute Vormittag 
um 9 Uhr 50 Minuten mit ſeiner Gattin 
und Tochter von New York hier ein. Es 
waren zur Zeit nur wenige Perſouen auf 
dem Bahnhofe, dem Rock Island Depot, 
anweſend, darunter nur vier, die jpeziell 
des Herrn Boflart wegen ſich dort einge— 
funden hatten, nämlich die Herren Hein— 
rich Leeb, Friedrich Meyer, Herr Richard 
König, der hier weilende Vertreter des 
Herrn Amberg, und ein Mitarbeiter der 
Abendpoſt. 

In einer kurzen Unterredung mit dem 
Letzteren erwies ſich Herr Poſſart als 
ebenſo beſcheidener wie liebenswürdiger 
Herr. Der Zeitungsmann meinte unter 
Anderem, es ſei bedauerlich, daß einem 
ſo berühmten Schauſpieler, wie Herr 
Poſſart es iſt, kein beſonderer Empfang 
zu Theil geworden ſei; in Deutſchland 
hätten ſich doch mindeſtens mehrere 
Dutzend ſeiner Verehrer auf dem Bahn— 
hof eingefunden, um den großen Mimen 
näher kennen zu lernen. 

„O, in Deutſchland kauft man auch 
keine Katze im Sacke“, meinte Herr 
Poſſart lachend. 

„Das Gleichniß aber paßt nicht, 
Herr Poſſart,“ bemerkte der Vertreter 
der „Abendpoſt“. „Sie ſind doch kein 
unbekannter Mann, ſondern der Erſten 
Einer von Jenen, welche die „weltbedeu— 
tenden Bretter zieren“. 

„Nun, ich ſehe es viel lieber, wenn 
das Publikum beim Ende meines Gaſt— 
ſpiels mit mir zufrieden iſt, als wenn es 
mir erſt Huldigungen darbrächte und 
dann über mich ärgerlich wäre.“ 

Herr Poſſart iſt 48 Jahre alt, ſieht 
aber bedeutend jünger aus. Als er den 
Perron verlaſſen, ſtieg er mit Gattin 
und Tochter und Herrn König in eine be— 
reit ſtehende Kutſche, die ihn nach dem 
Tremont Houſe brachte, wo der geſchätzte 
Gaſt mit ine Yamilie bis zum Ende 
des —X iels wohnen wird. 

det Fpielt morgen Abend 
* IX. ., eine feiner beiten Rollen, in 
Lindners Traueripiel „Die Bluthod- 
zeit®, 

Das Repertoire der eriten Woche ift 
folgendermaßen fejtgefeßt worden: Sonn: 
tag, den 5. Januar, und Donnerjtag, 
den 9. Januar: „Die Bluthochzeit“ von 
Albert Lindner. (Ernſt Poſſart als 
„Karl der Neunte“); Montag, den 6. 
Januar, Freitag, den 10. Januar, und 
Samſtag Nachmittag, den 11. Januar: 
„Freund Fritz“, ländliches Sittenge— 
mälde von Erkmann-Chatrian. (Ernſt 
Poſſart als Rabbi Sichel); Dienſtag, 
den 7. Januar und Samſtag Abend, den 
11. Januar: „Der Kaufmann von Be: 


J 
nedig“, von Shakeſpeare. (Ernſt Poſ— 


ſart als Shylock); Mittwoch Abend, den 


8. Januar: „Ein gebildeter Berliner“, 
Schwank in einem Akt von O. F. Berg, 
darauf: „Die Tochter des Herrn Fabri— 
cius“ von A. Willbrandt. (Ernſt Poſ— 
ſart als Karl Fabricius. 

RER EEE 


Etlfaß contra Schwabe en, 


Der allzubikige Licbendorf 
unterliegt. 

Der Fall des Eljäfjers Hermann Pic: 
tor gegen den jungen Wiürttemberger 
Liebendorf fam heute Bormittag vor dem 
Richter Eberhardt zur Berhandlung. 
Liebendorf und Victor hatten fi) be- 
fanntlih jowohl über die Vorzüge 
Deutihlands vor Tranfreih, als auch 
über die Deutjchlands vor Amerika vor 
nunmehr acht bis zehn Tagen in einer in 
der Kinzie, nahe 43. Str., gelegenen 
Wirthiehaft heftig gezankt, welcher Streit 
dazu führte, daß Liebendorf dem El- 
fäfjer fchlieglih ein paar glücdlicher- 
weiſe nicht allzugefährliche Meſſerſtiche 
verjeßte. Richter Eberhardt entjchied 
nun heute den Fall gegen den allzu 
higigen Schwaben und überwies denjels 
ben unter $400 Bürgjchaft an die Groß— 
geſchworenen. 

Richter Eberhardt ſagte zu einem nach 
Schluß der Verhandlung ihn betreffs der 
Tragweite dieſer Entſcheidung näher be— 
fragenden Berichterſtatter der „Abend— 
poſt,“ daß das Gericht mit Liebendorf, 
deſſen ſonſtiger Ruf ein ſehr guter ſei, 
wahrſcheinlich ſchließlich ziemlich milde 
verfahren und ihn mit drei oder vier 
Monaten County-Gefängniß davon— 
kommen laſſen werde. 


Maxyor Cregier geht energiſch vor. 


Kein krankes Vieh darf ein— 
geführt werden. 

Mayor Cregier iſt über die fortwäh— 
renden Einführungen an der Klauen— 
ſeuche erkrankten Rindviehs in unſere 
Stadt auf's Höchſte aufgebracht und 
erklärte heute Vormittag dem Geſund— 
heits-Commiſſär, dem Dr. Wickerſcham, 
daß er ihn bei ſeinen Beſtrebungen zur 
Verhütung derſelben nach jeder Seite hin 
unterſtützen werde und wenn er die ganze 
Polizeimacht von Chicago dazu auf die 
Beine bringen müſſe. Staaisgeſetz hin, 
Staatsgeſetz her! Die Bevölkerung 
Chicagos müſſe unter allen Umſtänden 
geſchützt werden. Dr. Wickerſcham mi 
demgemäß auftreten. 


Jahrgang. - — - Io. 3 


Es wird Graf, u 


Der Kreuzzug gegen bie 
Spielhöllen begonnen, 


Zwei bereits ausgchoben. 


Der Rolizeichef Marih hat geftern bes 
| reitö angefangen, die eriten Arrangements 
zur Unterdrüfung der Spielhäufer zu 
treffen und begannen Ddiejelben mit der 
Aushebung der Spielhölle von John F. 
Morris, 170 Clark Strafe. Zweiunds 
zwanzig Spieler wurden verhaftet. 
Morris ift nicht Mitglied des „Condon“ 
Truſts und ev meint, er hätte [don lange 
erwartet, von der Polizei bejucdht zu 
werden, weiß er nicht Mitglied der 
Spieler = Trufts jei. Die Deteltivs 
Miller und Amijtein, fowie die Bolizijten 
MeDdonald, Trehern, De Souza, Homws 
ard und Gongdon bejuchten den Plaß 
furz nah 9 Uhr. Gongdon, der den 
Spielern nicht als Bolizift befannt war, 
erhielt Ginlaf.  HFünfzehn Minuten 
fpäter verfuchten die übrigen Beamten 
ih intritt zu verjchaffen, derfelbe 
wurde ihnen jedoch verweigert. Die 
Beamten erbrahen die jchwere eichene 
Thür mit Hilfe eines Hammers und die 
22 Spieler wurden nad der Harrifon 
Str. = Station übergeführt. - Auf .der 
Straße hatte ich eine große Bollsmenge 
angefammtelt, welche ich über den Vor— 
| gang höhlichjt amüfirte. Die Polizei 
lieh die Spielutenfilien volljtändig uns 
beachtet und die Firma Morris braudt 
nur eine neue Thür machen zu lafjen, 
um fein „Sejchäft“ fortiegen zu Fünnen. 

Die übrigen Spielhäufer im Centrum 
dev Stadt waren gejtern in voller Thäs 
tigkeit. 

Auf der MWeftfeite wurde das Spiels 
haus von Schimmel, 175 W. Madijon 
Strafe um 11 Uhr ausgehoben und 
Schimmel und 10 Spieler mußten nad 
der Desplaines Str.-Station. m die: 

| fem Falle wurden auch die Spielu.enfilien 
— Schimmel wurde unter 

8500, die übrigen unter je 8300 Bürg— 
shaft gejtellt. 

Mehrere Spielhausbeſitzer haben be⸗ 
reits eingeſehen, daß ſie der Polizei nicht 
länger Widerſtand leiſten können und 
beſchloſſen, ihre Plätze zu ſchließen. 

Die von den Poliziſten der Gentrals 
Station gejtern Abend verhafteten Spies 
ler hatten fich heute vor Richter Prindis 
‚ville in der Armory zunverantworten 
Fred Toß, der Morris, teu-Halter: 
Haufes, oder auch j feinen Namen a8 Bu 
J. Sackett = wurde um $100 und 
die Koften gejtraft, während bie übrigen 
Spieler mit de $2 und den Koften das 
vonfamen. Der Richter wies die Bitte 
mehrerer Freunde des Spielhöllen-Hals 
ters um Ermäßigung der Strafe runds 
weg zurüd und Sog legte gegen das Urs 
theil Berufung ein, mährend die 20 
Spieler ihre Strafe zahlten. 

— —— — — 


Ein Opfer der Kabelbahn. 





Smitherleideteinen 
jhredliden Tod, 


James 


Einen ſchrecklichen Tod erlitt geſtern 
Abend 54 Uhr James Smith, ein An— 
geſtellter des Straßen -Departements 
durch einen Kabelwagen der State Str. 
James Smith wurde mit ſeinem Fuhr— 
werk an der Ecke der 13. und State Str. 
von einem nördlich gehenden Greifwa— 
gen erfaßt und auf das andere Geleiſe 
hinübergeworfen, gerade in dem Augen— 
blick als eine ſüdlich gehende „Car“ daher: 
kam. Das Fuhrwerk gerieth zwiſchen 
die beiden Kabelwagen und wurde total 
zertrümmert, während Smith unter die 

Nfüdlich gehende Car gerieth, deren Greif— 
zange ihm den Schädel zerſchmetterte. 
Smith lebte nur noch einige Sefunden 
nah der Katajtrophe. Seine Leiche 
wurde nah der Klanzı’ichen Morgue, 
143 Monroe Str., gebradht. Der Vers 
unglüdte war verheirathet und wohnte 
an der 13. und Hanover Str, 


Kurz und Neu. 


* Sejtern Abend um 8 hr richtete 
ein Feuer in dem dritten Stode des viers 
ftöigen Gebäudes 225—229 28. Str. 
einen Schaden von $75 an. Das Ges 
bäude wird von M. Twitchell und Andes 
ren als Wohnitätte benußt. 


* Staatsanwalt Longeneder wird, 
wie fich jett herausjtellt, bei der Prozefs 
firung der Gejhworenen:Bejteher wahrs 
ſcheinlich nur von Herrn Ingham und 
ſeinem Aſſiſtenten Neely unterſtützt wer— 
den. Die Herren Hynes und Mills 
werden vorausſichtlich an den Verhand⸗ 
lungen keinen aktiven Antheil nehmen. 


* Harald %. Leonard von 85 ©. 
efferjon Str. wurde Leite von Richter 
White um S100 geitraft, weil er an ein 
13jähriges „Eeines deutihes Mädchen, 
Berta Burkhardt, - weldhes in einem 
Schaufeniter des „Paris Store“ in 006 
riger Woche als „Martha Waſhington“ 
figurirte, mehrere Liebesbrieſe gejchrieben 
2 

Die jebige Frau Mary J. Rauber, 
Pen Mary}. Biltjbire beffagte 
fich heute darüber, daß ihr erſter Gatte, 
Chas. Wiltfhire, ihr die ihr für ihre 
Kinder bewilligte $200 Alimente nit 
bezahlt habe, und erhielt daraufhin vom 
Richter Tuley einen Spezial-Erecutionss 
Befehl gegen das Eigenthum ihres Gats 
ten eingchändigt. 

* Die Handihuhfrme Mattion in 
Aepples, 168 Market Straße, übertrug 
heute ihr Geihäft an Walter RN, Hol 
den. Die Verbindlikeiten jollen fi 

| —* * 000 —— 
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Samftag, den 4. Januar 1890. 


Den Demofraten in Obio wird 
wahrſcheinlich Doch die Schande erjpart 
werden, welche die Grwähluiig des New 
Vorker Börjengauners und Eijenbahn: 
Zertrümmerers Calvin ©. Brice über 
die Bartei bringen würde. CS wird be- 
ftimmt verfidhert, Da Brice im demo: 
fratijchen Gaucus feine Mehrheit hinter 
fih haben wird. Doch eine Macht ijt 
er immerhin, und noch vor wenigen Ta= 
gen jchien es jogar, alö ob diejer gänz- 
lich unfähige Men, der thatjächlich 
gar nicht in Ohio wohnt, nur wegen jei: 
nes Geldes und feiner „Freigebigfeit“ 
zur Vertretung eines der größten Bun 
desjtaaten im Senat berufen werden 
würde. Die Gefahr, die diesmal noch 
vorübergegangen ijt, Fan Feineswegs 
als dauernd bejeitigt angejehen werden. 
Andere reiche Schwindler, die eine poli: 
tiihe Rolle fpielen wollen, werden fich 
fagen, daß Brice nur um Haaresbreite 
gefehlt hat und vielleicht Doch obgejiegt 
hätte, wenn ev nicht fo frech gemwejen 
wäre,’ jich um die hohe Stelle in einem 
Stante zu bewerben, in dem er längjt 
nicht mehr anjäjjig ift. 

Die Entrüftung über die fchmachvolle 
Grwählung Henry B. Paynes in den 
Bundesjenat fegte jeinerzeit die demo- 
Erstifche Herrichaft in Ohio hinweg. 
Kaum aber waren, — mehr durch die 
Tehler ihrer Gegner, al3 durch ihre 
eigenen Vorzüge, die Demokraten 
abermals an’s Ruder gelangt, fo fing 
die „Budelei“ fon wieder an. Unbe: 
mittelte Leute wurden als Kandidaten 
für den Bundesjenat gar nicht genannt. 
Die paar tüchtigen, erfahrenen und fähi: 
gen Männer, an welche die Partei in 
eriter Reihe hätte denken follen, traten 
ganz in den Hintergrund vor zwei hohl: 
föpfigen Emporfömmlingen, die willens 
waren, den demokratiſchenGeſetzgebungs— 
mitgliedern „die Wahlunfoften“ zu be= 
zahlen. Wäre nur Ein Millionär im 
Felde gewejen, jo hätte man ihn ficher: 
lich erwählt, doch da außer DBrice noch) 
der gejhütte Monopolift Thomas ala 
Bewerber auftrat, jo fam e8 zu einem 
heftigen Streite, der vorausfichtlich mit 
der Niederlage Beider endigen wird, 
Das nächite Mal mögen die Plutofraten 
fo jchlau jein, jich vorher unter einander 
zu einigen. 

Da die demofratiihen Organe die 
erbärmlihe Haltung ihrer Bartei- in 
Dhio nicht leugnen können, fo weijen fie 
darauf hin, daß fajt ale republifa= 
nifhen Senatoren, die .in den legten 
Sahren erwählt worden find, ihre Erhöhs 
ung ausjchlieglih ihrem Geldfad zu 
verdanken hatten. Zu bejtreiten ift das 
entjchieden nicht, aber ein Troft oder gar 
eine Entjhuldigung für die Demokraten 
ift e8 auch nicht. KXebtere wollen ja jtets 
als die Partei der jchlichten, einfachen 
Leute gelten, al entichiedene Gegner der 
Monopole und als Freunde des Fleinen 
Mannes. An fie jtellt man daher ganz 
andere Anjprüche, als an die Republifa= 
ner. Wenn fie das nicht find, was fie 
feinen wollen, fo ift daS eben eine 
jhwere Enttäuſchung. 


Das Prohibitionsgeſetz in Jowa 
ſchlankweg zu widerrufen, dazu wollen 
ſich die feigen und heuchleriſchen Repu— 
blikaner durchaus nicht verſtehen. Da— 
gegen wollen ſie es derartig „amendiren“, 
daß in Wahrheit ein Licenz- und Lokal—⸗ 
options⸗Geſetz daraus wird. Wie die 
Dinge jetzt liegen, iſt der Handel mit 
berauſchenden Getränken überall im 
Staate und unter allen Umſtänden ver— 
boten. Die Republikaner wollen die 
betreffenden Geſetze ſtehen laſſen, aber 
hinzufügen, daß gewiſſe Getränke unter 
gewiſſen Einſchränkungen überall da ſollen 
verkauft werden dürfen, wo eine Mehrheit 
der Bevölkerung es wünſcht. Dagegen 
wollen die Demokraten die Verbotsge— 
ſetze widerrufen und dafür den Gemein— 
den das Recht geben, den Getränkehandel 
innerhalb ihres Gebietes zu beſteuern 
oder auch ganz zu verbieten. 

Anſcheinend iſt zwiſchen dieſen bei— 
den Vorſchlägen gar kein Unterſchied, 
da ja in beiden Fällen das Schankgewerbe 
in allen Temperenzneſtern unterdrückt, in 
den freiſinnigen Städten hingegen ge— 
ſtattet werden könnte. Dennoch ſollten 
ſich die Demokraten auf den „Ausgleich“ 
nicht einlaſſen. Denn ihr Vorſchlag 
läuft darauf hinaus, daß der Getränke— 
handel vom Staate als ein rechtmäßiges, 
ehrliches Gewerbe anerkannt werden ſoll, 
dem man höchſtens in wenigen fanatiſchen 
Ortſchaften die Berechtigung abſprechen 
könne. Umgekehrt verlangen die Repu— 
blikaner, daß dieſer Handel vom Staate 
als ſchimpfliches Gewerbe gebrandmarkt 
und nur aus Zweckmäßigkeitsgründen in 
den Sodoms und Gomorrhas geſtattet 
werden ſolle. Grundſätzlich ſind 
alſo die beiden Vorſchläge ſo ſtark von 
einander verſchieden, wie die Nacht vom 
Tage. Aber wer kümmert ſich freilich 
in dieſem „praktiſchen“ Lande um Grund— 
ſätze? Die Liberalen in Jowa werden ſich 
zuletzt noch glücklich preiſen, daß ſie den 
Vrohibitioniſten wenigſtens ein Zuge— 
ſtändniß abgerungen haben. 


Wegen ihrer Schlagfertigkeit ſind 
die Indianer mit Recht berühmt. Der 
wüthende Bär, einer der gegenwärtig in 
MWafhington verweilenden Siour, hat 
fogar einen amerifanijchen „Lamwyer“, 
nämlich den Herrn Indianer-Commiſſär, 
ducdh feine treffenden Antworten auf den 
Sand gejeht. Mit echt amerikanifcher 
Oberflädlichkeit befehwerte fih der Com: 
mifjär darüber, dak die Siour nicht von 
ber unteriten Stufe der Civilifation fos 
pr zur höchjten übergegangen jeien, von 
ber Jägerei zum Uderbau und zur Städtes 

gründun IR ihnen die Bundes. 
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Leute gefchiett“, ermwiderte. Darauf der 
wüthende Bär, „die uns den Feldbau 
I:hren follten. Sie können nicht mit uns 
fpredhen. Sie machen nur Bewegungen 
mit ihren Händen und gehen wieder fort. 
Air wiffen nicht, was fie meinen, Wenn 


' fie pflanzen und fäen und ernten würden, 


jo fönnten wir jehen, wie fie e8 machen, 


und dann würden wir es nachmachen 
lönnen.“ 


Auf dieſe ſehr vernünftige Antwort 


wußte der Commifjär nur mit der blöd» 


finnigen Frage zu erwidern, warum 
denn die Indianer nicht englifch lernten, 
damit fie ihre Lehrer verjtehen Fönnten! 
Wie die meijten Yankees, lebt dieſer be: 
jchränfte Nativijt in dem Glauben, daß 
die Kenntniß der englijhen Sprade 
nicht nur die VBorbedingung, fondern ber 
Sipfelpunft aller Civilijation ift. Auch 
die englischen Miffionäre leben in diefeni 
Wahne, weshalb fie den Wilden in Mit- 
telafrifa und auf den Südjee-Anjeln vor 
allen Dingen englifche Bibelverfe und 
Sprüche papageienmäRig eintrichtern. 
Der wüthende Bär, dev wohl jchwerlich 
die Seife fennt, hat offenbar mehr ge: 
funden Menfchenverftand, als der Bor: 
mund, den der „Örofe Vater“ über ihn 
gejet hat. 


Lofal 





bericht. 
Das County: Budget, 


Boranfhlag für das Nahr 
1890. 

Der Präfident des County = Rathz, 
Herr Edmanjon und der County=Glerf 
Henry Wulf, haben joeben ihre Boranz 
fchläge für das heurige Gounty-Budget 
vollendet. Die Gejammtjumme des 
zur Dedung der County-Ausgaben ge: 
forderten Geldes beträgt $1,649,270.01 
gegen $1,574,366.97 im ahre 1889, 
was einer Mehrforderung von %94,: 
933.07 gleichfommt. Diefe Mehrfor: 
derung erklärt fich Hauptfächlich durch die 
beabjichtigte Erhöhung der Gehälter. 

Die neue Schuldverpflichtung des 
Countys ift von $227,000 im Nahre 
1889 auf $225,000 für das Nahr 1890 
heruntergejeßt worden, während die Ge: 
haltslifte im County =» Hojpital von 
85,202 auf $5,350 erhöht wurden. Der 
Boranjchlag für die Ausgabenlijte in der 
genannten Anjtitution bleibt derjelbe, 
$120,000. Die Gehaltslijte im Arrens 
ajyl wurde von $45,000 auf 849,000 
erhöht, während die Angeitellten des 
Armenhaujes jtatt $19,500 im vorigen 
Jahre, heuer $21,000 erhalten jollen; 
dazu Fommen noch $1,700 für den 
Gountysjarmer und feine Leute. 

Die Gehaltslifte in der Sheriffs: 
Dffice ift von $160,235 auf $151,330 
und die der Dffice des County-Agenten 
von $12,000 auf $16,000 erhöht werden, 

Die zur Beltreitung der Ausgaben 
im Kriminalgerichte jowie zu der in der 
Leichenbefchauer = Dffice ausgeſetzten 
Summen bleiben diejelben wie im ver: 
gangenen Jahre, nämlich $23,850 und 
813,900. Für den County:Rath find 
ftatt $32,300 im vergangenen Yahre 
$35,480 und für die Comptrollers: Of: 
fice $10,850 ftatt $7600 ausgejeßt wor: 
den; die Ausgaben des Staatsanwalts 
follen von $22,400 auf 823,000 erhöht 
werden, die im Court Houfe von $5200 
auf 86240, die im Gefängnif: und 
Kriminal:Gerichtsgebäude von $3000 
auf 83600 und die des County-Arztes 
von $4940 auf 85720. 

Bei den Schulausgaben wird eine 
Herunterjegung der Gehälter in Vor: 
ſchlag gebracht, ſo ſoll die Gehaltsliſte 
in der Office des Schul-Superintenden—⸗ 
ten von 54020 auf $2520 und die in 
der Normal-Schule von $18,000 auf 
815,000 heruntergemindert werden. Die 
Veranſchlagungen für Dffice-Meaterial 
bleiben in fajt allen Bureaus die alten, 
während in den folgenden Dfficen feis 
nerlei Veränderungen irgend welcher Art 
vorgenommen werden: In den Bureaus 
der Richter füämmtlicher Gerichtshöfe, in 
der County Glerfs3 Office, im Schab: 
meifter-Amt, in der Recorders Office, 
in der Elerks Dffice des Superior:Ge- 
rihts und in der Elerfs Dffice des Nach— 
lafjenschafts-Gerihts. Die Wahlaus: 
gaben jteigen von $50,000 auf $55,000. 
— — — 

Aus dem Jahresbericht des Zoll⸗ 
abſchätzers. 


Bundes-Abſchätzer Frank G. Hoyne 
hat ſeinen Jahresbericht abgefaßt, der 
das Geſchäft ſeiner Office für das Jahr 
1889 im Vergleich zu dem von 1888 zeigt. 
In jedem Zweige iſt eine Vergrößerung 
des Imports zu erſehen. Im Jahre 
1889 betrugen die collektirten Zölle 
85,063. 029. Die Ausgaben für die 
Colleftionen find von $154,723 in 1888 
auf $143,693 in 1889 heruntergegangen, 
Der Werth der importirten Waaren be: 
lief fih auf $13,507,339, davon 
für Schnittwaaren $4,529,798, für 
Blechwaaren $1,440,085. . Der Werth 
der importirten Gigarren beläuft fich auf 
8544,697, der der Weine und Brannt- 
weine auf $8329,802. Porzellan und 
Glaswaaren wurden zum Betrage von 
8518,154 eingeführt, getrodnete Krüchte 
und Nüffe zum Betrage von $339,516. 

u — 


Bor Ridhter Kerften. 


Der Mifiethäter vor dem Tribunal 
des Richter Slerjten waren heute Vormit— 
tag außergewöhnlich” wenige, nämlich: 
Sohn Matthews von Lulu Boyle ange: 
Elagt, der Vater ihres unehelihen Kindes 
zu jein. Wurde bis zum 11. Januar 
unter $900 Bürgichaft geitellt. Der 
des unordentlicdhen Betragens angeflagte 
Barney Grief wurde zu einer Strafzah: 
lung von $25 verurtheilt, dach juspen- 
dirte der Richter das Urtheil für den 
Tal, daß Grief fortan auf befjeren 
Wegen wandelt, bis auf Weiteres. Kohn 
C. Wood defjelben Vergehens und außer: 
dem noch von jeiner Frau des Ausjtogens 
gefährlicher Drohungen angeklagt, wurde 
im erjten yalle freigeprochen, im zweiten 
aber unter 8500 Bürgjchaft geitellt. 
Außerdem wurde der des Berkaufens 
geijtiger Getränfe ohne Ficenz angeflagte 
Wirth Albert Yafter, nachdem er fich 


eine Licenz verichafft, unbeftraft entlafjen 


und der von %. %. Boland des Er: 
fhwindelns von Waaren, unter faljchen 
Angaben verflagte Paul Na 
Kläger erfejienen war, ebenfalls in Fre 


‚ba kein 


QAbermals ein Mord, 
Eine Farbige erjhießt bie 
Andere. 


Zwei verfommene farbige Mädchen 
Namens Lizzie Davenport und Sadie 
Kirk, geriethen geftern am frühen Abend 
in einem verrufenen No. 517 ©. Clark 
Straße gelegenen alten Keller mit ein: 
ander in einen Streit, welcher der Kirk 
Ichlieglih das Leben Eoftete.e Beide 
Mädchen liebten denjelden Mann und 
waren um fünf Uhr gleich na einander 
in dem Keller und fi, troß der Protejte 
der DBefigerin defjelben, einer Frau 
Weiß, gegenfeitig in die Haare gerathen. 
Nachdem fie fi) dann ein wenig abge: 
fhüttelt, ging die Davenport fort, um 
jedoch fhon nad) wenigen Minuten mit 
einem Revolver in der Hand mwiederzus 
kommen, denfelben ihrer Gegnerin auf's 
Kaltblütigjte Hinter das linfe Ohr zu 
jeßen und abzudrüden. Hierauf gab fie 
der jofort Zufammengejunfenen nod) ei= 
nen verächtlichen Fußtritt und verfcehwand 
in der Nacht, ohne bis jet noch einge: 
fangen zu werden. Sadie Kirk, ihr 
Opfer, wurde per Patrolwagen nad dem 
Gounty = Hospital gebranft, wojelbit fie 
bald nad) 10 Uhr veritarb. 

Lizzie Davenport, die Mörderin ihrer 
Rivalin ift bis heute Mittag no nicht 
verhaftet worden, troßdem die Polizei 
bereits die ganze Levee, wo diejelbe ihres 
gefährlichen Charakters wegen allgemein 
befannt ijt, nach ihr abgejucht hat. 

— 0.1. 


Chicagos Strafenräuber und Eitt- 
brecher. 


Sie laſſen noch immer von 
ſich hören. 

Die Straßenräuber auf der Südſeite 
haben in den letzten Tagen wieder ſcharf 
„gearbeitet“. Zu den Raubanfällen 
am Viadukt der Zwölften Straße kom— 
men noch verſchiedene andere. Vor vier 
Tagen wurde John D’Donnell, ein 
Kaufmann aus Belvedere, Ill., vor dem 
Hauſe 368 S. Clark Straße niederge— 
ſchlagen und um ſeine goldene Uhr be— 
raubt und ebenfalls vor wenigen Tagen 
wurde Frl. E. E. Evans an der Ecke der 
Dearborn und Van Buren Straße um 
ihr Portemonaie mit $14 Inhalt 
beraubt. 

Einbrecher drangen in die Wirthichaft 
von Kojeph Zimmermann an der Ede 
der Ban Buren und Sherman Straße 
und nahmen aus dem „Gaih:Regijter* 
860, jowie verjchiedene Getränfe und 
Gigarren. 

Auch die Nordjeite wurde von Gin: 
brechern nicht verſchont. Rucks Fleiſch— 
geſchäft, 273 Wells Straße, wurde von 
ihnen zum dritten Male in 8 Monaten 
heimgeſucht; die Thür des Geldſchrankes 
wurde geſprengt und 8100, ſowie meh— 
rere Werthgegenſtände fielen den Einbre— 
chern zur Beute. 

Einige Tage vorher hatten Einbrecher 
das Geſchäft von F. W. Lang, 275 
Wells Straße heimgeſucht und daraus 
865, eine goldene Uhr und Kette und 
einen Revolver, das Eigenthum des 
Clerks, mitgenommen. 

Ein wohlbekannter farbiger Dieb, 
Alexander Liverpool, verſuchte, ſich ge— 
ſtern Abend aus einem Kleidergeſchäft 
an der Clark Straße, einen Block von 
der Harriſon Straßenſtation, einen 
Anzug zu ſtehlen, wurde aber dabei von 
dem Beſitzer des Ladens und deſſen Clerk 
ertappt, und von dieſen, ohne Hilfe 
eines Poliziſten, nach der Polizeiſtation 
gebracht. 


— — — ⸗ 


Polniſche Wirthſchaft. 
Ein kriegeriſches Liebespaar. 


Der No. 37 Cherry Str., im ſoge— 
nannten Gooſe Island Diſtrikt, wohn— 
hatte Pole Anton Barzyk, veranſtaltete 
geſtern mit der Dame ſeines Herzens, 
Joſie Groſchowsky, zuſammen in dem 
Lokal No. 31 Cherry Str., eine ſolenne 
Kneiperei, während welcher er ſo über— 
müthig wurde, daß er den ſämmtlichen 
anweſenden Gäſten das Fell zu gerben 
drohte und namentlich ſeinem Lands— 
mann Fritz. Steglitz energiſch auf den 
Leib rückte. Auch ſchlug er Stühle, 
Gläſer und Tiſche in Stücke und Trüm— 
mer und wurde ſchließlich von dem Poli— 
ziſten Rawſon arretirt, welcher ihm nach 
dem Batrolfaften jchafffe. Kaum hatte 
er den Wüthenden indefjen dorthin ge: 
Ichleppt, da fam auch jchon feine getreue 
Sofie unter wilden Kriegsgeheul und 
mit einem langen Fleifchermefjer auf ihn 
losgejtürzt, jo daß er feinen Gefangenen 
einem gerade vorbeipafjirenden Privat: 
wächter übergeben mußte, um fich ihrer 
zu erwehren. Barzyf jprang dem be- 
forgten Privatwächter zwar erit davon, 
erhielt aber von diejem ein Schuß in’s 
Bein, welcher ihn wieder zum Stehen 
brachte; zur Zeit befindet er jich im 
Gounty-Hofpital und die tapfere Xofie 
im Gefängniß. 
— —— — — 


* John Hoos, der vor einer Woche 
mit gebrochenem Schädel aus dem Fluſſe 
in der Nähe der Ruſh Str. Brücke ge— 
zogen wurde, befindet ſich augenblicklich 
in Dr. Earles Privathoſpital an Waſh— 
ington Boulevard und Paulina Str. und 
wird nach Anſicht des Doktors geneſen. 


— u EEE 
Bauerlaubnißſcheine 


wurden an folgende Perſonen ausgeſtellt: 
E. K. Pollard, für ein zweiſtöck. Wohnhaus, 
No. — Sidney Ave., veranichlagt auf 
$10,000; €. E. Lind, zweiitöd. Wohnhaus, 
No. 405 Brown Str., 83500; DO. B. Marib, 
zweiſtöck Wohnhaus, No. 6327 Sheridan 
Ave., 83500; Tred. Topp, Cottage, an San- 
gamon umd 72. Str., $1000; Thos. Phee, 
einjtöd. Kirche, Ede 56. und Green Str., 
81000; 3. 5. VBandmwalfer, zweiitöf. Wohn: 
haus und Stall, an 87. nahe Halited Str., 
$3500;5 DO. Dlion, zweiftöd. Wohnhaus, 
No. 5729 Princeton Ave., $4000; B. Zim— 
mermann;Snbau, No. 282 ©. Yeavitt Str, 
86000; 3..€. Tracey, zweiitöd. Wohnhaus, 
No. 291 Springfield Ave., 82500; Nathan 
Neufeld, vieritöd,. Kabrif, Nos. 417—419 
15. Str., 815,000; L. D. Talod, dreiftöd. 
Wohnhaus und Laden, No. 95 M. Divifion 
Sir., 37000; Chas. E. Garlion, vieritöd. 
Wohnhaus, Nos. 118—120 Duff Str, 
812,000; D. Plagousfi, zweifiöd. Mohn: 
—* No. 908 Armitage Ave. 82000; Jacob 

eiffenburg, dreiftöd, Wohnhaus, No. 488 


Wincheiter oe. 86500; Bm. Ganuott, 


preiftöd. Wohnhaus, No. 3122 Lowe Ave... 
‚94000 ; 2. 3. De 3, Anbau, Nos. T48— 


ee 

* Timothy & Domns, ein Weichens 
fteller, der in 152 N. Sefferfon Str. 
woänt, wurde:än der Ede von Auftin 
Ave. und Sangamsn Str. von Niholi 
Riemo, einem’ italienijchen Barbier aus 
der Auftin Ave, mit einem Rafirmefjer 
fo jhmwer verwindet, daß er im Gopntys 
Hoſpital wahrſcheinlich ſterben wird. 
Der Italiener befand ſich in einer Schlä⸗ 
gerei mit einigen anderen Kerlen und 
hielt den gerade des Weges kommenden 
Dowus für einen ſeiner Gegner. Der 
mordluſtige Burſche, der bereits einmal 
vor einem Monat wegen Mordverſuchs 
an ſeiner Frau verhaftet und gegen 81000 
Bürgſchaft auf freien Fuß geſetzt wurde, 
entkam. 


* Ed. Hogan, ein übelberüchtigter 
Burſche der Weſtſeite, nahm geſtern 
Abend, ohne den Eigenthümer zu fragen, 
vor der Apollohalle eine Droſchke und 
fuhr damit nach der Halle an Weſt 40. 
und Kinzie Str., wo ein Weichenſteller⸗ 
Ball ſtattfand. Hier nahm er einen be— 
trunkenen Weichenſteller, Thomas How—⸗ 
ard als Fahrgaſt auf, mit der Abſicht 
denſelben um 860 zu berauben. How— 
ards Hilferufe erregten jedoch die Auf— 
merkſamkeit des Poliziſten MeNamara, 
der den Räuber mit Revolverſchüſſen 
verfolgte, bis es ihm ſchließlich gelang, 
denſelben zu verhaften. 


* Das Telephon⸗Gebäude, ein ſieben⸗ 
ſtöckiger Backſteinbau an der Nordoſtecke 
der Franklin und Waſhington Straße 
wurde heute früh um 2 Uhr um $250 
duch Feuer bejchädigt. Das Feuer 
brady in dem Zimmer des Hausdienerz 
im fünften Stodwerf aus unbekannter 
Urjache aus und die Nachricht davon er: 
jchredte die fünf jungen Damen, welde 
in oberften Stodwerk bejchäftigt waren, 
nicht wenig, dennoch verblieben diejelben 
heivenmüthig auf ihrem Pojten. 


* Gin altersfchwacher Mann wurde 
geitern Abend an der Ede der Throop 
und Madifon Str. durd den Lafe Str. 
Tatrolwagen nah der Lake Str. Sta- 
tion gebradt, Der alte Mann gab jei- 
nen Namen ala 2. &. Gibb3 an, war 
früher Lehrer und erklärte, auf die 
Mildthätigkeit gutherziger Menfchen an— 
gewiejen zu fein, da fein Sohn, der Dr. 
2%. D. Gibbs von 1443 Weit Adams 
Str., fi nicht um ihn befümmere und 
nicht für ihn jorgen wolle, 


* Die Polizei von Lafe fucht eifrig 
nad einem Manne Namens George E. 
Keenan. Am Donneritag Abend betrat 
Lebterer das Schneidergeichäft von Pa: 
tried Clement an: 43, nnd Haljted Str. 
und gab. als Zahlung für einen Anzug 
einen von Smwift:& Co. unterzeichneten 
Chef auf die Live Stod National Bant. 
Der Ched ermwids fich fpäter als eine 
Fälfhung. Außerdem hat Keenan aus 
der Dffice eines GCommijfions-Händlers 
in den Stod Yards ein Bankbuch ge— 
ſtohlen und wird vorausſichtlich verſu— 
chen, mehr Geld auf gefälſchte Checks zu 
erheben. Sein Aufenthalt ift noch uns 
befannt. ẽ 


* Erkrankungen an der Diphtheritis 
wurden geſtern gemeldet aus No. 130 
Bunker Str., 47. und Johnſon Str., 
No. 811 W. Indiana Str., No. 465 
Parmelee Str., No. 1820 Butterfield 
Str.; Scharlachfieber aus No. 123 N. 
Genter Ave., No. 97 De Kalb Str., 
No. 722 Hinman Str. und No. 281 
W. Ban Buren Sir. 

* Dr. Lee, der chinefifche Arzt, der 
feinen Sandsmann Chee Fang Yubhe, der 
fürzlich) ohne Zuziehung eines lizenfirten 
Arztes gejtorben war, behandelt haben 
fol, behauptet, mit dem Falle nichts zu 
thun gehabt zu haben. Er behauptet, 
Yuhe vor zwei Jahren einmal gejehen zu 
haben, und daß jest zwei andere chine 
fiiche Aerzte denjelben behandelt hätten. 
Lee wohnt 321 Clark Str. 


* An der Klage von Simon & rede: 
ride Uhlmann gegen die Bartholomae & 
Leiht’jche Brauerei, entjchied geftern 
Richter Grejham, duß die Kläger das 
gejetliche Patent für einen Bierfiltirap: 
parat hätten, und daß die verflagte Ge: 
jellihaft Fein Recht habe, denjelben zu 
benuten, Die Sache wurde an einen Re: 
ferenten („Mafter of Chancery*) verwie: 
fen, um den Betrag des den Klägern zu: 
gefügten Schaden feitzuftellen. Gegen 
die Berflagten wurde ein dauernder Ein— 
haltsbefehl gegen die jernere Benußuug 
des Patentes erlajlen. 


Reiet die „Abendpoit‘‘. Alle Neuigkeiten 
für 1 Gent. 92 Fünfte Avenue, 


„Du Shuft,“ fchrte Jakob wuthentsrannt, 
Den feiften der an, 
„Du fürteft mein Weib —, es ift 'ne Schand’, 
m Dafür follteft du eigentlich Prügel ha’n.“ 
‚„Mit nihten,“ der Peter Tächelnd verjegt, 
„Zu bedauern wäre ich eh'r, 
„Denn id bab’ fie ja nur auf die Wange gefüßt, 
„Und bad tft doc kein Malheur.“ 

„Und warıım ich fie gefüßt habe? — num, weil fie_fo 
hübsch ausfab, das wahre Bild der Schönheit und Ges 
fundheit. Wie fängt fie das nur an ? 

„Nun,“ antwortete JZafob, „wern Du’s denn bo willen 
willſt, ſo will ich Dirs ſ : fie gebraucht Dr. Pierce’8 
—— = en ton. o Uebrigen biſt Du entſchul⸗ 

igt. ute Nacht. 

Eine Frau, die ni gefühb IR, At felten, wern übers 
haupt jcmals, fhön. e eigenthümlicden Krankheiten, 
denen vo viele ihres G ts unterworfen ſind, ſiad 
auch die frucht baren Urſachen des blaſſen oder —— 
durch verunftaltende Slaschen entſtellten Teints, | 
trüben, glanziofen Blide® und ber ⸗ 
gureu. Hieran eidende Franen fünnen für iminer furtrt 
werben burch den Gebraud von Dr. Nierce’8 Favorite 
Prejcription, Wit der Wieberheritellung der Gefunds 
beit tebrt auch die Schönheit wieder, melde im — 


mit trefflichen Gemuths⸗ und Charaltereigenſchaften u 
die u als Gebilde aus Htmmelshöh'n ers 
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Stimmen aus dem Bolte- 
ie Rebaftion nic perantwerti) > 
(Eingefandt.) 
Zur Aufflärung. 

Der betr. Nummer 4. D. U. ®., 
deren Mitglieb unfer verftorbene Bruder 
Henry Acberly war, fowie den Angehö- 
rigen und Freunden defjelben, diene zur 
gefl. Nachricht, daf wir weder von dem 
Krankjein noh von dem erfolgten 
Tode des betr. Tangjährigen Bruders 


-unferes Hains bis nach dem Begräbnifje 


Kenntniß erhielten und fo zu unferm 
größten Leidwejen verhindert waren, 
demfelben während feiner Krankheit bei- 
zuftehen und beim Begräbnifje ihm die 
legte Ehre zu erweijen. 
des verjtorbenen Bruders Hatte nad 
defjen Hinfcheiden den Hain brieflich be: 
nachrichtigen laſſen wollen, aber durch 
die Nachläſſigkeit oder Unwiſſenheit des 
damit Beauftragten gelangte die Nach— 
richt nicht rechtzeitig in den Beſitz eines 
Beamten des Hains. 
Eintracht Hain No. 46 V. A. O. D. 
E. E. John Stellwagen. 
Prot. Sek. Val. Wolf. 


Mehr Schulen nöthig. 


Der Frauenverein ſtellt das 
Verlangen. 

Die Mitglieder der Illinois „Wo— 
man's Alliance“ beſchloſſen geſtern Nach— 
mittag in ihrer Sitzung im Palmer 
Hauſe, bei der nächſten Stadtraths— 
Sitzung in corpore zu erſcheinen und 
dem Stadtrath eine Petition zu unter— 
breiten, in welcher ſie denſelben auffor— 
dern, ſofort Schritte zu unternehmen, 
um die Schul-Behörde zu autoriſiren, 
innerhalb des laufenden Jahres min— 
deſtens dreißig neue Schulgebäude zu 
errichten. Sie begründen ihre Petition 
damit, daß 14,000 Kinder aus Mangel 
an den gehörigen Lokalitäten keinem 
Schulunterricht beiwohnen können und 
daß die Schul-Behörde die Durchfüh— 
rung des Zwangs-Erziehungs-Geſetzes 
nur deshalb nicht begonnen habe, weil 
kein Raum vorhanden ſei, um die zum 
Schulbeſuch zu zwingenden Kinder un— 
terzubringen. 

Das Schuleigenthum Chicagos wird 
auf 815,000,000 geſchätzt und im 
Stadtſchatz ſtehen über 81,000, 000 für 
Schulzwecke zur Verfügung und die Da— 
men des Frauen-Vereins ſind der An— 
ſicht, daß die Vermehrung des Kapitals 
durch Zinſen den wirklichen Erforderniſ— 
ſen für die Erziehung der Kinder zurück— 
ſtehen müſſe. Ferner verlangt die Peti— 
tion eine offizielle Zählung der ſchul— 
pflichtigen Kinder und die Ber: 
ſchärfung des Verbots des Ver— 
kaufs von Cigaretten an Minder— 
jährige. Der Verkauf von Cigaretten 
an Kinder hat im vergangenen Jahre 
ſehr zugenommen und die Lehrer und 
ſtädtiſchen Miſſionare glauben die kör— 
perlich und geiſtig ſchwächende Wirkung 
des Cigarettenrauchens bei vielen ihrer 
Pflegebefohlenen nachweiſen zu können. 

— — 

Man abonnire auf die „Abend⸗ 

voſt⸗““, 92 Fünfte Avenue. 1Cent. 
Be 


Wöchentliche Briefliſte. 


Nachſtehend veröffentlichen wir die Liſte der auf dem 
Poſtamt eingelaufenen Briefe. Alle in dieſer Liſte ange⸗ 
zeigten Briefe, welche nicht innerhalb zwei Wochen, vom 
untenſtehenden Datum an gerechnet, abgeholt ſind, wer— 
den nach der „Dead letter oflce“ in Waſhington ge— 
ſandt. Samſtag, 4. Januar. 
245 Aherns Auguſt 379 Meyer Peter 
246 Ambaich Phillip 380 Michalsfi Auguft 
247 Amann Meri Frl 381 Mifnus Frant 
243 Banovig Meht 382 Miller Minnie Frl 
249 Beder Gerhard 383 Migdalsti John 
252 Berg Berge 334 Mofenfuß Guftap 
253 Peski Herman 335 Mondichein Pauline 
255 Birher Selma Frl 3865 Moon Frau 
256 Blumenthal GE frau 387 Moller Jelle Frl 
257 Bohnitengel F 388 Morſcheck E 
28 Bojak Frau 289 — Frl 
260 Bovermann Ernft 390 Naucke 
261 Braun Konrad 
252 Brunner Lina Fri 
264 Salligari Jadhann 
265 Ganter Dr © 
266 Cohen 
267 Chylawsfa Michalina 
258 Eline Loniß (2) 

269 Cohen X 

270 Erisman Mery 
272 Dedtieit Heinrich 
273 Deinzer Gitja Frl 
274 Denz Johann 

275 Dewes Sojeph 
276 Demel Tomas 
277 Edersbera HP 
278 Ellert Kohn 

2831 eites M 

282 SFledfenftein Sophia 
283 yylies Lucie 

284 yranz Dr Herman 
225 Frey Nick 

236 ‚Frig Yorenze 

287 Fröhlich Kohn 
288 Fuchs Ernft 

290 Geimer Suſſana 
291 Genzinger Henrick 
292 Gerber Maria 
293 Goderer Leni 

294 Gonäloisty € 

295 Sraffy Jac 

297 Greb Wilhelmina 


391 Narofe Emil 

392 Naufe Wilhelm (2) 
395 Neyied Nicolaus 
396 Nierjtadf Peter 
398 Nowak Franceska 
400 Oberreuther Wilyelm 
401 Dederzpf Felix 
402 Off Johann 

403 Oihmann da 
404 Oftweld Jacob 
405 Baaich Ehrijt 

408 Balıı Albert 

407 Panama B 

408 Papiow Carl 

412 Be Felix 
413 Pelikan Donnick 
414 Peroux Edward 
415 Pertſch Otto 

516 Peter Louiſe Frl 
417 Petrich Elizabeth Frl() 
418 Pohlman Adolph 
418 Polowsti Mar Frl 
40 Praißler Charles 
40 Preiß Ifſrael 

422 Pzolmsfi Michael 
423 Raithel Nicol 

424 Rajtenburg Fred 
426 Ravali Edward 
427 Riefer Charles 
428 Reinhardt S 

429 Reitinger Michael 
430 Reniceh Jacob 

431 Rieger 

432 Roenau Johanır 
433 Roggenbusf Paul 
434 Rogozinsfi Jacob 
435 Role Auguit 

4365 Roiinstı Auquft 
437 Roicher Alma FFrl 
48 Rotten berg Adolph 
439 Rothichield Yına 
441 Rozenberg X 

442 Rockoldt Wilhelm 
443 Ruckoldt W 


209 Gronberg Moh 
300 Groß Gergr 
301 Gunzberg Lonis 
302 Gerth Auguſt 
303 Haag Tomas 
304 Habı W 
305 Hamringa Claus 
306 Hansen oh Gottfred 
307 Hanſen Joſina E 
308 Harstke Mathilda 
309 Hartwig Auguſte 
310 Hudorn Emma Frau 
311 Hermann Johann (2) 
312 Hillman Carl 444 Rubat A O 
313 Henrichien Louiſe 445 Rubl Ehrijtine 
offeld Fojephina Fraudss Rultiman Emil 
447 Ruttarusfa Kati 

450 Sabine PT 
451 Samulon George 
452 Suatberfa Anna 
453 Schmidt Bernd 
454 Schnaje Aler 
455 Schondaes Aug 
456 Schred Geo W 

57 Schnubel Eva (2) 
453 Schulel George , 
459 Schtwener John 
469 Simonoff M 
461 Simon Max 
462 Smolla Frank 
463 Soffe R Frau 
464 Spyra Maria ® 
465 Spieß Georae 
466 Stantic; Telda Frl 
467 Streim® Lina 
468 Staman Emma 
470 Staine Henry 
471 Strauß Herr 
472 Stred Johann 
473 Steble John 
474 Stotaröti John 
475 Suegfind Mar 
46 Sychowsti Joſeph 
47 Szyndzinski John 
479 Szed Seter 
480 Tedrabı € 
481 Thrig Frau 
482 Ihalmann Frl. 
483 Tobian Hermina 
44 Tordi Julie 
4 Trechſeli Walter 
48 Tyburska Apolonis 
487 Ualliton Frau 
489 Bolger George 
491 Wachtel Valentin 
42 Wagner Peter 
494 Warnete Will 
495 Warszensti Frank 
4% Waihaof Karl 
497 Waiieritraße 
493 Waflerjtraße 
499 Weimar Bert 
500 Welinsfi Jacob 
501 Webzel Robert 
503 on Johann 
504 Will Albertina 
505 Wilhelm Frauz 
506 Winfler 
508 Witt Ca 
509 Wolf Sjojef 


ojnadı yranz 
316% oft Andreas 
317 Huner Friedrich 
318 Hunerbein Karl 
319 Jacobibn D 
320 Gäger Frederiet 
321 Jahnde Loutje 
322 Jehart Johann 
323 Jerwelp Joe 
324 jezyf Joteph 
325 Jeuſen Carl 
326 Johnſon Kate Frl 
27 „olle Emma 
3238 Jochan H 
331 Rabrl Ehrift 
332 Kageler Auguft 
333 Raminsfi Peter 
334 Rafıner © 
335 Herınkeo 
336 Klapper Jofif 
337 Klojtermann Mr 
333 Kloppmann Auguft 
339 Knapp Beter 
340 Anvedel red 
341 KRobiela Johann 
342 Robza Jakob 
343 Kragenftein SF 
344 Kruger Aron 
345 Kreten Heinrich 
246 Kreutzer Guſtav 
347 Krull Wilhelmn 
348 Kroeger A 
349 Kroski Albert 
350 Kubersty Ignatz 
351 Kuhnowsti Jacob 
352 Kuih Karl 
353 Kunera Hermann 
84 Kunovitz 
8õ Kuſinsli Jan 
Ss Lagadr Anton 
357 Laszli Sorbil 
358 Leuenftein Bertha 
359 Lemibfe Julius 
360 Leif Lizzte 
361 Yefler ATS 
362 Leufgun Peter 
363 Liebfe Maria 
364 Lindemann Auna Frl 
365 Lille Jakob 
366 Lobiih Cart (3) 
357 — Frank 
368 Lulargf Joieph. 
ria 


Die Wittwe 


lich! Der ſollt's mal i 
Kg nit stäctig mit if Iben münbete 


Wegen ihrer arsgerorbentlichen Verbreitung 
empfiehlt fich biL „Abendpojt“ ganz bejonders 
für fogenannte Fleine Anzeigen. Wer Arbeits- 
Fräfte irgend welcher Art braucht, Zimmer zu 
vermiethen hat oder etwas aus zweiter Hand 
faufen ober verfaufen will, fanı für wenige 
Gent3 feine Wünfche durch die „Abendpoft“ 
vielen Taufenden befannt geben. Uın es nun 
den Anzeigeluftigen möglichjt bequem zu 
machen, haben wir folgende 


Anzeigen: Annahmeflellen 


eingerichtet: 
Nordfeiter 

Edu. Otto, Apotheker, 115 Elybourn Ave, Ede Lar 
rabee Str. 

Ehas. 2. Feldtfamp, Apotheker, 45 N. Clark Str., 
Ede Divifion. 

S. 8. Tuerjelen, Apotheker, 201 DO. Chicago Ave. 

R. SH. Hanke, Apotheker, OO. Chicago Ave. 

Sohn E. Seh, Apotheker, 247 DO. Divifion Str. 

Fer. Ehmeling, Anothefer, 506 Wells Str., Ede 
Schiller. F 

Henrhy Goetz, Apotheker, Ecke Lincoln und Webſter 
Avenues. 

Dim. F. Boltnter, jr., Apotbefer, 938 Halited Str,, 
nahe Garfield Ave. 

Serm. Shimjfy. Newsftore, 276 O, North Ave. 


Weftfeiter 


Senn Schroeder, Apotheker, 453 Milmwanfee Ape., 
Ede Ehicago Avenue und 831 und 833 Milwaukee 
Ade., Edle Divifion Str. 

Otto G. Haller, Apotheker, Eile Milwaukee nnd 
North Aves. 

Stto 3. Sartwig, Apotheker, 1570 Milwaukee Ave., 
Ede Weitern Ave. 

3. Brendede, Apotheker, 468 W. Chicago Ave., Ede 
Aſhland Ave. 

Rudolph Stangohr, Apotheker, 841 W. Diviſion 
Str., Ecke Waſhtenaw Ave. 

J. B. Kerr, Apotheter, Ecke Lale Str. und Bryan 
Place. 

Eauges Apotheke, 675 W. Lake Skr., Ecke Wood 
Straße. 

C. W. Graßly, Apotheker, Ecke Halſted und W. 12. 
Straße. 

Druchl & Franken, Apotheker, 800 und 802 ©. Hal⸗ 
fted Str., Erfe Ganalport Ave. 

3. 3. Shimert, Apotheker, 547 Blue J3land Ape., 
Ede 18. Straße. 

Martin 2. Braund, Apotheker, SIO WW. 21. Straße, 
Ede Hoyne Ave. 

3. 3. Babel, Apotheker, 641 W. Madijon Str. 

Emil Fiidel, Apotheker, 631 Centre Ave., Edle 19. 
Straße. 

©. U. Bochler, Store, 192 Blue Jöland Ape, 


Süd»feite:r 


I. WB. Trimen, Apotheter, 522 Wabaih Ave, Ede 


Harmon Court. 

KSenry F. Ihoma, Apotheler, Ede S. Clark Str. 
und Arher Ave, 

Rudolph PB. Braun, Apotheker, 3100 Wentworth 
Are., Ede 31. Straße. 

M.B. Freund & Eo., Apotheker, 258 31. Str., Ede 
Michigan Ave. 

M. 9. Borter & Go., Avotheler, Ede State und 
39. Str. 

F- Wienede, Apotheker, Ede Wentworth Ave. und 
24. Str. 

Julius Gunradi, Anothefer, 2904 Archer Ave., Ecke 
Deering Str. 


. Town Laker 
H. Rhein, Store, 4817 Laflin Str. 


Lake Viewr 


Chas. F. Pfannſtiel, Apotheker, S. O. Ecke Halſted 
Str. und Wrightwood Ave. 

C. W. Jacob, Apotheker, Ecke Lincoln, Belmont und 
Aſhland Aves. 

Jos. Muntk, Newsſtore, 755 Lincoln Ave. 


Das Armenhaus von Du Page 
Couuty. 


Die Unterſuchung geſchloſſen. 


Die Unterſuchung gegen das Armen— 
haus in Wheaton wurde geſtern fortge— 
ſetzt und vervollſtändigt und es zeigt ſich 
aus allen Zeugenausſagen, daß na— 
mentlich die Behandlung der beiden irr— 
ſinnigen Frauen eine höchſt nachläſſige 
war, daß aber dieſe Nachläſſigkeit, die 
ſich bis zur Grauſamkeit ſteigerte, nicht 
eine böswillige war, ſondern daß ſie das 
Reſultat der gänzlichen Unfähigkeit und 
Unerfahrenheit der mit der Verwaltung 
betrauten Perſonen war. Der Bericht 
an den Gouverneur wird vielleicht heute 
ſchon fertig geſtellt werden. 


— Mildernd. Der Gutsherr 
bedeutet den Inſpector, er möge die 
Leute nicht ſo grob ſchimpfen, oder wenn 
er es thue, ſeine Ausdrücke ein wenig 
mildern. Der Inſpector beſchließt denn 
auch, die letztere Mahnung ſich zu Her: 
zen zu nehmen, und zu ſeinem Erſtaunen 
vernimmt der Gutsherr folgende mil— 
dernde Schimpfworte: „Sie preisge—⸗ 
krönter Maſtochſe, Sie!“ „Sie echtes 
Merinowollenſchaf!“ „Sie Trakehner 
Vollblutpferd!“ „Sie Wirklicher Ges 
beimer Dberballunfe!* 

— Ein ängftlider GOatte, 
Mann: Hier, Emma, nimm Dein Tu 
um, dag Du feinen Nheumatismus bes 
fommjt. — Freundin: Haft Du aber 
einen aufmerffamen Mann! Der meis 
nige ängjtigt jich nicht halb fo viel wegen 
meiner Gejundheit. — Frau Emma: DO 
wegen meiner Gejundheit ängjtigt ficy 
mein Mann auch nicht, fondern wegen 
der Doctorrehnung. 
Srauenfhlaubeit Frau 
eines Reichstagsmitgliedes: „... Sehen 
Sie, liebe Freundin, meine Rechnungen 
der Schneiderin und PBusmacherin lege 
ich immer meinem Manne vor, wenn im 
Neichstage das Militärbudget debattirt 
wird; da ijt er an jo große Summen ges 
wöhnt, daß er nie murrt|* 

— fein Wunder. Erfter Dieb: 
&3 ift wirklich merfwürdig, daß, jo oft 
man Dich fängt, Du immer verurtheilt 
wirft." — Zweiter Dieb: „it das ein 
Wunder, wenn -im Gejetbuch fo viele 
Paragraphen gegen einen Menjchen 
find?!“ 

— Menſchlicher Wunſch. — 
„Bei dem heuie ſtattfindenden Wettren⸗ 
nen erhält das Pferd, welches Sieger 
bleibt, einen Preis von 8000. Mark. 
Ach, das Pferd möchte ich ſein!“ 

— Jungfern-Logik. Alte 
Jungfer: Was die Frau N. damit 
prahlt, daß ſie einen Mann gekriegt hat! 
— 75,000 Männer gibt es in unſerer 
Stadt — Einen hat ſie gewonnen, 
alſo haben 74,909 ſie — ſitzen laſſen. 
Darum die Einbildung. 

— Zweierlei Meinung — 
PVrotejlor (im tiefjten Studium): „ch 
hab's, ich hab’3 — endlich it jeder Jweis 
fel geihwunden !*— Junge Frau: „Nicht 
wahr, Männchen, Du haft Did nun 
auch für das Roja:-Coftüm entjchieden ?* 

— ‚Der Bien muß.“ Frau Reis 
el: „Leben Sie glüdlih mit Ihrem 
Mann ?’— Frau Kneiferl: „Selbituers 
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Dem Grabe entriffen. 


Herr James Spears litt Tange 
Jahre hindurch. 


Er betrachtete ſich als dem 
Tode verfallen. 


Sr verſucht die Behandlung und Sedlmittel 
des Doktors J. G. Carroll und wird 
geſund. 


„Dr. Carroll rettete mein Leben und 
nicht allein ich, ſondern alle meine Freunde 
werden Ihnen dasſelbe ſagen. Vor zwei 
Jahren glaubte man mich verloren. 
Meine Freunde ſagten, ich könne feine 6 
Monate mehr leben, und ich fühlte mich 
ſo elend, daß ich ſelber glaubte, ſterben zu 
müſſen.“ 

So erzählte Herr James Spears, 
welcher in 9726 Avenue K, Süd-Chi— 
cago, wohnt, vor einigen Tagen dem 
Berichterſtatter. 

Herr Spears iſt ein wohlbekannter 
Angejtelter der Galumet Canal & 
Dredging Co. und fagte in Beireff jeiner 
Krankheit Folgendes: * 

„Ich hatte ſtets heftige Kopfſchmergen, 
meine Augen waren ſchwach und waͤſſe⸗ 
rig, in meinen Ohren war ein beſtändiges 
gellendes und ſauſendes Geräuſch, und 
wurde ich auf dem rechten Ohre in der 
That beinahe volljtändig taub. 

„Meine Naje war verjtopft. Jh mußte 
durch den Mund athmen, und da der 
Hals immer mit Schleim angefüllt war, 
wurde mir das Athmen jehr jchwer. Ach 
hujtete, räusperte und fpufte den ganzen 
Tag, um den Schleim aus meinem 
Halje los zu werden, welcher aus dem 
Kopfe in den Schlund herabzutropfen 
ſchien. 

„Ich hatte heftige Schmerzen in der 
Bruſt und zwiſchen den Schulterblättern 
und mein Magen machte mir auch viel 
Beſchwerden. 

„Die Schmerzen waren oft ſo heftig, 
daß ich die leiſeſte Berührung nicht ertra— 
gen konnte und jede Nahrung, die ich zu 
mir nahm, ſchien wie ein Klumpen Blei 
im Magen zu liegen. Meine Eßluſt 
war jehr gering. Manchmal am Mor: 
gen jpürte ich Hunger, aber der Anblid 
von, Speife machte mich unwohl. 

„Ah Eonnte des Nachts nicht Schlafen, 
jhwitte jehr und war die ganze Nacht 

IR rubelos. Des Mors 
gens fühlte ich mich 
mehr ermübdet, als 
am Abend vorher 
und fürchtete mich 
oft, an die Arbeit 
zu gehen. 

S „Sch verlor jchnell 
N, an Körpergewicht 

Mund wurde ſehr 

ſchwach. Bevor ich 

krank wurde, wog 

James Spears. ich 175 Pfund und 
wie ich Dr. Carroll aufſuchte, war ich 
bis auf 138 Pfund heruntergekommen. 

„An dem Tage, wo ich zum Doktor 
Carroll ging war mir ſo elend zu Muthe, 
daß ich dachte, mein Ende ſei nahe. Ich 
durfte nicht den Kopf aufrecht halten, 
ohne ſchwere Anfälle von Schwindel zu 
bekommen. 

„Als ich zur Conſultation in des 
Doktors Office eintrat, hing mein Kopf 
ſchwer herab. Er gebot mir, mich auf— 
zurichten, aber ich ſagte ihm, ich würde 
vom Stuhl fallen, wenn ich es thäte. 

„Der Doktor unterſuchte mich und 
ſagte, ich litte an einem ſchweren Fall 
von Kopf- und Magenkatarrh. Ich be— 
gab mich in feine Behandlung und bes 
gann in Furzer Zeit, bejjer zu werden, 

„Das Kopfweh verließ mid. : Meine 
Augen wurden wieder Fräjtig und nad 
zwei Wochen verurfachhten mir auch die 
Dhren feine Bejchwerden mehr. 

„Rad Verlauf eines Monat3 war 
mein Hals ganz frei und Fonnte ich auch) 
wieder mit Yeichtigfeit durch die .Naje 
athmen. Die Schmerzen in der Bruft 
und im Rüden verfchwanden gänzlich 
und mein Magen war in gutem Zujtande. 

„Der Appetit wurde bejjer und jebt 
fann ich eine fehr gute Mahlzeit efjen. 
Das Shwigen während der Nacht hat 
aufgehört, und wenn ich zu Bett gehe, 
erfreue ich mich eines gejunden Schlafs. 

„Yebten Mai war es gerade ein Jahr, 
jeitdem mich Doktor Carroll aus jeiner 
Behandlung entlieg und feit der Zeit 
habe ich von meinen früheren Leiden 
nichtS wieder verjpürt. 

„I habe bedeutend an Körpergemicht 
zugenommen, wiege heute 186 Pfund 
und habe mich in meinem ganzen Yeben 
nicht bejjer gefühlt. 

„Da ijt Fein Zweifel über den Nußen, 
den ich duch Dr. Carroll empfing. Ih 
glaube, ich würde jest lönyit eine Leiche 
jein, wäre ich nicht zu ihn gegangen und 
meine Freunde werden \hnen dasjelbe 
mittheilen. 

„sh jchulde dem Doktor großen 
Danf für das, was er an mir gethan 
hat und fann ich nicht genug des Yobes 
über ihn jagen. Verjchiedene meiner 
Freunde haben fi von ihm behandeln 
lafjen, und fie find jänmtlich jehr zus 
frieden. Alle janen, daß es ihnen befjer 
gehe und ich zweifl: nicht, daß feine Bes 
handlung ihnen von größtem Nuten jein 
wird. 

„Sch empfehle Dr. Carroll herzlich 
Allen, die an Gatarrh leiden und weiß, 
daß, wer fih im jeine Behandlung bes 
giebt, in Furzer Zeit ebenjo zufrieten 
mit ihm fein wird, wie ich es bin. * 


—I 


No. 96 State Str., Chicago, 


Kordiveit » Ede State md Waihingten Str., 
(gegenüber Marihall Field.) 
Difice: Zimmer No.-304, 306 und 308. 

Officeftunden: 9—12 Uhr Morgens, 24 Uhr Na 
mittags, 7— 8:30 Abende. Sonntags von 9 Uhr Mom 
gens bis I Uhr Nachmittags. 

Eonjultation in der Office oder per Bolt 81. 

Eorreipondenz angeftrebt, aber fein Brief beantiver 
tet one daß 4 Eent3 in Poftmarken beigelegt werden. 


Die Sonntagsbeilage der Abends 
post enthält 48 Spalten des ausge: 
wählteften Lejeltoffes, und foitet 
nur 2 Cents per Nummer. Die: 
felbe Tann Dur Die Träger und 
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Samſtag. den 4. Januai 1890. 


'92 Fünfte Ave. 


Abendpoſt. 


L1OcDt. 
Verkaufsfleflen der 4 Abendpofl. 


Nordfeite 
Mar Stochler, 309 Sedawid St.; Anzeigen-Annabutes 
ftelle der „Abendpoft". 
&. 8. Duerfelen, deutice Apothefe, 201 D. Chicago 
Ave., Anzeigen-Annahmeftelle der „Abendpoß*, 
Braun SHate Krreufer, 82 Sedgwid Str, 
Stewsitore, 147 Wells Str. 
©. ©. NRelfon, 334 Oft Divifion Ste 
Senrichs, 56 Elybourn Ave. 
®. E. Butnam, 249 Eiybourı Ave 
Newsliore, 183 Willow Str. 
8. Shimpity, 276 Oft North Ave 
Newsitore, 386 Oft North Ave. 
Sanders Newsjtore, 757 Elybourn Ave, 
A. Meſchke, 362 Larrabee Str. 
8.3. Dliesler, 587 Sedgwid Str. 
Pau! Baly, 467 E. Divifion Str. 
GE. A. & M. MeComb, 635 N. Clark Stu 
Frau A. Becker, 660 Wells St. 
Harry Meyers, 44 Larrabee Str. 
E. Berger, 577 Larrabee Str. 
W. Hervbit, 294 Sedgwick Str. 
J. F. Holzapfel, 280 Wels Etr. 
EA. W. Fiedlund, 282 Eaſt Diviſion Ste. 
Oswald Apelt, 195 Larraber Str. 
F. 3. Matthiefen, 212 Centre Str. 
Nuhoff, 761 Elybouriı Ave. 
3%. B. Sharbonnier, 329 Larraber Stk, 
Bm. F. Chorengel, 69 Dat Str. 
Fred. Beiktwanger, 113 Illinois Str. 
A. Zimmer, 356 O. Divilion Str. 
Fräulein M. Engbert, 281 O. Diviſton Str. 
Frau Dow, 1090 Wells Str. 
Frau Bater, 211 Wells Str. 
Frau Walker, 453 Wells Str. 
&. Seine, 590% N. Clark Str. 
>». 9. Erwig, 403 Eiybnurn Ave, 
Zoe Ihul, 784 Haljted Str. 


Südſeite. 


OHenry Ringe, 116 Oſt 18. Str. 
Eapf, 334 Oft 22. Str. 

Netwsitore, 2329 Wenttworth Ave. 
John Doyle, 2559 Wentworty Ave, 
some, 2926 Wentworth Ave. 

B. Beterfon, 2414 Cottage Grove Ada 
Hrewsitore, 2131 ©. State Str. 
Birdhler, 442 ©. Clark Str. 

1. 6. Fleiicher, 3505 ©. Halfted Str, 
Chas. Hellmundt, 2261 Wentworth Ang 
BP. Ehmidt, 3637 ©. Halfted Str. 
Srau S. Wenzel, 3150 ©. Haliteb Ste, 
Senry Solft, 3100 ©. Haljted Str. 
Chad. Birf, 410 ©. State Str. 
Belt, 2921 Archer Ave 

News Store, 2508 ©. Halfte Ste 
Gajftello, 3766 ©. Halfted Str. 

Bm. Sanjen, 2143 Arher Ave, 

&. Euchder, 3902 ©. State Ste, 
Bilugrath, 4619. 31. Str. 
Beppening, 436 D. 26. Str. 
Plautich, 2352 Hanover Str. 
@dymidt, 2334 Daihiel Str. 

=. €. Brown, 365 ©. State Str. 
3. Dufiold, 2642 Cottage Grove Ada 
Klein, 3902 Cottage Grove Ave. 
Franf Etroh, 2116 Wabaih Ave. 
Frau Frantjen, 1714 ©. State Str 
MeNcith, 3455 Wentivorth Ave, 
Shomas G. Birdler, 2724 State She 
Bernh. Horn, 159 25. Place, 

Frau M. Dolan, 2357 State Str, 
WB. Seiler, 2546 State Str. 


Nordweſtſeite. 


Jacob Kurtz, 821 Milwaulee Ave. 
Newsttorc, 1050 Milmaufee Ave. 

%. Sirihmann, 1110 Diilwautee Ave 
Miler, 1178 Milwaufee Ave. 

Dietze, 1700 Milwaufee Ave. 

Sohn Asmufien, 376 X. Chicago Ave 
Chad. Stein, 418 W. Chicago Ave. 

E. Carlſon, 281 N. Aſhland Ave. 

Seury Braſch, 301 R. Aſhland Ave. 
Jeaun Kefterle, 42 N. Aſhland Ave. 
red. Dede, A12N. Afhland Ave. 

C. F. Lichtner, 307 W. Diviſion Str. 
SWilliam Hanſon, 401 W. Diviſion Str. 
G. F. Dittberner, 518 W. Divijion Stu 
&. Sievers, 891 W. North Ave. 

8.B. Saufen, 3%. Randolph Str. 
N.G. Alwerth, W. Randolph Str. 
EC. N. P. Nelſon, 385 Weſt Indiana Stt. 
Meyer, 366 W. Indiana Str. 

S. C. Browers, 455 W. Indiana Ste 
G. U. Berry, 193 W. Late Str. 

©. Peierjien, 1011 California Ave. 
Newsitore, Ecke Armitage Ave. und Ballou Ste, 
Geo. F. Hoffmann, 223 Milwaılfee Ave, 
Newsitore, 623 Weit Indiana Str. 
Nemwsitore, 549 Weit Zudiana Str, 

3. O’Connor, 251 W. Late Str. 

S. 2. Wilfon, 282 W. Lale Str. 
Kojure & French, 612 MW. Lake Str, 
H. Peterſon, 760 W. Lake Str. 


Südweſtſeite. 


A. G. Brunner, 88 Canalport Ave. 

®. Buechſenſchmidt, v0 Canalport a 
Frau Ebert, 162 Canalport Ave. 

Frau Bruhn, 851 ©. Halited Str. 
@tofihaas, 872. 21. Str, 

©wigart, 776 W. 22. Str. 

6. NA. Bochler, 1% Blue J3land Aug 
Frl. Zeiier, 1236 Blue Jöland Ave, 
Benner, 11% Blue Jsland Ave. 

Schulz, Ecke S. Halſted u. Maxwell Stu. 
Aug. Schulz, 87 S. Halſted Str. 

Zohn Blume, 342 ©. Halſted Str. 
<heo. Edyolzen, 301%. 12. Ste, 
Gantert, 471. 12. Str. 

@olduct, 559 W. 12. Str. 

Zofeyh Müller, 550 Süd Halfted Ste, 
3. %- Peters, 533 Blue Jland Ave, 
Ehrift. Stark, 304 Blue Zsland Ang, 
rau Engel, 574 Ogden Ave. 

3.8. 2aflahn, 151 W. 18. Str, 
Rihard Sanlon, 183W. 12. Str. 

®. T. MeDermott, 368 M. 14. Str. 
Frau MeLaughlin, 144 W. Harrifon Sig, 
M. Roemer, 448 Canal Str. 
Rewsitore, 171 ©. Halited Str. 

=. 6. Moran, 117W. Madijon Ste, 
Ncwsjtiore, 539 W. 14. Str. 

®.3. Sal, 632 W. 12. Str. 

BP. 6. Armbrufter, 41W. 12. Str, 

M. Rapp, 134 Blue Island Ave. 

U. S0d, 292 W. Harrijon Str. 

3.2. Sarichberger, 40 W. Randolph Sty 
Erowley, Ede Harrijon und Desplaines Str, 
&. Reinhold, 194 18. Str. 

8.8. Sonnerburg, 139 18. Str, 


2Zate Biew. 
308. Munt 755 Lincoln Ave,; Anzeigen-Annahme 
ftelle der „Abendpoft", 
Rubel, 789 Lincoln Ave. 
M. Schemmel & Son, 1203 Halfted ste 
au &. G. Sarwood, 485 Lincoln Ang, 
. &. Egloff, 1227 N. Nihland Ave, 
BB. Cochrane, 386 Elybourn Ave. 
®.M. Adam, 549 Lincoln Ave, 
6. Grönvall, 816 Lincoln Ave. 


TZownkate 
&. Rhein, 4817 Laflin Str.; Anzeige-Annahmeftelle 
der „Abendpojt*. 
Nittersfamp, 344 47. Str. 
@äiele, 4355 Wentworth Ave. 
%. Sepple, 4511 Wentiworth Ave. 
@es. Sunneshagen, 4704 Wentwortk IEye 
Newsit:re, 4054 ©. State Str. 
Rempte, 4643 ©. State Str, 
Mes, 3950 ©. State Str. 


Englewood, 
Nic. Prigen, 6350 Wentworth Ape 
®:. B. Sal, 316 63, Str. 
Zefferfon Bar 
W. Bernhardt, Ede Milwaukee und Raimrecueiipe. 
—— Avpondale. 


Deutfche Boltäthenter. 
Arbeiter: Halle. 


Am Sonntag, den 5. Januar fommt 
in diefem Theater die Märchenpofje: 
„Die fieben Raben“, zur Aufführung. 
Das Stüf ift brillant einftudirt und 
find weder Mühe noch Kojten gejcheut 
worden, um die Aufführung zu einer gu> 
ten zu machen; fämmtliche Decorationen 
find eigens zu diejer VBorjtellung neu an= 
gefertigt worden. Befonderen Reiz er: 
hält die Vorftellung dadurh, daß Fräuz- 
lein Bertha Wagner die Rolle der „Ros 
falinde* jpielt. 

An der Afhland Halle 
bringt ein Theil der Wormfer’ichen Ges 
jelicheft Die beliebte Poffe „Menic är— 
gere Dich nicht“ unter guter Rollenbe: 
jeßung zur Aufführung, und wer fich ein: 
mal gehörig auslachen will, wird in die: 
fer Vorjtellung feine Abficht verwirklichen 
fönnen. 

— — 

Turnverein „Nordweſt.“ 


Die Geſangsſektion des Turnvereins 
„Nordweſt“ hält am Sonntag, den 
5. Januar 1890, von 3 Uhr Nachmit—⸗ 
tags an, in der Nordweſt-Turnhalle, 
Southport und Clybourn Ave., eine aus 
Conzert, Theateraufführung und Ball 
beſtehende Feſtlichkeit ab. 

Der erſte Theil des ausgewählten 
Programms umfaßt Orcheſtervorträge, 
Vorträge der Geſangsſektion und Solo— 
vorträge, der zweite Theil zeigt die Auf— 
führung eines fünfaktigen Lebensbildes 
von Auguſt Hörich „Die Einwanderer“ 
an und den Schluß bildet ein Ball, 

rennen 


Beamtenwahl. 


Die Union der Maurer und Stein— 
maurer von Chicago hielt geſtern ihre 
Beamtenwahl mit dem folgenden Reſul— 
tat ab: 

Präfident, W. Grearz Vice-PBräfi: 
dent, U. Grfhardt; protofollirender 
Sefretür, George Charles; Forreipon: 
dirender Sekretär, BP. Nofleter; Finanze 
Sekretär, Edward Haley; Direktorium, 
William Clark, William Getiyer, Gu— 
tan Malngren; innere Wache, Thomas 
Serton; äußere Wade, John Callag- 
han; Schäßungs-Comite, M. Hardy, 
R. Charles, H. Mercer und Wilhelm 
Burkhardt. 

Die Union zählt jeßt 6000 aftive 
Mitglieder und ijt die mächtigjte Arbei- 
terorganifation des Weſtens. 

— — —⸗ 


Scheidungsklagen. 


Folgende neue Scheidungsklagen wur— 
den geſtern eingereicht: Chas. gegen 
Alice Lobenſtein, wegen Ehebruchs; 
Grace gegen Howard Holmes, wegen 
Ehebruchs; May gegen Michael E.Duf— 
fie, wegen Ehebruchs und böswilligen 
Verlaſſens; Emma M. gegen Preſton 
H. Clark, wegen Trunkſucht; James M. 
gegen Juretta A. Cutler, wegen grau— 
ſamer Behandlung, und Anna B. F. 
gegen Geo. Hazel, wegen grauſamer 
Behandlung. 

R —— 

Heiraths-Licenzen. 
Die folgenden Heiraths-Licenzen wurden iu 
der Office des County-Clerks ausgeſtellt: 

Carl Hanſon, Caroline Bronſted. 

Viktor Johnſon, Annie J. Forsbetg. 

Joſeph Potrykus, Frau E. Myliska. 

John Johnſon, Carrie Johnſon. 

Thriſtian Richlack, Frida M. Schmidt. 

Frederie F. Betlach, Thereſa Amolik. 

William Tſchimberg, Tina Cohen. 

Dtto Nice, Tillie Hofjmann. 

Anton Storrif, Antia Szandisloufg, 

James Shea, Annie Hopp. 

Lewis E. Yevy, Amelia Levett. 

ao R. Thornton, Maggie Eſſert. 

Vaul Boriskowski, Ottilia Paholke. 

Frank Ernſter, Mary Tiedemann. 

Henning Landahl, Emmy Borchert. 

—5 Crowley, Mary Cotter. 

ilhelm Meinecke, Emilie Muike. 
— —— — 
Todesfälle, 


Am Necitehenden veröffentlichen twir die Lifte der 
Deutschen, über deren Tod dem Gejundheitdante ZWi« 
hen gejtern und heute Mittag Nachricht zuging; 


Martha Soltow, 379 Daden Ave., 29 5, 
Nellie Bogel, 3602 Ya Calle Str., 4T. 
Adam Ludwig, 1218 Sentinary Place, 715., 6 M, 
Kohn Dieboldt, 244 Hudjon Ade., 26 5. 
einrich Novak, 243 Bladhawf Str., 11 M, — 
ulius Klonowski, 539 Haſtings Str., 8J. = 
enry Weber, 62 Wenbdell Str., TM., 8X. 
ertha Gefcheidle, 163 Milmwaufee Ave., 9 %., 8 ME 
Hohn Arıd, 3730 Butterfield Str., 89 %., 11 M. 
Georg Becker, 4809 Atlantic Str., 3M. 
Albert From, 1420 N. Ajhland Ave., 6 M., 10%, 
ranf Furtmann, 297 Karrabee Str., 4 T. 
dele Richard, 237 Rumjey Str., 15., 11M, 
ohann Denie, 337 George Str., 1%. 
innie Ranze, 340 Augujta Str., 3 Y., 17T. 
A. Schwarg, St. Vincent3 Kinder-Ajiyl, 1M. 
Georg Schwalbert, 80 Willow Str., 40. %., 9 Mi. 
Barbara Sped, 914 George Str., 60%.,3 M. 
Georg Diender, Alerianer-Hojfpital, 33 3. 
Ada Hollenbed, 5620 Wentworth Ave, Tochter don 
esiey Hollenbed. 
Lorenz Amb3, 1003 Walnut Str., 34%. 
Sufanna Ardufer, in der Schweiz geboren. 
Tilld Biel, Newberry Ave., (Baby). 
a biekircanne 


Marktbericht. 
Chicago, 3. Jan. 1890. 
Diefe Preife gelten nur für den Großhandel. 
Gemüie. 
Kartoffeln 33—42c per Bu. 
Alinois füße Kartoffeln 82.50—3.25 p. Brl. 
Weiße Bohnen, No. 1.,81.65—1.75 per Bu. 
Amportirte Erbjen 81.65—1.70 ; weihe 6öc. 
othe Beten IOC—$1 per Bıl. 
Weite Nüben TSc—$1 per Bl. 
Tomaten 50—60c per Bu. 
Zwiebeln $1.50—1.75 per Bıl. 
Kinheimifcher Sellerie 20c per Did, 
Kohl 35.00—6.00 per 100, 


Fiſche. 
Befte Sorten 8—12c per Pfb, 
Früchte, 
Kochäpfel 81.00— 81.50 per Bıl. Beſſere 
Sorten $2.00—2.50 per Brl. 
Apfelfinen 85—5.50 per Kifte. 
Eitronen von 83.75—4.00 per Kifte, 
Butter. 
Elgin Rahmbutter 26 — 2ic per Pfd.; ges 
zingere Sorten — von 15—18c. 
äſſe. 
Voll-⸗Rahm-⸗Käſe(Cheddar) 9301e perPfb. 
Veinere Sorten 10—10Fc per Pfd. 
Abgerahmter Käfe 3—Sc per Pfb, 
Schweizer: Käjfe 9—10c per Bid. 
. Weintrauben. 
Concord 50c per 10 Pd. Korb, 
Delawares 50c—60c per Korb, 


Fleiſch. 

Beſtes Kalbfleiſch 427c per Pfd.; gerin⸗ 

gere Qualität 3—4c per Pid. 
Geflügel. 

Lebendige Küfen 6—63c per Pid. ; alteHüh: 
ner 54c per Pfd., Hähne 4c per Pfd. 

Aunge Enten 89; alte 9—10c per Pfb. 

Truthühner 9—10c per Bid. 

Gerupite Gänje 84.00—4.50 per Dieb. 

Frische Eier 17—171c per Dyb, 

Wild. 

Mallard Enten 83.50—4.00 per Dpb, 

Kieine wilde Enten 81.50 per Di, 

Schnepjen $1.25. 

Prairie- Hühner $4.50—5.00. 

QDuail 81.25—1.50. 

Lebendige Tauben $1.25 per Dpb. 


$ eu. 
No 1 Zeuge 10.00, 
Gemiſcht 85.50— 7.00. 


2207-216, —— 


Er 


Herr Alerlind erzählt, wie er nad) 
jahrelangem Leiden von den 
Doktoren MeCoy & Wild: 
man geheilt wurde, 


„Sa, die Doktoren McCoy & Wildman 
haben mich geheilt, nachdem ich über dreiunds 
zwanzig Jahre am Katarrh gelitten hatte, 
und ich habe das größte Vertrauen zu ihnen. 

„Würden Sie etwa3 gegen die Veröffent- 
fihung haben, welcher Art Shre Leiden waren 
und wie Ihnen Hülfe wurde,“ fragte der Be- 
richterſtatter. 

„Nicht im Geringſten, wenn es in irgend 
einer Weiſe der leidenden Menſchheit zu Gute 
kommt,“ antwortete Herr Akerlind. 

„Wie ich ſchon ſagte,“ fuhr der Herr fort, 
„es kann mir ſtets vor, als ob ich mir immer 
auf's Neue Erkältungen zuzöge, eine nach der 
andern, bis mein Kopf und meine Naſe immer 
verſtopft zu ſein ſchienen. 

„Ich hatte heftiges Kopfweh. Zuerſt war 
es ein dumpfes, ſchweres Gefühl über den 
Augen, aber nach und nach dehnte es ſich über 
den ganzeu Kopf aus, 


Herr A. Aterlind, 115 Oſt-Chicago Avenue. 
Curirt von Katarrh von den Des. MeCoy & Wildman. 


„Meine Augen wurden ſchwach und wäf— 
ſerig, mein Hals fing an, mir Beſchwerden 
zu verurſachen und wurde wund und rauh. 

„Ich mußte beſtändig ausſpucken und mich 
räuspern und produzirte einen dicken, grün— 
gelben Schleim, der manchmal mit blutigen 
Streifen vermiſcht war. 

„Nach dem Eſſen hatte ich ein Gefühl, als 
ob eine ſchwere Laſt in meinem Magen liege. 
Der Schlaf des Nachts war von nur geringem 
Nutzen für mich. Obgleich ich anſcheinend 
hinreichend ſchlief, fühlte ich mich beim Auf— 
ſtehen mehr ermüdet und ſchlaffer, als am 
Abend vorher. 

„Ich hatte Schmerzen über den ganzen 
Körper. Scharfe, reißende Schmerzen in der 
Bruſt, welche ſich bis zu den Schulterblättern 
hinaufzogen, drohten, mir den Athem zu neh— 
men und ein ſtechender, heftiger Schmerz im 
Hinterkopf machte mich beinahe wahnſinnig. 

„Sehr oft hatte ich Nieſenanfälle und nieſte 
manchmal unausgeſetzt eine halbe Stunde 
lang. Ein ſauſendes und brauſendes Ge— 
räuſch ging durch meinen Kopf von Ohr zu 
Ohr, und bei jeder neuen, Erfältung wurde 
ich harthörig. 

„Außer dem Verluft des Appetit Hatte ich 
noch einen jchweren Huften und zu Zeiten 
diirchzogen heige und falte Schauer meinen 
Körper. 

„Neben den Medizinen, welche die Aerzte 
mir verſchrieben, habe ich noch viele andere 
Mittel verſucht, erhielt aber, wie ich ſchon be— 
merkte, keine dauernde Linderung. Durch das 
Leſen der Tageblätter erfuhr ich von den merk— 
würdigen Erfolgen und der Popularität der 
Doktoren MeCoy und Wildman, ging ſofort 
zu denſelben und begab mich in ihre Behand: 
lung. 

„Ih veripürte jofortige Beflerung. 

„Die Behandlung der erjten Woche bewirkte 
eine Aenderung in mir, die ich einfach wun- 
derbat nenne. Alle Schmerzen verließen mich 
und der Hujten hörte auf. Ich habe jett 
einen vorzüglichen Appetit, jehlafe gut und 
fühle mich des Morgens fehr erfrifcht. Die 
Schwindelanfälle von früher fommen nicht 
mehr wieder ; meine Nafe ijt vollitändig offen 
und verjtopft jich nicht mehr. Ach brauche 
nicht zu räuspern oder jpucden und betrachte 
mid), in der That, als vollitändig geheilt.” 

Herr Aderlind it ein wohlbefannter Schub: 
und Stiefelhänder, defjen Gejchäft fich an der 
Dit-Chicago Ave. No.115 befindet, und wohnt 
in Ro..94 Sedgwid Str. Er wird das oben 
Gejagte gern bejtätigen, 


DR. MeLOY & DR, WILDMAN, 


Etablirt 1880. 
Ueber 100,000 Fälle erfolgreich behandelt. 


Größte Erfahrung in a Taufende von Zeug« 
niſſen. 


Haymarket - Theater - Gebäude, 
Madijon und Halfted Str., und 


2242 STATE STR. 
(Ede Quincy Str.) 

Spezialitäten: AllehronifhenKrankfhei- 
ten inclufive Hald», Qungenleiden, Shywindfucht, Kranke 
beiten de Magens, der Xeber und der Nieren. 

Katarrh kurirt. 

Conſultation in der Office oder per Brief $1. 

Dffice-Stunden: 9—11 Morgens; 1-3 Nachmittags; 
7—8 Abends; Sonntag nur von 9 Uhr Morgens bis 1 
Uhr Nachmittags. 

Auswärts lebende Patienten Fönnen erfolgreich durch 
KRorreipondenz behandelt. werden, man jchließe jedoch 
4 Cents Briefmartfen ein. 


Brieftaſten. 

E. Bl., Polk Str. Das „Bureau of 
Juſtice“ befindet ſich 149 La Salle Str., Zim— 
mer 65, und Herr Errant iſt dort zu finden, 
Sie thun am Beſten, Ihren Fall dort vorzu— 
bringen. Im Ucbrigen mögen Sie wiſſen, 
daß, wenn der durchgebrannte Contraktor 
ein „Affidavit“ gemacht hat, in welchem er 
beſchwört, alle jeine Arbeiter bezahlt zu 
haben, dabei aber wiljentlich feine Carpen- 
ter3 vergikt, fo fann nur er und nicht der 
Hauseigenthümer verantwortlid gemacht 
werden. Der Contraftor machte fich in die— 
jem Fall des Meineids jchuldig und fann 
auch wegen jolches belangt werden ; natürlich, 
wenn man ihn „Eriegt.“ Hat der Haus: 
eigenthümer ein formgerechtes „Affidavit,“ 
fo können Sie diejem gar nichts anhaben, 
Alles fommt hier auf den genauen Wort: 
laut an. 

Lohn PB. &. Andiejer Beziehung kön— 
nen wir Ihnen Schwer vathen. An New Norf 
it dad Grundeigenthum nach dem Bau der 
Hohbahn in den auperen Stadttheilen jehr 
geftiegen, aber nicht in den Straßen, durch 
welche die Hochbahn fährt, weil Durch das 
Geräufch, welches die fahrenden Züge verur- 
jachen, das Wohnen in denjelben gerade nicht 
zu den angenehmjten Dingen der Welt gehört. 


2udwig 8. 1. Ein öjterreichiicher 
Unterthan kann nad feiner dreijährigen 
Dienftzeit von feiner zuftändigen Bezirks- 
Hauptmannschait die Bewilligung zur Reife 
nad Amerifa erhalten, aber nur bis zu den 
nädjten Waffenübungen, und dann hängt es 
davon ab, wer der Dann ilt, der Urlaub er- 
zn will. 2. Zur Auswanderung nad 
merifa bedarf e3 eines Auswanderungs- 


paſſes, obwohl ein Paß ins Ausland manch⸗ 
mal auch genügt, und, wenn man die Sache 


tihtig zu arrangiven veriteht, oft gar fein 
Bar; aber nur auf einen Auswanderungs- 
pap muß die Reife geitattet werden. Ob er 
mit einem Militärpaß durchgelaffen wird, 
tönnen wir Ihnen nicht jagen, wir fennen 
aber einen ‚ den ließ man ohne Weite: 
tes auf einen deutſchen Militärpaß im Hafen 


a Da 2 020 


In⸗ —— 


Berentenpet;Pieomeier 

Aubitorium — Stafientfche Oper. 

MeBicers Theater— Chas. Wyndham und 
Geſellſchaft. 

Columbia Theater+- „Little Lord Fauntleroy”, 

Chicago Opera Haufe — McEaul Operettens 
Geſellſchaft in ‚Capt. Fracaſſa“. 

Grand Opera Houſe — ‚Roger La Honte.“ 

Hooleys Theater — Roſina Vokes und ihre 
Londoner Luftjpiel:Sejellichaft. 

Haymarfet Theater — „The Burglar”. 

Windfor Theater — „Held by the Enemy”, 

Griterion Theater I- „Tüne Will Tell“. 

People's Theater — „The Juy Leaf“. 

Jacobs Clarf Str. Theater — „Ihe Blue 
and the Gray“. 

Academy of Mufic— Corrinne und ihre Ge- 
fellichaft in „Arcadia“, 

Havlins Theater— Milton und Dollie Nobles 
in „Jrom Site to Son“, 


Die Hypotheken-Abtheilung 


ber deutichen Advofatur bon Mubens & Mott, Zim- 
nıer 49-53 No. 163 Randolph Str. (Metropolitan 
Bio), verleiht @eld in beliebigen Beträgen auf bebautes 
GrundeigentHum zu niedrigen Zinjen und unter den 
günftigften Bedingungen. 180,3m,8 
Erſie Hypotheken Itet3 zum Verkauf vorräthig. 


Männer-Schwäche. 


Böllige Wiederheritellung der Gejundheit und 
geihlehtlihen Rüftigkeit, 
mittelft der 
2a Salle’fhen MRaitdarm-Behandlung. 


Erfolgreih, wo alles Andere fehl: 
geihlagen hat. 
Die La Salteihe Methode und ihre Borzüge. 


Unfere Präparate heiken Dr. La Salle'ihe Heilmittel 
auf Grund der Thatiade, daß wir die uriprüngliche 
Formel von dem berühmten Arzte dieje3 Namens erhiels 
ten unter der Garantie, daß, falls wir fpäter die Eins 
führung jeiner Behandlung und jeiner Heilmittel ans 
aemeiten finden jollten, die unter jener Bezeichnung ges 
Ichehen würde. Vor einigen Jahren fam Dr. La Salle 
auf die Jdee, nerpdie und gefhlechtliche Leiden durch Bes 
handlung vom Maftdarm aus zu furiven, indem er fich 
von berielben folgende Vortheile verſprach: 

1. Applikation der Mittel direkt am Sig der Krank 
heit. 

2. DBermeidung der Verdauung und Abihwädhung 
der Wirfiamfeit der Mittel. 2 

3. Enge Annäherung an die bedeutenden nnteren 
Deffnungen der Nücdenmarfönerven aus der Wirbels 
fäule und daher erleigptertes Eindringen zu der Nerven» 
flüffigfeit und der Diaffe des Gehirns und des Kids 

rats. 

’ 4. Der Patient fann fich jelbft mit jehr geringen Kos 
ften ohne Arzt heritellen. 

5. Ihr Gebrauch erfordert feine Veränderung der 
Diät oder der Lebensgewohnbeiten. 

6. Sie find abjolut unichädlich. 

7. Sie find leicht von Jedem an Ort und Stelle ein⸗ 
—— und wirken unmittelbar auf den Sitz des 

ebels innerhalb weniger als einer halben Stunde. 

Dinfälige Männer, deren Kraft geichwächt, deren 
Nerven erihöpft, deren Geift jtumpf geworden, deren 
Lebenskraft verloren tft, finden fihere und beftändige 
Rettung dur Dr. La Salle’3 Heilmittel, der beite und 
alleinige Freund, melden der Leidende befigt. 
Anfiht mediziniiher Sahverftändiger über 

die abforbirende Kraft des Rettums. 

Sollten Sie das Auffaugungsvermögen ded Maft« 
darına bezweifeln, jo werden Ste Aufklärung finden in 
Dr. Bodenhammerd mit Recht berühmten Werten itber 
dieien Gegenstand, jowie in den medizinischen Zeitichrifs 
ten dieies Landes und Deutichlands, Frankreihs und 
Englands, f 

Was der geiunde Menihenverftand fagt. 

Man würde einen Menichen für ebenio thöricht er« 
Hären, welcher, um ein Geihwür am Bein, oder einen 
gebrochenen Finger zu heilen, Arzneien einnehmen, und 
nicht die geeigneten Wajchmittel und Salben unmittel« 
bar auf den leidenden Theil — wollte, wie den⸗ 
jenigen, welcher Samenkrankheit oder Schwäche zu hei⸗ 
len verſuchen wollte, ohne die Stelle ſelbſt in Angriff zu 
uehmen, wie dies durch den Gebrauch von Dr. 
La Salles eleganten und unſchädlichen Bo- 
lus Remedies“ geſchehen kann. 


Kraukheiten der Rieren, Blaſe und 
Vorſtehdrüſe. 


Ihre ANNE und Heilung ohne Magens 
edizinirung. 

Kennzeichen: Häufiges Uriniren, Aufftehen bei Nacht, 
um zn uriniren, Schmerz oder Brennen beim Lafjen de3 
Mafers, Nachtröpfeln von Urin nachdem dies gejchehen, 
ns der Vorſtehdrüſe. Bright'ſche Nieren⸗ 

rankheit. 

Die entſchiedenſte wohlthätige Wirkung wird erzielt, 
weil man die Heilmitiel un mittelbar 

am Sitz des Leidens applizirt, 
wo ſie ſich von großem Nutzen erweiſen werden. 

Wenn der Bolus in den Maſtdarm eingeführt iſt, ſo 
ruht er unmittelbar am Blaſenhals. Blaſenſteine, 
Waſſerſucht der Beine und Füße. 


Behandlung. 
Spezifiſche Heilmittel für ſpezifi— 
ſche Leiden. 


1. Spezifiſcher Kurſus, bei Schwäche, Ausflüſ⸗ 
ſen, Herzklopfen. Rückenſchmerzen u. ſ. w. 85.00 die 
einzelne Schachtel; der vollſtändige Kurſus mit drei 
Schachteln auf 3 Monate reichend, 810. 00. 

2. Kurfus No. II. für Männerſchwäche. 
Eine Schachtel für einfache oder friiche Tyälle #6.00, drei 
Schadteln für jEmwere und andauernde ‘Fälle, bei Mäns 
nern über den mittleren Jahren, jhwachen Leuten u. . 
w. $15.00 für 3 Monate. — 

4. Nierenblaſen-Kurſus, bei Urin- Blaſen⸗ und 
Vorſtehdrüſen-Beſchwerden. Eine Schachtel 54.00, zwei 
Schachteln 88.00. drei Schachteln 810 00. 

4. Kräftigender Kurſus, beſonders geeignet als 
Stärkung für Perſonen, welche beabſichtigen zu heixa- 
then. Eine Schachtel 34.00, drei Schachteln $10.00, für 
3 Monate. 

5. Blutreinigungs-Kurſus. Skropheln, uns 
reines Blut u. f. w. Eine Schachtel 85.00; dreimonat⸗ 
lie Behandlung oder voller Kurius 810.00. 2 

Buch mit Zeugniffen und Gebrauhsanweifung gratis. 

Dean jchreibe an 


Dr. Hans Treskow, 


822 Broadiwan, New Hort, R.9. 


Modern .-. Business .*. College. 
249 Blue Island Ave., S. W. Ecke 12. Str. 


Mir erziehen junge Leute zum Geldverdienen. Buch⸗ 
haltung, vage Rechnen, engliiche Zweige, Kurz» 
Iohrıft und Mafcinenjchreiben am Tage und Abends 

elehrt. Die niedrigjten Raten in Chicago. Sprechen 
Sie bei ung ver. C. E. Jones, 
19n8ſas Vorſteher und Eigenthümer. 


Möbeln und 
Hauseinrihlungsgegenllände 


werben zu leichten Bedin ——— und zu — 
vertauft. Wenn Ihr ein e inrichien wollt, kommt 


und lat Euch meine Preiſe geben, bevor Ihr kauft, i 
tann Euch Geld — — * .. 


ALLPORT’S FURNITURE STORE, 
282 W. Madifon Str, 


Louterbach’s Place, 


48 W. Randolph St. 


Wirthschaft, Kost- u. Logirhaus. 


Neu eingerichtet, billige Preife, prompte Bedienung. 
20dezims w. LOUTERBACH. 


miſabws 


Photographen. 


333 W, Madison Str. bio6 
61.50 für 12 gute Habinet:Photegraphien. 


diesen 


Opera House. 
2. Dienie Deutiches ge 
Sonntag, ben 5. t 
Erftes Auftreten und Gaftfpiel von 
NST POSSART 
unterftüpt von der boilflänbigen, bramatiiden Befelie 
ihaft de Amberg Theaters in New Hort. 
Repertoire der erften Wade. 
Sonntag, d. 5. Januar und Donneritag, d. 9. Ian.: 
Die Bluthohzeit. Montag, den 6. Januar, Frei⸗ 
tag, den 10. Januar, und Samftag Matinee: Freund 
Fri + Dienftag, den 7. Januar und Samf 2% den 
. Jan.: Kaufmann von Bencdig. Mittwoch, 
den 8. Januar: Eruft Boflart in 2 verjchiedenen 
Charakteren: Ein gebildeter Berliner und-Die 
Iodhter des Fabricius. N ö 
Zroß der enormen Unkoften für bieje3 Gaftipiel, 
findet Leine Preiserhöhung ftatt. 
Refervirte Eite au $1.50, 81.00, 
Tbe und 50e find jet an der Kaffe bes Graud Opera 
Houie zu haben. 80,3102,3,4j4 


Deutches Theater in MeVicker’s 


Richard, Welb und Wahsner. 
Siegmund Selig. 
Sonntag, den 5. Januar 1890: 


Neu einftudirt: 


Die Tochter der Hölle! 


oder: „„Menidh, bejahle Deine Schulden!‘ 
BPreis-Lujtipiel in 5 Akten von R. Reichel. 
EI” Site find in MeDViders Theater zu haben. 


Apollo- Theater. 


256-262 Bine Island Ave., nahe 19. Sin, 


Sonntag, den 4. Januar: 


Der 


Boitillon von Mündeberg 
Ashland- Halle 


4650—4652 Ajhland Ave., nahe 47. Str. 
Bormjer’ihe Gejellihaft. 
Sonntag, den 5. Jannar 1890: 


Menfch, ärgere Di) niet! 


Deutiches Theater, 
ARBEITERHALLE 


ESountag, den 5. Januar 1890. 


Die sieben Raben. 


Große Ausftatiungspoiie mit Gefang, in 8 Bildern, 
von E. Pohl. 10 


* 
Freibergs Bern-Häaus. 
180-182 22. Straße, nahe Wabafh Ape. 
Sonntag, den 5. Januar 1890. 


Marie, die Tochter des Regiments, 
Preife 25 und 35 Ets. Arfang 8 Uhr. 10 


Aurora Turnhalle 


ii Sonntag, den 5. Januar 1890: 
Die Reile um die Welt in adtzig Tagen! 
ober: Die Wette um eine Million! 
100 Perjonen auf der Bühne. fri7 


Zweiter großer 


Preis - Masfenball 


der eriten fünf vereinigten Logen 
des Ordens der 


Hermanns: Söhne, 


abgehalten am 


SSamſtag, den 11. Jannar ’S9, 


ind NORDSEITE TURNHALLE, 
Abends 8 Uhr. 7 
Tieets: Zum Saale @ Perion 50c, zur Gallerie Tr. 
1. Preis: Die beite Gruppe; 2. Preis: Die beite Cha- 
rafter:Maste ald Dame; 3. Preis: Die beite Charaktere 
masfe al3 Herr; 4. Preis: Die beite fomiiche Maste als 
Dame: 3. Preis: Die befte Fomiihe Maske als Herr. 


Conzert, Theater u. Ball, 


arrangirt von der Gejangjektion des 


Turn-Verein Nordweſt, 


in der Nordweſt — — South⸗ 
port und Clybourn Ave., am 


SONNTAG, 5. JANUAR ’90. 


Anfang 3UHr Nachmittag. Tidets 25 Etd. @ Periom, 


Stiftungsfest 


— der — 


Veteranen der deutschen Armee 


Donnerftng, den 16.9. M., 
Abends8 Uhr, 


in Brands Halle, 
Ede Erie- und Clark Str. 
P.S. Tidet3 find nur von Mitgliedern zu haben. 


Achtung! 

HOD CARRIERS’ UNION, BRANCH NO. 2, 
hält ihre regelmäßigen Berfammlungen ab, 
wie folgt: Den erften Sienttag in jedem Monat, in 
63 Emma Str.; den zweiten Dienftag in jedem 
Monat, in Taylor und Ganal Str., und den 
vierten ze an Halited Str. und Fuls 
lerton Ave. ın Rogers Halle 


frfamodi7 Am Auftrage der Union, 


Humboldt Sänger Elub. Aufgepaßt! 


Am Montag, den 6. Januar 1890, findet unjere 
— EEE rne ftatt; afle Mitglieder find 
eingeladen. Nichtmitgliedern mird Gelegenheit geges 
ben, dem Berein beizutreten. Ur Beriammlungss 
Rotal ift bei Franz Koehler, 684 W. Divifion Str, 


Horse Shoe Mining Co. 


Den Aktionären zur Mitteilung, daß nächften Mitte 
wod,den8.Yanuar, ın No. Il. Dearborn 
Str., die jährlie Verfammlung ftattfindet, in der die 
Beamten fürd nächte Jahr gewählt werden. Ein reges 
Ericheinen ift erwünscht. 

4jal0t10 Yohann Phil. Straub, Ger 


Eine vorzügliche Yelegendeil 


EEE EEE NET ED EA a a —— 
zur Ueberfahrt zwijchen Deutfchland und Ame- 
rifa bietet die allbeliebte Baltimore Linie de3 


Norddentichen Lloyd, 


Die rühmlijit befannten, neuen und er« 
probten, 6000 Tons großen Bojtdampfer diejer 
Rinie fahren regelmäßig wöchentlich zwiſchen 


‚Baltimore und Bremen 


Dirert, 
und nehmen Baffagiere zu jehr billigen Preis 
fen. Gute Berpflegung! Größtmöglichite 
Sicherheit! Dolmeticher begleiten die Ein- 
mwanderer auf der Reife nad) dem Weiten. Bis 
Ende 1888 wurden mit Lloyd:Dampfern 
1,885,513 Paffagiere 
glüdlich über den Ocean befördert, gewiß ein 
gutes Zeugniß für die Beliebtheit diefer Linie, 
Weitere Auskunft ertheilen: 
A. Shumakhher &Go,, General:Agenten 
No. 5 Süd Gay Str., Baltimore, Mb. 
3 Bm. Eihenburg, General-Agent, 
Ro. 104 Fifth Ade., Chicago, ZU. 
oder deren Vertreter im nlande. Zjanlje 


Nach Deulfchland 


zu Weihnadhten und Neujahr Geldauszahluns 
gen und PBaflageiheine bejorgt aufs Billigite 
und Befte 11d1m2 


J. W. Eschenburg, 


Ecke Washington Str., 104 Fifth Ave. 
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THE CHICAGO MEDICAL CLINIC. 


: „Dr. Bhilipp Sattler, Director. 


Honore Block, Ecke vom Adams und Dearborn Str. 
Eingang: 204 Dearborn und 93 Adams Str. 


böfen 


Die gegenwärtige ganz unpaflende Witterung erzeugt 
Quften und Catarrh. Die mit foldem Huften Beh 


teten jollten fih an Dr. Sattler wenden um —— an hal⸗ 


tende 
ten Dämpfen, die derjelbe anwendet, zu erhalten. Für fe 


Hilfe dur das Spitem von mebiziniich gef ginn 


bit 


die jhwerjten Fälle von Gatarrh hat fich jeine Behandlung 
aid eine ausgezeichnete und jchnelle eriwieien, wa8 jeine 
vielen danfbaren Patienten beglaubigen fünnen. Catarıh 
ſchnell kurirt. 


e 
365 35. Str., Chicago, 16. Dez. 1880. 


Dr. Philip Sattler, Honore Blod. 


einen Ärgeren 
t viele Monate. Die Berichleimun 
rtwährenbe. 
nipep 


& 


Werther Herr! Jh kann kaum glauben, daß Jemand 
atarrh gehabt haben fann, als ich ihn hatte 
im Raden war eine 
Dies vergiftete die Gedärme und verurfachte 
ch hatte fortwährend Kopiweh, war nervös 


und fchlaflos und verzweifelt. Mein Appetit war jchlecht 
und ich wurde mager und [hwad. Durkh Jhre audgezeich- 


nete Behandlun 
nicht mehr fo o 
ber Bruft und im Kopf hörten au 
und nahın an Gewicht zu, heute bin 


twurbde ich bald beffer. Ich erfältete mich 
Das — und die —— in 
h Rn erholte mich ſchnell 
ganz gefund. 
z. Warren. 


Kleine Anzeigen. 


Stellengeiudhe und Annoncen, in denen 
Mrbeitöträite verlangt werden, einmal um: 
entgelilich. Alle anderen „kleineren“ Ans 
zeigen 1 Gent Dad Wort. 





Berlangts Männer und Knaben. 





Verlangt: Tüchtige Agenten zum Verkauf von Eigar- 
ven. Preis $17 pro Taufend. Offerten €. D. — 


poft“. 
Verlangt: Ein guter Schloffer, der WRRDRENG 


arbeiten fann. 597N. Franklin Str. 


Verlangt: Einen Dann im Stall zu arbeiten. 529 
©. Wood Sir. ; 3 


Verlangt: 
thun. 


Verlangt; Gute Leute um Kalender zu verkaufen, 
höchſter Rabatt. 76 5. Ave. Room 1. 109,3m8 


Ein Junge, um leichte Office-Arbeit zu 
18 Elybourn Ave., Dr. €. Pfennig. 3 





Verlangts Frauen und Mädden. 


Verlangt: Agenten, Danten borgezogen, zum Ber: 
fauf meiner importirten leinenen Schürzen und Talyen- 
tüder. Sicherheit jür Mufter-Sortiment verlangt. 
Man ichreibe für Preislifte mit Muftern. Carl Leder 
515 Wells Str., Ehicago, ZU. 43,103 


Derrangt: Ein gute Dienftmädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. 450 Weit Randolph Str. 3 


Verlangt: Ein gutes Mädden für allgemeine Haus: 
arbeit. 539 Sheifield Ave. 3 


Derlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. Nachzu⸗ 
fragen 406 Milwaufee Ave. j,ıno3 





Verlangt: Ein qutes Mädchen, das etivad von Kochen 
verfteht und ſchon in einer Reſtaurations-Küche gearbei- 
tet hat. 395 Milwautee Ave. 3 





Verlangt: Ein gutes Mädchen im Reftaurant. 233 
O. Randolph Str. 3 
Verlangt: Ein Feines dentihes Mädchen um bei 
Hausarbeiten zu helfen. 160 Blue Jsiand Ave. 3 


Verlangt: Mädchen, die es veritchen, auf der Mas 
fhhine oder bei Hand zu nähen, und joldhe zum Lernen 
an Shop-Röden. No. 2508 Hanoper Str. fi7 

Verlangt: Gin reinlies Mädchen von 16 Jahren 
für leichte Hausarbeit in Heiner Jamilie Wagelaar 
473 Sedgwid Str. fri7 


Verlangt: 6 Maſchinenmädchen. auch ſolche 
lernen wollen, an Hoſen. 642 N. Lincoln Str. 


Stellungen fuhen: Männer, 


Geiudt: Ein junges Ehepaar fucht irgend weldhe Bes 
Ihäftigung in ermem Rejtaurant, Kaundry und dergl. 
Adrefie, 2. „Abendyoit*. 3 

Geiuht: Ein junger, erhe z 
Deutih und Engliid inricht und ziemlich in der Stadt 
befannt ift, fjucht irgend welche Beigäftigung. 38 Court» 
lad Str. 3 


ſucht: Ein fleihiger Maum, umnverbeirathet, der 
Herden umzugehen veriteht und mit Dampfheizig 
vertraut tjt, jucht Stellung irgend einer Art. John 
Koriath, 165 Cornell Str. 3 
Sefuht: Ein junger Man 
Privatiamilie ir der Nähe des H 
mit Preisangabe an A. Gehl, 7: 


Gefuht: Zwei junge Leute fuchen Steile als Porter 
oder jonftige Beihäftigung. Offerte unter A. K. 27 
„Abeudpoft“. 3 


Geiudt: Ein junger Mann, der , Handinas 
piichen und theilweiie engliichen Ev rächtig, fucht 
Stellung im „Wholeſale“ oder anderem Geſchäfte. Adr. 
unter R.D. 50 „Abendpoſt“. 3 


Geiudt: Von einem tüchtigen Mann Arbeit im 
Hause Kann fich allgemein müglich machen. Adreſſe: 
Fred Ramin, 173 Ordard Str. fri7 

Geiudht: Ein junger gewandter Mann, ımverheira- 
thet, der feine Arbeit jcheut, mit Prerden umzugeben 
versteht und fich zu irgend einer Arbeit nüglih magen 
kann, jucht eine dauerude Stelle. Adrejje: ©. W. 33, 
„Abendpojit.“ dofrſ6 


Geſucht; Ein Wurſtmacher, welcher alle Sorten Wurſt 
machen kann, im Schlachten, Sommerwurſtmachen, 
Schweineſchneiden. Salzen und Rauchen bewandert iſt, 
fucht Stellung. Stadt oder Land. Adreſſe: D. 5000 
4817 Laflin Str. dofri6 

Stellungen fuhen: Frauen. 

Geiudt: Eine Frau fucht Pläge zum Wachen und 

Busen. 208 Biadhawf Str. 3 


Geſucht; Wäſche für Barbiere und Reſtaurants wird 
gegen Sicherhat ſchön und billig gewaſchen. Näheres 
141 N. Halſted Str., im Store. 2 


Geſucht: Eine alleinſtehende Wittwe ſucht einige Plätze 
bei Wöcnerinnen oder Kranfen. Dfferten nach: 634 
Sedgwid Str. 28d1106 











Kauf: und Berfaufs: Angebote, 
Zu verkaufen: Suterhaltene Hauseinrichtung wegen 
Umzugs nad außerhalb zu verfaufen. 9. Schwarz, 
173 Milwaufee Ave. i 2 

Zu verfaufen: Ein autgehender Saloon für $600; 
8400 baar. 76 Eornell Str. 4janliw? 

Zu verfaufen: Ein Paar faft neue Kieftiefel billig. 
Klintert, 199 Ontario Str., 3. Floor. 2 


Zu verkaufen: Ein guter Heizofen, billig. Schwärzer, 
46 Hill Str. jmoz 


Zu verkaufen: Counter, Shelves, Showcafe, Fleiner 
Stod in Tabaf, Candy und Toys gegen Baar billig zu 
verfaufen W.gen Aufgabe des Gejhäftd. 650 Lincoln 
Ave. 4jalw2 





Zu verkaufen: Eine Zeitungs-Route. Offerten unter 
3. €. 1000, „Abendpoit“, biw7 
Zu_derfaufen: Ein TFleiicherladen erjter Klaffe, da 
der EigeiNhümer andere Gejchäfte hat. 548 School 
Str. dofrſas 


Zu verkaufen: Billig; Cigar, Tobacco und Confeec— 
tionery Store. B1W. Harrifon Str. dofris 

Zu verkaufen: Eine neue Päcerei mit Ofen und 
Wohnung jehr biflig zu verkaufen, oder gegen ein Kleines 
Geihäft zu vertauichen. Nachzufragen Ede Bajel und 
MWabenzie Ave., nahe Humboidt Park. 30dez, 1w8 
Zu verkaufen: Notion-, Cigarren- und Bäcker-Laden. 
a2d Larrabee Sir. 20de3,21m3 





Zu verkaufen: Monatlide Abzahlungen, 7 Room 
Brıdhaus, Steinfundament, Front nad) Often, 50x125 
uß, 2 Lotten, nahe Gars. %, A. Coleman, 302 Tacoma 
Building 12d1mt4 


Bepor man Fauft, jehe man jich unfer Cager von 
PBarlor:Meublement an und Schicke zum Aufpoiftern nach 
2831 Wabajh Ave., Ede Van Buren Str. 0bw7 


Mantel Folding nnd Ehiffoniere- Betten für Fleine 
Simmer. 1 Wabaih Ave. 








Zimmer und Wohnungen, 


Zu vermiethen: Billig, möbl. Zimmer an eine at« 
ftändige Dame. Boelter, 118 Wisconfin Str. 3j1w7 





Ein jhön möblirtes Zimmer zu bermiethen an einen 
oder zwei Derren. 31 Mohamf Str. fri7 


Zu vermiethen: Ein Front-Schlafzimmer an einen 
anltändigen jungen Mann bei einer deutichen Zamilie. 
Gntes Heim. 422 Larrahee Str., 1 Treppe. fi7 


Zu vermiethen: Al Tanzichule ift Peter Krohns 
Ordeitrion Halle zu vermiethen. Nachzufragen 121 und 
123 N. Desplaines Str. 30de3, 1103 





Zu vermiethen: Eine ichöne große Vereind-Halle 
mit Benugung eines quten Pianos für Geiang- und 
andere Vereine. Nadhzufragen bei Richard — 
632 R. Clark Str. 2d2w7 


Einige junge Leute können Schlafſtellen erhalten. Nä⸗ 
heres 141 N. Halſted Str., im Store. 


Verſchiedenes. 


Verloren: Vor etwa 10 Tagen, nahe Diverſey und 
Clart Str. in Lake View ein kleiner Sky⸗Terrier⸗ 
und. Belohnung für Rückerſtattung. iliamß, 
300 N. Elarf Str. frj7 


Zu leihen gefucht: 83500 werden zu 5 Prozent zu lei- 
ben gejucht, gegen qute Sicherheit in Grundeigenthum. 
Offerten unter M. 9. 3, „Abendpoft.* 8de31106 


Geſucht: Ein Partner mit #2000 Kapital, um ein altes, 
fi) gut bezahlendes Geihäft mit auszufaufen. Adreife 
€. D. 702 „Abenbpojt". imo2 


Aufgepaft, Late Biewund Nordjeite 
820—$500 zu verleihen auf Möbel, Pianos, Pferde, 
Wagen und allen Arten don Einrichtungen 2c. und aller 
Art perjönliches Eigentyum. Raten niedrig; kein Aufs 
enthalt; 1—12 Monate Zeit. Eigenthum nicht fortges 
nommen. Zurüdzahlungen nad) Belieben; ehrliche Be- 
handlung; im Falle Jhr Anleihen von anderen Leuten 
habt, nehmen wir fie auf und erneuern fie. Lafe View 
&oan Co. 631 Lincoln Ave. und 891 Elybourn Ave., 
nahe Fullerton. 5d3mt4 





Berlangt: Leute, die an Magemübeln lerden, follten 
bei 3. Walther, Apotheker, No. 527 ©. Halfted Straße, 
Ebicago, vorjpredden oder nad dem Buche über ro» 
niihe Unverbaulichfeit, ihre Urfaden und Behandlung, 
ichiden. Zahlreiche Zeugnifje über erfolgte Kuren. Frei 
für Jedermann. l3nmmfim4 


Weltern Medical & Surgical Anjtitute, 127 
Sa Salle Str., Dr. M. Greer, jeit 30 Jahren 
prakticirend, giebt freien Rath über alle jpeziellen Dläns 
nerfrantheiten. Dr. Greerd neue Heilmittel Turiren 
fofort. Ein fiheres Mittel gegen Nervenfhmwäden. 
Spredftunden 9-8 täglid, Sonntags 10—12. n13,1j,8 

beieitigt unfeblbar 

tunden 


Bandwurm Ni 


21d231j6 F.Reihardt, 83 W. Kinzie Str. 
Pianos, Orgeln ıc. 


Großes © von gebraudten 08 in 
tem Suftande und voufiändig garantirt _ Her 


Bere. TE Wabath ae — 


3* verfaufen: 


BWeihbnahten und Neujahr 
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Sindgekommenundgegangen 


Und zahlreich ſind die 


ll 


Guten Borfäße 


ürdie Zufunft. Tanjende haben 
ih vorgenommen, fojtipieligeGe 
pflogenheiten,fhlehteAngewohns 
beiten un. j.w., uf. w. aufzugeben 
TZaujende haben beidlojjen 


Niht mehr hinzugeben 


Shreihwer verdienten Dollar anfühl«- 
loie XandlordS undfür ihr Geld nidt3 
weiterzu friegen, als ein zeitweilges 
DObdad. Umes gerade herauszu jagen, 


| Sie 


baben beihloffen, Shreigener fandlord 
zu werden und yhre monatlide Rentean 
ſich ſelbſt zu zahlen durch 


8. E. GROSS, 


Der Heimathiuhenden Freund. 


ion und ein Zehntel Baar 
ft in monatlihen Abzah⸗ 
nad eigenem Ermeifen bezahlen 
) oder mehr an der Kot bezahlt 
ein Haus bauen oder Ihnen 


— Sofor 





Shre monatliche Rente von Ihrem eigenen Haufe an 
Sie jeloit bezahlt durd nid), wird weniger jein, al3 die 
Rente, die Sie au Audere für daffelbe Haus zahlen 
müßten. 

Dieier ichlaa, Ahnen eine Heimath zu fichern, 
wird itr eyalten und Sie künnen Jhre Kot aud« 
fuchen u eigeues Heim haben in irgend einer der 

tadi-Subdiviiiong oder Vorftädte: 


Addition‘ 


Shöne Humboldt Part | 


Deren Lotten nur$500 aufwärtß Eojften. 


825 bisKobaar, Reit zahlbar in monatli« 
hen Abzahlungen don je $l0 bis s615. 
tgentbum zu befidtigen 
HDauptoifice wegen freier Befördes 
rung dor, oder ı ı Sie die Divilion Str. Car bi 
zum Park, don wo a die Zweigoffice an Divijion 
Str. em kurzen Spaziergange zu erreichen iſt. 
efindet ſich eine Zweigoffice an der Ecke von North 
und Kedzie Abe. 


Um das E 
Sprechen Sie in d 


Groß Part Addition. 1 


Kotten nur 8450 und aufwärtß 


25 bi3 850 baar, Reft monatlid. 
Zahlungen $10 biö $15. 


Dieies Eigenthum ift auf zwei Straßınbahir-Linien zw 
erreichen. 


Fahrgeld nur5 Gent, 


Aud mit E. & N. W.-Zügen in 18 Minuten dom 
Wells Str.:Depot. Alle Lotten haben Fußjieige, Ab 
zugsfanal, Wajjer, Schattenbäume _ 

Und Gasröhren werden jeßt gelegt. 

Pflafter folgt bald und wird von den Straßenbahn 
Geſellſchaften bezahlt. 

Um dieſes Eigenthum zu beſuchen, nehme man den C. 
KN. W.-Zug dis Groß Park, gehe zwei Blocks weſtlich 
und drei Blocks nördlich bis zur Zweigoffice, Ecke Robe 
und Roscoe Str., oder nehme die Lincoln Ave.Car bi 
zur Zweigoffice an dev Ede von Lincoln und Belmont 
Ave. Gejeilihaften werden jeden Tag it der Woche von 
der Hauptojfice aus frer befürdert. 


Südweftlide Subdipifion. 


Aihland Ave und 4. Straße. 
too ich Ihnen Häufer nach Ihren eigenen Plänen baue, 
oder nad) irgend einem Plane, den Ste von meiner mehr 
als 400 Etüd umfjafjeuden Samminug ausfuchen 
können. 

Preije:HäuferundkXotten. 

$1000, $1350, $1400 bi8 $1900. 
Ein Zehntelbaar Reit B monatlid. 


Der Tran eined jeden Käufers eine? Haufes in Ddiefer 
Subdivifion fchenfen wir Jhrer Auswahl nach entweder 
eine Nähmaschine, einen Parlor- ooer Kücden-Dfen. 

Zur Befidhttgung diejed Eigenthums nehme man die 
Alyland Ayenne oder 47. Str. Cars bis zur Zweige 
office, Ecke Aihland Ave. und 47. Str. Office jeden Tag 
offen; ode Liprche vor in der Hauptoffice, wo man zu 
jeder Tageszeit jreie Fahrt erhalten kann. 


— Dad prädtige — 


— „magnetijde Großtale — 


Sotten für$l 0 und aufwärtß, 
s105i3 20 baar, Reit $ bis 310monatlich 


Diefe ihöne Vorftadt ift von Taufenden bewundert 
und angejtaunt worden, jeit fie am 15. Juni 1889 eröffe 
net wurde, und 1600 Lotten find bereit$ verfauft wor» 
den, welches allen Heimfuchern ald vollgültiger Beweis 
dafür dienen jollte, daß die Becuemlichkeiten und Vers 
bejlerungen allen Anjprücen genügen. Sie find thate 
fächlich beifer, ala da wo Lotten für den zehnfacdhen 
Preis angeboten werden. 

Damit Alle Großdale ſehen können, liefere ich a 
Verlangen Feeitickets für die folgenden Züge, wel 
dom Union Depot, Sanal und Adams Str., abfahrent 

Wodhentage um 1Ubr VW Nahmittagß, 

Sonutag3 um 1Uhbrs Nachmittags 


Tidet3 für den Sonntagszug find am Bahnhof 
Schalter zefu Minuten vor Abgang des Zuges zu haben, 


Das zweite „Unter den Binben* 
Addit on zu Avondale 


Botten BO undaufwärtß, 
g256i3 850 haar, Reft 310613 80 monatli 


Diefe Addition ift mit Recht der Fürft ber Subbidte 
fions genannt worden. Gie liegt ihön und bequem 
nerhalb fünf Meilen vom Gourthaufe und ift zı. $ 
von Avondaler Depot der &. EN. W. in zwei Mine 
ten zu erreichen. 2 

Um diejes Eigenthum zu befichtigen, fpreife man 
wegen freier Bejdrderung ın der Hauptoffice vor odes 
nehme die E.&N, W.-Züge bis zur Zweigoffice am 
Avondaler Devot. s 

Alles oben genannte Eigenthum ift auf Feine Baa- 
—— zu kaufen. Reſt monatlich auf lange 

eine er verlangt, weun joiort gebaut 
Geld zum Bauen geliehen oder Käufer auf Veftellung 
gebaut. 

Kaufen Gie jest unb Sie werben 
billiger Laufen, al im Fräbia 
wöglidgfeiuwirb. 


Ss. E GROSS, 


Größter Grundeigenthumshändler der Welt, Sübef> 
Ede Dearborn und Randolph Str. 


2 Zu verlaufen: Canarien 
x or und feine sorten Tauben 
555 N. Western Ave, Billig. 


H. GUNDLACH & SOHN, 
Niöbel: und Teppich-gefchäft, 


198-200 OST NORD-AVE. 
Das größte Lager anf der Rorbfeite, Grot 


artige Auswahl. Niebrigfte Preife. Höflic 
Bedienung. 5osımu: 


‚ D- Gundlad & Sohn. 





- Willenlos: 


(9. Fortfeßung.) 

E3 war ein abjcheuliher Zuftand. 
Niemals war er krank gewejen, und der 
Gedante an Gift machte ihn noch elen: 
ber. Dies war aljo genau der Zuftand, 
ben ihm fein Bruder gejchilbert! 

Und ihm fiel Alles ein, was biefer 
heute gefürchtet, er erinnerte fi) an die 
Tafie Thee, die er aus Beatrice'3 Hün- 
den empfangen ! 

Großer Gott! So hatte aljo fein 
Bruder Recht? 

ALS endlich der Arzt Fam, fand er 
Agnes, weldhe Heinrich in feiner Angft 

ewect hatte, am Bett des Kranken. — 

Eine Magd, welche zuerjt aufgeftanden 

war, um feuer zu madhen, hatte Thee 

gekocht. 

„Der arıne Herr, der arme Herr!“ 
ftöhnte der arme Burfche und fah Agnes 
an, als fönne er viel jagen, jchmeige 
aber aus Diskretion. 

Der Medizinalrath hörte nach feinem 
Eintreffen dem Bericht ernfthaft zu und 
fragte und beobachtete aufmerkfjam. 
Dann fagte er beruhigend: „Sie fühlen 
fich jehr ihleht, aber vergiftet find Sie 
nit, Herr Dberft. SH möchte glau: 
ben, daß e3 jich nur um eine ungewöhn 
lich jtarfe Dojis irgend eines Vomitifs, 
vieleicht Brechweinjtein, handelt. Ich 
finde fein einziges Symptom von Ver: 
giftung.“ 

Der Oberſt athmete erleichtert auf, 
aber ſeltſam, das Gift verzieh er der 
Unglücklichen, das Brechmittel erregte in 
ihm eine wahre Wuth gegen ſie. 

„Was er genojjen“, fragte der Medi: 
zinalrath. 

Den Thee, den Beatrice ihm gereicht ? 
Nein, der Fonnte diefe Dofis nicht ent: 
halten haben, die Wirkung hätte fich eher 
gezeigt. 

Das Glas Waffer auf feines Bruders 
Tifhe! Derjelbe trank immer vor dem 
Zubettgehen ein Glas voll, und diesmal 
hatte der Dberjt es getrunfen und Mudi 
dann frifches holen müjjen. 

„Das wird es fein! Schmedten Sie 
nichts ?” 

„Es jchmedte fad, ich war aber fehr 
durjtig und gab nicht Acht.“ 

Und nun erzählte er, wie fein Bruber 
fhon mehrfach diefe heftigen Anfälle ge: 
habt. Dann fpraden beide Männer 
von den Zuftänden im Schlofje. 

Der Medizinalvath brach auf, nachdem 
er Erleichterungen beforgt. „Sie müf- 
fen ruhen nach diejer jchlimmen Nacht ; 
ih werde forgen, daß. man Sie nicht 

ört.. Nachmittags Fomme ich, nad) 

hnen zu jehen.“ Damit ging er, aber 
fein Geficht war nachdenklich und er jah 
aus wie ein Menfch, der an einem Näth- 
fel vergebens fich bemüht. 

Erft fpät am Morgen wurde der 
DOberjt wieder fihtbar. Er hatte vor: 
trefflih geichlafen, befand fih, wenn 
auch etwas matt und angegriffen, doch 
ausgezeichnet und dachte mit Entjeßen 
an das Elend der vergangenen Nacht, 
defien Erinnerung ihnnoc jebt jchüttelte. 
Ein einziger Blid in das Geficht feiner 
Enkelin jagte ihm, das fein Schweigen 
nichts genügt, daß fie fich jelbit die Er: 
Härung des Borfalls gefucht und daß fie 
biejelbe eben da gefunden, wo aud) er fie 
fand, Niemals hatte Agnes fi mehr 
ausihrer Bahn geworfen gefühlt, wie 
an biejem Morgen unter diejen troftlojen, 
beängftigenden Gedanken. Wie jicher 
war fie noch gejtern Abrnd gemweien, daß 
Beatrice völlig gelund fei und wie jchlau, 
wie unbeſchreiblich geſchickt wußte die— 
felbe zu täujhen. —Dlan mußte Mitleid, 
unausfprechliches Mitleid mit ihr haben 
— gewiß — fie war ja nicht zurehnungs: 
fähig, das jaate fich Agnes immer wie: 
der uud doch verabjcheute fie plößlich die 
Hiftige Heuchlerin in eben dem Maße, wie 
fie diejelbe jchnell und von Herzen ge: 
liebt hatte. Dem Dberjt ging es eben 
fo, nichts aber Fam der Entrüjtung des 
unglüdlichen Vaters gleich. Er hatte 
das Gejchehene beim Erwachen fehon von 
Mudi erfahren. „Und jo zu heucheln !* 
jammerte und jchalt er. „So boshaft 
zu fein! Gie meint natürlich, fie habe 
uns Gift gemijcht, oder vielmehr mir, 
denn Du, Bruder, tranfeft zufällig, was 
fie mir beftimmt hatte. Sie fol drüben 
bleiben, mir nicht wieder vor die Augen 
kommen. Ich jagte es ja. Ad, ich 
kenne fie ja genugjam!* 

Zum erjten Dale hatten der Oberft 
und Agnes einen guten Eindrud von 
Agathe. 

Ich habe die Herrſchaften gewarnt,“ 
ſagte dieſe beſcheiden, „mehr zu thun ftand 
mir nicht zu. Nach der heutigen Erfah— 
rung werden Sie Ihre Anſichten ändern, 
und ich darf hoffen, daß es mir noch ge— 
lingt, Ihre Zufriedenheit zu gewinnen. 
An mir ſoll es nicht liegen, wenn es 
nicht geſchieht.“ 

Der Baron war wie umgetauſcht. 
Hatte er in dieſer Zeit, dem Einfluß ſei— 
nes Bruders nachgebend, Agathe weniger 
beachtet, ſo ſetzie er ſie jetzt völlig und 
mit Oſtentation in alle ihre fruͤheren 
Nechte wieder ein und wie am erſten 
Tage ging es unaufhörlich: „Ach, die 
Agathe iſt ſo gut! Meine treue Agathe!“ 

War die Gefeierte jetzt klüger und vor⸗ 
ſichtiger geworden? Sie hielt ſich auf 
das Beſcheidenſte zurück, ſchien ſehr viel 
—— zu haben und ſagte im Laufe des 

orgens zu Agnes: „Seit Jahr und 
Tag verdächtigt mich die Gräfin, gnädi— 
ges Fräulein, als ſei ich unehrlich. Ich 
wünſche, Sie erlaubten mir, Ihnen die 
Silber- und Leinenſchränke aufzuſchlie— 
Ben, Sie würden Alles in gutem Stande 
finden.“ 

Agnes war davon jekt vollfommen 
überzeugt. Die furdhtbare Enttäufchung, 
welde ihr durch Beatrice bereitet war, 
warf alle ihre bisherigen Meinungen 
über den Haufen. —Sie traute fich felbft 
nicht mehr und litt jchmerzlich unter Die 
fer Erfahrung. 

In den lekten Tagen mar fie immer 

on vor Mittag zu Beatrice gejchlüpft, 

tte mit ihr auf dem Altan gejeljen 
and fi des Sonnenlichts gefreut, wel: 
ches durch dies Blättermeer nur verſtoh⸗ 
ben zu hnen drang. Heute ging ſie nicht 
Hin. Auch am Nahuittage nicht. Sie 
Bie.wohl, daß fie fich nicht verftellen 

‚ unb der Großuater wollte nicht, 

man Beatrice Borwärfe mache. Eine 
je Scene jollte keineswegs provocirt 


ie en fie Borken fafen; Tem 
Du madt Di ve lie⸗ 


re a EEE 


bes Herz; ich merke wohl, Jar wollt 
| mid nicht —“ nr thatet e# 
ihon zu fehr, ih Tann Eud nun nit 
mehr entbehren!” Damit trat Beatrice, 


befangen wie fie immer noch war, aber. 


änzlich harmlos fcheinend, zu ihnen, 
5. fah frifcher aus, trug eins der geftern 
angefommenen neuen Kleider von leich- 
ten, filbergrauen Woljtoff mit ſchwar⸗ 
zem Sammtbejat und bot wie bisher 
immer erjt dem Vater, dann dem Onfel 
und Agnes die Hand. 

Man hatte fi vorgenommen, fie 
einftweilen nichts merten zu lafjen. 
Dennoch vermochte Keins von ihnen e3 
über fich, Beatrice herzlich zu begrüßen, 

Erftaunt, erichroden blidte dieje auf. 
Sie begegnete nur fühlen, halb verlege: 
nen Bliden. Was war dad? Nervös 
wie fie war, fette fie fih erichroden, 
ohne recht zu wiljen, was fie that, auf 
ihren gewohnten Plat, nabm mit zit: 
ternden ‚Händen ihre Handarbeit aus 
dem Körbchen, fah jcheu den Vater an, 
der fie zornig firivte, blidte hinüber nach 
dem Ontel, dejien Stirn düjtere alten 
trug und der fie ebenjo finjter anſah, 
dann auch Agnes, die, bleich und roth 
werdend, mit dem Weinen rang. Diefe 
Thränen galten nicht ihr, — nicht dem 
Mitleid mit ihr. 

Was hatte fie getban? Warum diefe 
Deränderung, dieje Kälte nach fo vieler 
Liebe ?* 

Kein einziges Wort unterbrach die 
Stille, 

Auf einmal Tieß Beatrice ihre Arbeit 
in den Schooß fallen: „Was habt hr? 
Was jeht Jer mich fo an?“ rief fie auf: 
geregt, und Thränen ftürzten ihr aus den 
Augen. 

Der DOberft wollte reden, wollte ernit, 
gefaßt, milde fich zeigen, aber der Baron 
fam ihın zuvor. 

„Woher bezieht Du Deine Giftpülver: 
hen, unjeliges Kind?“ fragte er fie mit 
blafjen Lippen, und jeine Augen blidten 
fie durchdringend an. 

Sie fah ihn völlig verſtändnißlos an; 
aber das dauerte nur eine Sekunde, da 
wurden ihre Augen unſicher, ihre Blicke 
flackerten wie die eines geängſtigten, auf 
das äußerſte gebrachten Menſchen. 

„Vater! Ihr wöllt mich in eine An—⸗ 
ſtalt bringen?“ ſchrie ſie auf. 

„Du zwingſt mich ſchon dazu!“ ſagte 
er dumpf. 

„Mein Gott! Mein Gott! Was —? 
Ich bin nicht wahnſinnig! Was wollt 
Ihr von mir? Warum ſeht Ihr mich 
Alle ſo an? Was meinſt Du mit dem 
Giftpülverchen?“ 

Der Oberſt ſtand raſch auf; die 
ſchlimmſte Scene drohte. Er nahm ihre 
Hand und zog ſie daran von ihrem Sitz 
empor, obwohl ſie ſich ſträubte. 

„Nimm meinen Arm, Beatrice,“ be— 
fahl er ihr. Dann führte er ſie ſchwei— 
gend nach ihrer Wohnung zurück. 

Nach einer Weile kam der Dberft zu: 
rück, — ſehr ernſt und unruhig. 

„Ih habe ihr Alles geſagt. Sie leug— 
net eniſchieden; ſie ſchrie laut auf vor 
Entrüſtung. Ich ſagte ihr, es ſei außer 
ihr Niemand in des Vaters Zimmer ge— 
weſen, nachdem wir vom Spaziergange 
zurückgekommen.“ — 

„Ich habe mir die Morgenzeitung ge: 


holt, ich wollte ſie noch leſen,“ betheuerte 


ſie, und dann wurde ſie mit einem Schlage 
ganz ſtill. Das Geſicht war wie verſtei⸗ 
nert, ſie gab mir keine Antwort weiter, 
ſah aber unbeſchreiblich verletzt aus. Die 
Roſine heult, es ſei Alles ſchändliche 
Intrigue“. 

Der Medizinalrath kam. Der Baron 
fühlte ſich ihm gegenüber verlegen, war 
auch von der eben erlebten Scene zu ſehr 
erſchüttert. Nach einigen höflichen Re⸗— 
densarten, durch welche von beiden Sei: 
ten das Gefühl des Bedauerns klang, 
daß die alte Freüudſchaft zwiſchen ihnen 
in dieſe Entfremdung umgeſchlagen, zog 
er ſich unter dem Vorgeben, Geſchäfte zu 
haben, zurück. Der alte Arzt und der 
Oberſt blieben allein, Agnes hatte ſich 
ſchon entfernt. 

Und nun beſprachen ſie ſich über den 
Krankheitsanfall und ſeine Urſachen und 
über die Zuſtände im Schloſſe. 

„Sie haben mich noch gar nicht ge— 
fragt, verehrter Herr Oberſt, was ich 
von dem Zuſtande der Gräfin denke, 
und ohne Pſychiater zu ſein, habe ich 
doch als der Arzt des Vaters wie 
der Tochter, wohl einen Blick in die 

eiſtigen Verhältniſſe der Beiden thuu 

önnen!“ 

„Sie würden Recht haben, Herr Me— 
dizinalrath, leider waren Sie ſeit faſt 
zwei Jahren nicht hier.“ 

„Ja wohl. Seit dieſer Schuft, dieſer 
Leiſetreter kam. Ich ſage Ihnen, in 
dem geſchmeidigen, angenehmen, klugen 
Herrn Reimers laufen die Fäden aller 
dieſer Schurkereien zuſammen. Früher 
waren ſie ein etwas energieloſes, wun⸗ 
derliches Menſchenpaar, Vater und 
Tochter, aber am Ende war's ja ihre 
Sache, ob ſie mit Andern leben wollten 
oder nicht. Der Baron umgab ſich nach 
und nach, mehr als ſeinen Freunden lieb 
war, mit Leuten, die unter ihm ſtanden 
und ihn ausnutzten, die Gräfin aber 
führte ihr ſtilles Leben wie eine echte 
Dame, welche ohne eigene Schuld das 
Schlimmſte von den Menſchen erduldet 
aaa dazu von ihrem eigenen Ge— 
mahl.“ 

„Ja, was denn nur? Darüber höre 

ich immer nur kurze dunkle Andeutun⸗ 
en.” 
⸗ „Der Graf Layos ſoll es gutgeheißen 
haben, daß der Erzherzog Leo ſeinem 
blutjungen, unſchuldigen Weibe mehr 
als paſſend den Hof machte und ſie eines 
Tages in die Lage brachte, ſich durch 
Flucht aus ihrem eigenen Hauſe retten 
zu müſſen. Thatſache iſt, daß ihr Ver⸗ 
mögen, ſo weit ſie darüber, als dem 
Erbtheil von ihrer Mutter, verfügen 
konnie, in einem Jahre verſpielt war, 
daß ſie ſich zu den Barmherzigen flüch— 
tete, wo ſie der Vater in ſchwerſter 
Krankheit fand.“ 

„Das weiß ich und Sie glauben, dies 
Gerücht ift verbürgt ?“ 

„&3 ift fein Gerücht; die Thatfachen 
find durch die Dienerjhaft desChepaares 

erichtlich Degeugt, der Baron bat feines 
Sntels wegen bdiefen peinlichen Prozek 
in Wien anhängig gemadt, aber nichts 
erreicht, al3 die Trennung des Paares, 
Der Graf hat das Kind aber früh ge 
nug bei Seite geihafft. Später natür: 

lich, wenn die Gräfin ihres Vaters Er- 
bin fein wird, will er mit dem Kinde 
hervortreten.“ 


„Er verfolgt fie mit Briefen, fie fürch⸗ 
tet, daß er kommen könne.“ 

„Das ift Unftnn,“ denkeih. 

„Die Briefe will fie wit zeigen, 


——— n 
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bezeugt aber, baß fie vorhan: 
a mei 5 nit bie Ungab 

„sh meine au n ie Angabe, 
Briefe zu befommen, fondern, bob der 
Graf erfcheinen Fönntee Der hat alle 
Urfache, fich till zu verhalten.“ 

„Der Anficht war ich auch, indeffen ift 
dies, wie meine Nichte angibt, ber 

Grund, der fie bewog, Agathe'3 und 
Reimers Vorfchlag, für irrfinnig zu gel: 
ten und alle derartigen Gerüchte nicht zu 
widerlegen, anzunehmen. 
bat fie fich mit Beiden verfeindet und be: 
hauptet jet, diejelben hätten fie in Dies 
Neb hineingelodt, um fi) die Gewalt 
über fie und ihr Vermögen vom Baron 
zu erjchleihen.“ 

„Und eine Frau mit fo Hlarem Leber: 
blit der VBerhältniffe halten auch Sie 
für irre?“ rief der alte Arzt, ftand im 
Gehen ftil und fah den Oberft fajt jtau: 
nend aıt, i 

„Aber ich bitte Sie, — wir haben ja 
die Manie conjtatirt gefehen, Herr Me: 
dicinalrath.“ 

„Ich noch darchaus nicht. Beweiſen 
Sie erſt, daß die Gräfin die Thäterin 
war.“ 

„Wer ſonſt? Agathe hat keinen Vor⸗ 
theil davon, den Baron krank zu machen, 
und wollte ſie ihm ans Leben, ſo würde 
ſie es ſchlauer anfangen. Sie und Rei— 
mers haben überhaupt nur ſicheren Vor—⸗ 
theil von ſeinem Leben, nicht von ſeinem 
Tode. Es bleibt alſo immer der kindi— 
ſche Verſuch einer geiſtig Geſtörten.“ 

„So! Und wenn Agathe nun den 
Vater überzeugen wollte von dem Wahn: 

finn feiner Tochter ?“ 

„Ab, um ihn zu bewegen, daß er die 

Yäjtige Tochter in die Anjtalt brächte?“ 
tief der Oberjt frappirt. 
. „Gott bewahre! In einer Anjtalt 
würde der Zujtand der Gräfin bald ge: 
nug erfannt werden, fie will nur bie 
Gräfin dem Vater entfremden, fie jeiner 
Liebe und ihres Einflufjes berauben. 

„Herr Medicinalrath, das wäre teuf- 
liſch!“ 

as und gar nicht, e3 wäre nur 
recht jhlau. Man mordet nit, man 
ftiehlt und raubt nicht, man erjchleicht 
fi nur ein hübfches Stüd Geld.“ 

„Himmel, wenn das möglich wäre 

„Ih halte es dafür. Fragen Sie ji 
doc) auch nur, woher die Frau Gräfin 
ihre Deittel bezogen haben könnte? Mit 
Veichtefter Mühe wäre ihre orrejpondenz 
zu überwachen gewejen; auf andere 
MWeife war es unmöglih, die Mittel zu 
beziehen. Und dag Sie nichts weiter, 
als ein einfaches, überaus Fräftiges 
Brechmittel erhielten, ift mir zweifellos. 
Meinen Sie nicht, Neimers hätte längit 
die Ueberwachung der Eorrejponden; der 
Gräfin angeordnet, wenn ihm daran 
lag, den Beweis zuerhalten? Er muhte, 
die arme Frau war völlig jchuldIos, aber 
er hatte das leichtejte Spiel von der 
Welt, fo lange fie, die jo thöricht war, 
auf feine Borfchläge einzugehen, bier 
mutterjeelenallein wie eine Wahnfinnige 
lebte.“ 

„Mein Gott! Und ich felbit habe an 
ihre Schuld geglaubt. Ich habe ihr Bor: 

würfe gemacht.“ 

„Herr Oberft!* Der alte Arzt ftand 
ganz erihroden ftil. . Klagend und 
fchmerzlich vorwurfsvoll war jein Ton, 

„Bei Gott, ich that es! ch war ganz 


Dienerin 


ru 


‚überzeugt, der eigne Vater hat mich da= 


bin gebracht!“ rief diefer und erzählte 
die Scene am Theetifch. 

„Es ift eine Shmah! Es ift eine 
Schande! Aber jo geht's, wenn man 
fich wehrlos in Weiberhände gibt!” 

„Da haben Sie Recht, aber wenn 
man ihm den Beweiß brächte?“ meinte 
der Oberit erregt. 

„&3 bedarf jtarfer Beweife, um Jh: 
ren Bruder von feiner VBerblendung zu 
heilen und nur, wenn ein glüdlicher Zu: 
fall uns hilft, können wir ihm diefe ge: 
ben.” 

Sie nahmen Abjchied von einander. 

Der DOberft ging ins Haus. Agnes 
faß weinend_da und rief ihm entgegen: 
„Wenn ich’ bedenke, Großpapa, — e3 
ift ja unmöglih! Und wir haben fie 
nun fo furchtbar beleidigt !“ 

Was Agnes ahnend fühlte, war dem 
Dberft nun jchon zur bejchämenden Ge- 
wißheit geworden. Aber als er in diejer 
Stimmung zu feinem Bruder eintrat, 
der eben wieder mit Agathe in traulicher 
Unterhaltung und mit fichtlich befriedig: 
tem Gemüth am offenen Yenfter fak, 
fand er defjen vortreffliche Laune ‚ebenjo 
unbegreiflich wie ärgerlih. Agathe ent: 
fernte fi) bejcheiden, aber mit einem 
Lächeln, welches, jo fanft ed auch war, 
zu jagen fchien: Ich wußte es wohl, ich 
babe nur auf meine Rechtfertigung ge: 
wartet. Ahr höflicher Gruß fand jeitens 
bes Oberjten dte Fältejte Erwiderung. Er 
berichtete furz über fein Gefprädı mit dem 
Medizinalrath. 

„Ah was, jprih mir nicht von dem 
alten Allerweltswifjer!* wehrte der Ba 
ron ihn ab. 

Der Oberft fah ein, daß er einen eh: 
ler gemacht hatte und er frug, um abzu= 
a wo Neimerd denn eigentlich 

ede. 

„Er ift nah München ; er meint, dak 
die Kapitalien, die ich dort zu einem Ac— 
tienunternehmen bergegeben, nicht ganz 
fider jtehen, und er will diefelben kündi— 

en. 

, „Was für ein Unternehmen!” fragte 
ber Oberit. 

„Ah, laß Dir das von ihm erklären. 
Ich bin einigermaßen nervös heute. 

„So? Du jhieneft mir dod, als ich 
eintrat, jehr heiter“, war die jharfe Er: 
widerung. En 

„Sehr heiter? a, Ngathe jucht al: 
fen meinen Kummer zu zerjtreuen. hr | 
Andern werft immer nur neue Sorgen 
und Aufregungen auf mid. Hätteft Du 
mir gleich geglaubt und die Unglüdliche 
in ihrem Haufe gelafjen, dann wären wir 
verſchont geblieben.“ 

In diefer unerquidliden Stimmung 
wurde der Tag bejchlofjen. 


Schon lange waren die Lichter im 
Scälofje ausgelöjcht, als fi) drüben bei 
Gräfin Beatrice ganz lautlos die Thür 
unter dem Altan öffnete und, die Schuhe 
in der Hand, NRofine heraustrat, Sie 
blieb borchend ftehen. Da oben regte 
fi fein Laut, ihre Herrin war jpät zu 
Bett gegangen und jebt enblich einge: 
[hlafen. Auh im neuen Sclofle 
berrjchte überall Dunkel und Tautloje 
Stille, 

Die einfahe Frau hatte in großer, 
fhmerzlicher Aufregung um ihre Du 
ich volltommen Flar gemacht, wie jchwer 

er neue Sälag bielelbe gertoffen 
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Rettungsmittel eingeſallen, welches ſie 
ohne — Befinnen zu ergreifen be⸗ 
ſchloß. Niemand ſollle davon wiſſen, 
- die Gräfin hicht. 

in Schauer nach dem andern über: 
Tief die —— Wanderin, die ſich leiſe, 
als fürchte ſie bei jedem Schritt ertappt 
zu werden, durch den Park ſchlich. Die 
tiefen Schatten ängſtigten ſie, das ver⸗ 
ſchlafene Zirpen — das Ge: 
frei eines Käugens erjchredte fie, 

Endlih war fie im Freien. Der 
Mond ftand chen tief im Weiten, er 
mußte bald untergehen, aber er gab doch 
nod) etwas Licht und wenn er ver[hwand, 
fam wohl bald der Morgen. 

Auf offenem Wege wurde ihr leichter 
ums Herz, fie jchritt rajch vorwärts, 

Aber fie wußte wohl, fie hatte einen 
langen Marjch vor fi und fie war des 
weiten Gehens feit Jahren nicht gewohnt. 
Weg und Steg Fannte fie. Ohne Unruhe 
blidte fie um N, in den Wiefen lag der 
Nebel, auf den fernen Bergen das falbe 
Licht und ringsum Todtenftille. 

Nah einer Biertelftunde begann es 
am Horizont lichter zu werden ; derMor- 
genjtern, der fo hell gefunfelt Hatte, er: 
blich, der Tag graute. Gott jei Dank! 
&s jhien ihr, al zöge er jehr langjam 
herauf, aber fie unterfchied immer deutli- 
cher die in rofiges Licht getauchte Jetta: 
burg, noch eine halbe Stunde und fie war 
am Ziel. Nun athmete fie erleichtert 
auf. Die Naht, die Feines Menjchen 
Freund it, war vorüber; taufend Vögel 
jangen und jubilirten der Sonne jhon 
entgegen, 

Rofine fuchte den Baumeifter, der 
einzig und allein es gut mit ihrer Herrin 
meinte. Sie batte nicht daran gedacht, 
wo fie ihn finden folle und während fie 
den jteilen Berg hinanftieg, fragte fie jich 
beflommen, ob er am Ende nicht gar im 
Dorfe wohne? 

Da war ein Haus. Auf dem Giebel 
desjelben ragten mächtige Gemweihe em: 
por, ebenfo über der Hausflur. Ringsum 
ftanden alte Bäume. Dort hatte früher 
der Forftmeijter gewohnt. Wer mochte 
jest darin haufen? Xeer jtand es nicht; 
weiße Borhänge jah fie an den Yenjtern 
und im Stalle brüllte eine Kub. 

Noh jchliefen die Bewohner, Gie 
trat in da8 offene Nebengebäude. Am 
Stalle fand fie feine Kammer; ihr blieb 
nichts übrig, al3 an die Hausthür zu 
pochen und bas that fie. Nach einigem 


Klopfen öffnete fi das Fenfter über | 


derjelben. 
(Fortfeßung folgt.) 
 .-"]s—e—— 
Erinnerungem eines Zeihenbes 
i ſtatters. 


„Man ſollte es kaum glauben,“ — ſo 
begann ein bejahrter Leichenbeſtatter, 
nachdem er ſeine etwas röthlich angelau— 
fene und rejpectable Nafe mit einer fräf: 
tigen Prije gejtärkt hatte, beim bampfen= 
ben®laje „heißen Rum“ zuden Freunden 
am Stammtijh — „auf welche fonder: 
barenIdeen der Meuſch manchmal kommt, 
wenn's zum Sterben geht. Wenn ich 
wollte, ich könnte Euch Geſchichten er— 
zählen —“ hier fah der Redner wehmüthig 
nor ſich hin und that einen kräftigen 
Schluck. 

„Bitte, erzählen!“ ſo rief es von allen 
Seiten, und der Senior des Stammti—⸗ 
ſches ließ ſich nicht lange nöthigen, um 
mit tiefer Grabesſtimme, die nur dann 
und wann bei rührenden Stellen einen 
weicheren Ausdruck annahm, einige Mit⸗ 
theilungen aus ſeiner langjährigen Er: 
fuhrung zum Beſten zu geben. 

„Wie Ihr wißt, gibt es Leichenbeſtat⸗ 
ter mit Gefühl, und ohne Gefühl. Die 
erſte Klaſſe ſieht nichts, als das Geſchäft, 
das Geld iſt die Hauptſache. Dieſe Leute 
verabſcheue ich; ich gehöre zur zweiten 
Klaſſe; ich habe Gefühl. Und ich bin 
ſtolz, daß ich viele Geſinnungsgenoſſen 
habe. Ein Freund von mir weinte je⸗ 
desmal; wenn er eine ſchöne Leiche ſah, 
— wirkliche Thränen, wißt Ihr. Der 
Mann ging ſo in ſeinem Beruf auf, daß 
er in Gedanken jeden Unbekannten, der 
ihm auffiel, im Sarge zurechtlegte. Häu— 
fig genug, wenn ich ihm Jemand vor—⸗ 
ſtellte, fluͤſterte er mir zu: „Eine ſchöne 
Leiche, Gevatter!“ Ich verſtand ihn, 
fühlte mit ihm. Auch er liegt jetzt im 
Grabe; ich ſelbſt habe ihn begraben. 
Aufregung über eine große Leiche — ich 
meine natürlich ein theures — 
ſtürzte ihn ein heftiges Fieber; der Mann 
hatte einen zu großen Geiſt, ſein Körper 
erlag. 

Der einzige Sohn eines reihen Man: 
ne3 wollte dem Vater eine möglichit koft- 
bare Beftattung zu Theil werden Lafjen 
— „Geld fpielt feine Rolle“, fo höre ich 
ihn no heute jagen. Ganz neue 
Straußenfebern, Fohlihwarz, wie die 
Schönen Pferde, die fie trugen, wurben 
angeihafft; Straußenfedern am a 
wagen, neue jhwarzgefäumte Ta'chens 
tücher für jeden Kutiher und Träger — 
dazu ein Gefolge, und der befte Leichen: 
prediger in der ganzen Stadt. Nichts 
ging über den Leihenihmaus; Wein von 
den feinften Sorten, dazu ein Trauer: 
fervice, jo fhön, wie ich e8 nie gejehen, 
und Alles ertra auf Beitelung. Die 
Butterbüchje war einem Todtenkopf täu⸗ 
Ihend ähnlih; alle Weingläfer trugen 
eingeäßte Todtenköpfe und Gebeine. Es 
war eben einfach: großartig. Der alte 
Mann war etwas plöglich geftorben, und 
Läftermäuler muntelten allerlei — das 
ift natürlich immer fo. Aber die find: 
liche Liebe des Sohnes, die fich fo glän- 
zend bei dem Leichenbegängnik bewährte, 
bradte Alles zum Schweigen, Die 
Lebensverfiherung wurde voll ausbe⸗ 
zahlt. Mein Freund, der Leichenbeitat: 
ter, fand kaum Worte vor Rührung. 
Minutenlang hielt er meine Hand; end: 
lich ftammelte er: „Wthanafius, jo etwas 
erlebe ich nicht wieder; ein Mufterjohn, 
Pradtweine —“ hier übermältigten ihn 
feine Gefühle und er fiel ſchluchzend in 
meine Arme, ch geleitete ihn er 
nad Haufe; ab und’zu mußte er ih auf 
dem Heimmwege an eine Mauer lehnen, 
um frifche Luft zu fhöpfen. Die Auf: 
regung war zu groß für ihm gemweien; 
auch er ift jet ein ftiler Mann, Das 
war noch ein Charakter!“ : 

„Do wo bleiben denn die Gejhid: 
ten?“ fiel ein Zuhörer ungeduldig ein. 

„Entiehuldigen Sie, meine Herren“, 
fuhr Aihanaflus fort, „wenn ich dem An: 
denken gejhmwundener Größe mehr Zeit 
gewidmet habe, als billig; aber Sie 
wifjen, ich habe ein weihes Herz. Alſo 
ih wollte rl * davon erzählen, 
was i ie legten Gebanten 
de enfhen nennen möchte, 
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lichen Proeeſſen ſeitens der in 
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verwandten. von fönnte man Bände 
volljchreiben. will mid aber hier 
nur damit befaflen, was davon in mein 
Fach ſchlägt, d. h. was die Beitattung 
ſelbſt angeht. 

So unangenehm, ſchmerzlich und trau⸗ 
rig für viele Menſchen, namentlich die 
Reichen, der Gedanke an ihr letztes 
Stündlein iſt, ſo gibt es doch auch Aus⸗ 
nahmen. Ja, ich kannte Mehrere, welche 

ſich bei voller Geſundheit ihren eigenen 
Sarg machen ließen. Ein ziemlich klei— 
ner Mann ließ ſeinen Sarg ſechs Fuß 
lang machen; er ſtützte ſich darauf, daß 
das Geſetz für jede Leiche ſechs Fuß zu— 
billige. Einen recht düſteren Einfall 
hatte ein Heiligenmaler. Er beſtellte 
ſich einen Sarg mit guten Polſtern, und 
ich mußte ihn genau im Geſchmack feiner 
kloſterähnlichen Zimmereinrichtung hal: 
ten. Er lebte noch zehn Jahre, und 
nad) feinem Tode fand man ein Codicill 
unter feinen Papieren, daß er in jenem 
Sarge beftattet werden wollte. Ich 
hatte die Vorkehrungen zu treffen, und 
fand zu meinem Erjtaunen, daß er die 
ganzen Jahre über jenen Sarg als Bett 
enußt hatte! Er jagte in jenem Godi: 
cl: „Ich habe mich jeit zehn Jahren fo 
an meinen Sarg gewöhnt, daß ich in ei: 
nem andern jo bequem nad) meinem Tode 
ruhen würbe*.... ch babe von Eolle: 
gen gehört, daß eö Leute gibt, welche fich 
ihren eigenen Sarg gezimmert haben. 
Solche interefjante Sonderlinge find mir 
felbft nicht begegnet. 

Die Eitelkeit dauert noch über ben 
Tod hinaus. Ein reicher alter Jungge: 
jelle, welcher Unfummen für feine Klei- 
dung verausgabte, hatte ausdrücdlich fei: 
nen Erben die Bedingung auferleat, daf 
er in feinem thenerften Anzuge begraben 
werden jolle. Da die Garderobe des 
Verjtorbenen einem Kleidermagazin ähn: 
lich jah, jo erfundigte fih der Erbe, um 
nicht fehl zu geben, bei dem Schneider 
nad jenem Anzug. Zu feiner leberra- 
hung ermittelte er, daß der Foftbarite 
Anzug zugleich auch der verrüdtefte und 
aufallendite war. &o. lag der Todte 
im Sarge aufgebahrt mit einem groß: 
farrirten Anzuge mit blauen und rothen 
Streifen, einem mit abenteuerlichen Fi: 
guren bededten Battijthemde, einer 
Ihreiend grünen Gravatte nebjt Diamant: 
nadel und einer fcharlachrothen Weite 
mit Golditiderei. In die eingefunfene 
Augenhöhle war ein Monoce an 
goldener Kette geklemmt. Alles prote: 
jtirte heftig gegen dieje graufam:lächer: 
liche Beripottung der Majeftät des To: 
des — user der Erbe beftand darauf, da 
er fonft jeine Erbichaft eingebüßt hätte. 

Eine feltfame Art von Sparjamteit 
lernte ich bei einer Wittwe fennen, welche 
nicht weniger als fünf Männer begrub. 
ALS der erite Gatte ftarb, Faufte fie eine 
geräumige Grabitelle, ordnete aber an, 
daß der Sarg aufredt in die Erde des 
Grabes geftellt und der leere Raum mie: 
der zugejchaufelt werben jollte. Den 
zweiten Sarg ließ fie dann ebenjo dicht 
daneben aufjtellen, und fo fort. Der 
fünfte Sarz füllte das Grab ganz genau 
aus. MUS ich fie nach dem Grunde 
fragte, erhielt ich zur Antwort, fie habe 
jest ihre fünf Seligen hübfch beifammen, 
fönne Alle auf einmal mit Blumen 
Ihmüden und an allen fünf Gräbern 
auf einmal beten“. 

So ſchloß Bater Athanafius feine 
Erzählung, um dann no zum Andenfen 
feines unvergeßlihen Collegen ein extra 
großes Glas Grog zu leeren, 
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Die Truntfuhtssfzrage. . 
Die officiöfe „Kölnifhe Zeitung“ 


ſchreibt: 

Das Einſchreiten des Staates gegen 
die Trunkſucht wird vorausſichtlich den 
kommenden Reichstag im Laufe der erſten 
Tagung beſchäftigen; im Hinblick bier: 
auf iſt es von Wichtigkeit, daß ſich der 
im Juni 1890 in Petersburg zuſammen— 
tretende Internationale Gefängnißeon⸗ 
greß, der von faſt allen europäiſchen 
Regierungen und verſchiedenen außereu⸗ 
päiſchen amtlich beſchickt wird, mit der 
—* e beſchäftigt, ob und in welcher 

mittels der Strafgeſetzgebung 
gegen dieſes in ſeinen verhängnißvollen 
Folgen immer weiter um ſich greifende 
Volkslaſter vorzugehen ſei. 

Von den Gutachten, welche über 
dieſe Frage ſeitens der erſten Criminali— 
ſten erſtattet worden ſind, liegen uns bis 
jetzt fünf vor, von denen vier deutſche 
Gelehrte zu Verfaſſern haben, während 
das fünfte der Feder eines italienijchen 
Senator, Tancred Ganonico, ent: 
ftammt,. Die Deutfhen find Senats: 
präfident v. Stößer, Geh. Medicinal- 
rath Fiicher und Dberlandesgerichtrath 
Bär aus Karlöruhe und Rechtsanwalt 
Dr. Zulb aus Mainz. Sämmtliche 
Gutadten ftimmen darin überein, daß 
die Trunfenheit, wenn fie öffentlich in 
ärgernißerregender Weije zutage tritt, 
beitraft werden müffe, und zwar als Ue⸗ 
bertretung, und aud infoweit bejteht 
feine Meinungsverfchiedenheit unter ih: 
nen, als fie auch gewijje, die Trunkjucht 
befördernde Handlungen unter Strafe 
ftellen wollen. 

Dagegen bejtehen unter ihnen Ver: 
fhiedenheiten bezüglich der Regelung der 
einzelnen ‘Punkte, Am_weitejten gebt 
das Gutachten von Dr. Fuld, das unter 
Anderm gegen rüdfällige Trunkenbolde 
die Anwendung gewiljer Strafjehärfun: 
gen verlangt, wie Entziehung der war: 
men Nahrung, Dunkelarreft und harte 
Lagerftätte, aljo im wejentlichen diejel: 
ben Strafihärfungen, die das Militärs 
ftrafgejeßbuch für die Perfonen des Sol: 
datenjtandes Fennt. Mit bejonderem 
Nahdrud wendet fih Zuld gegen bie 
allerdings jehr tadelnswerthe und auch 
von una jchon wiederholt gerügte Gepflo: 
genheit mancher Richter, die Trunfenheit 
ihlehihin al3 mildernden Um: 
ftand zu betradten. Die Folgen diejer 
durchaus ungerechtfertigten und die Be: 
dürfnifje der Gejellihuft verfennenden 
Anjhauung zeigen fi in geradezu pla= 
ftiider Weile in den Ergebnifjen der 
Strafrehtöpflege jeit 1882; auch ber 
legte Band der Beröffentlihung des 
Kaiferlichen ftatiftiichen Amtes, in wel: 
chem die Ergebnifje der deutihen Straf: 
rechtöpflege auf ftatiftiiher Grundlage 
dargeitellt find, enthält ein genügendes 
Beweismaterial, um die Bemerkungen 
zu rechtfertigen. 

Man braucht fi nicht zu wundern, 
daß die Körperverlegungen und die Rob: 

itöbelicte überhaupt mehr und mehr 

8 tägliche Brot der Gerichte bilden und 


mit der Zeit in dem Berbredensbubget 
bes heutigen ipen Voites die Stelle einnehmen 


— 


vwerden, welche bislang den Diebſi 


zukam. Es ſei noch erwähnt, daß auch 
vorgeſchlagen wird, den wiederholt be— 
fhraften Trinker gewiffer bürgerlicher und 
Raatsbürgerlicher Rechte für eine be- 
ftimmte Anzahl von Jahren zu berauben, 
wie dies bereits in Frankreich und andern 
Staaten der Fal it. Das Einjchreiten 
de3 Staates gegen die Trunkjucht ift in 
Deutjchland zu einer brennenden Frage ge: 
worben, die Gejelichaft it ohne die Hilfe 
der Stantögewalt nicht im Stande, Die: 
ſes Lajter in wirfjamer Weife zu be- 
fümpfen; bei der Schwierigkeit aber, 
welche mit der gejeßgeberijchen Behand: 
lung diefer wichtigen Angelegenheit ver: 
bunden ijt, Fann die Reichögefeßgebung 
nur dafür dankbar fein, daß ihr die Lö: 
jung derjelben durch allen Anjprüchen der 
Wiflenihaft und Praris genügende Vor: 
arbeiten erleichtert wird. 


Zehrerelend in Medlenburg 


Medlenburg it noch immer das Land 
vormärzliher Zuftände auh auf dem 
Gebiete des Schulweiens, worüber ung 
von dort folgendes traurige Bild gelie- 
fert wird: 

Das Schulwefen im ritterfchaftlichen 
Medlenburg (zwei Fünftel des Yandes) 
befindet jich auf einer jo niedrigen Stufe, 
wie fein anderes in ganz Deutjchland, 
was daher rührt, daß die Regierung über 
diefen großen Diftrict vielfah nur dem 
Namen nad) waltet, fo daß die „Ritter“ 
in mancherlei Beziehung nach eigenem 
Gefallen handeln fönnen. Das ritter: 
Ihaftlide Seminar jtedt ich jo niedrige 
Ziele, daß es den aus ihm hervorgegan: 
genen Lehrern mit nur gar geringen 
Ausnahmen unmöglich ift, zu befjeren 
und gelicherteren Stellen zu gelangen, fo 
daß für fie eine Art Schollenzwang be- 
ſteht. Dieſe künſtlich herbeigefuͤhrte 
Minderbildung beruht auf Berechnung, 
indem die Gutsherren, wie auch ein feu— 
dales Blatt eingeſtand, nur in Unwiſſen— 
beit gehaltene Tagelöhner und Arbeiter 
haben wollen, von folchen aber nicht die 
Rede ſein könne, wenn die Lehrer befä- 
bigt würden, außer in Religion aud in 
den Nealien Tüchtiges zu Teijten, 

Dieſe Auffafjung regelt natürlich das 
ganze Verhalten der utsherreu zu ihren 
Lehrern oder „Schulmeiftern“. Der 
Gutsherr bewilligt dem Lehrer nicht jel: 
ten ein jo dürftiges Einkommen, dai es 
fi nicht begreifen läft, wie eine Kleine 
Familie bei bejcheidenfter Lebensweije 
dabei bejtehen fann. Der Lehrer bat 
fein Anrecht auf Benfion; was ihm nad 
Gutdünken des Patrons gewährt wird, 
benennt ich Altentheil, Koitgeld oder 
Unterftügung und macht auf den Tag 
55 bis 83 Pfennig aus. 3 beiteht 
feine Wittwenpenfion, Dem Gutäherrn 
fteht das unbejchränfte Kündigungsrecht 
zu, und er übt es aus, wenn er gewiß 
ift, daß es jeinem Schulmeijter möglich 
ift, fich anderwärts anzubringen. Sonit 
behält er ihn zwar, aber es fteht ihm 
nihts im Wege, ihm den DOrtsarmen 
einzureihen. Der Gutsherr läßt ihn 
nicht felten mit Gutöleuten, 3. B. dem 
Schmied, Siellmader u. f. w. unter 
einem Dache wohnen, En beiteht fein 
Schulvorſtand. 

Um nun dieſe ſo überaus traurige 
Lage der Lehrer wenigſtens etwas zu 
beſſer, hatte kürzlich die Reglerung an 
den Landtag zn Sternberg eine warm 
befürmwortete Vorlage mit folgenden 
Inhalt gebraht: 1. Das Minimum 
des Gefanmteinfommens werde auf 700 
Mark feſtgeſetzt; 2. das unbeſchränkle 
Kündigungsrecht des Patrons werde auf⸗ 
gehoben, und über etwa erfolgte Kündi— 
gung entj&eide fortan auf Berufung des 
Lehrers die Regierung; 3; mit dem 20. 
Dienftjahre joll der Lehrer penfionäbe: 
rechtigt fein und zwar mit der Hälfte fei: 
nes Einfommens, 

Wie fich die Ritterfchaft zu diefen gar 
befcheidenen Forderungen jtellen würde, 
war vorauszujehen ; fie hat denn auch, 
und zwar ohne Abjtimmung, die beiden 
letten Punkte entjchieden abgelehnt und 
nnr den erften fich angeeignet, jedoch mit 
einem erjchwerenden Aujabe., Dieſer 
für das Schulweſen folgenſchwere Zuſatz 
beſagt: Bei Schulen, in denen die 
Schuͤlerzahl nach dem Durchſchnitt der 
letzten fünf Jahre nicht über fünfzehn 
betragen hat, ſoll es es den Ortsobrig— 
keiten freigeſtellt bleiben, wegen des Ge— 
halts freie Vereinbarung mit unverhei— 
ratheten Hilfslehrern zu treffen, deren 
Beſoldung eine beliebige iſt. 

Bei dieſer Verhandlung führten der 
Natur der Sache nach nur Ritter das 
Wort, und nur einer ließ ſich zu Gun— 
ſtin der „Elenden“ vernehmen, nämlich 
Landrath Graf Bernſtorff-Wedendorf, 
deſſen Worte auch von den Conſervativen 
in Preußen zu beherzigen ſind. Er 
ſagte u. A., der Lehrer muͤſſe eine abſo— 
lut unabhängige Stellung inſoweit ha— 
ben, daß keinerlei Dienſte von ihm ver— 
langt werden dürften, die ſich nicht mit 
der Ehre und Würde ſeines NAıntes ver: 
einigen ließen. Das Elend unter den 
Lehrern im ritterſchaftlichen Mecklenburg 
aber wird fortbeſtehen, ſo lange es hier 
an einer Verfaſſung und einer wirklichen 
Volksvertretung mangelt. 


Die Herren Doctoren unſe— 
res Diſtricts — ſchreibt der , Texas Vor⸗ 
wärts“ — waren in Auſtin verſammelt 
und haben ihre Meinungen über alle 
möglichen medicinijhen Fragen ausge: 
taufdi. Wie es —— muß man jedoch 
im Süden bei dergleichen ärztlichen Ber: 
jammlungen auf der Hut fein. In 
Birmingham, Alabama, fand unlängjt 
auch eine foldhe Konvention von Medi: 
cinmännern ftatt, auf welcher die Doc=- 
toren Davis und Chem, beides had an= 
gejehene Aerzte, über die Behandlung 
‚von Nierenkrankheiten in Streit ge: 
riethen und fi gegenteitig ſcharfe Com⸗ 
plimente ſagten. Nach der Sitzung ſetz⸗ 
ien ſie den Streit über die kranken Nie— 
ren anderer Leute auf der Straße fort, 
ſo, daß Dr. Davis es für nothwendig 
fand, ſeinen Collegen Dr. Chew mittels 
einer Piſtolenkugel in das Jenſeits zu 
befördern, ohne die Frage über die Be— 
handlung Nierenkranker entſchieden zu 
haben. So 'was ereignet ſich bei Män⸗ 
nern der Wiſſenſchaft, welche über eine 
rein wiſſenſchaftliche Frage, die ja bei 
allen —— auftauchen kann, und 
worüber ſie bekanntlich nie einig 
werden, derart in Zorn gerathen, daß der 
eine den anderen tödtet! Man möchte 
faſt zweifeln, daß dies ein civilifirtes 
Land ſei. Uebrigens iſt dergleichen nicht 
neu. Vor einigen Jahren wurde in New 
Orleans zwiſchen einer Anzahl gelehrter 


in 


Aerzte eine förmliche Heine Shladt ge a 


..r 
liefert, bei welcher zwei derſelben ihren 
Tod fanden und —— echten Ders, 
wundet wurden. So jchlimm ift e3 auf: 
unferer Convention gerade nieht zugegans 
gen, aber gezankt baden fie fich dod. 
‚_Unjere Bundes: Hauptftabt: 
ift, der Schilderung eines Zeitungscors | 
tejpondenten zufolge, die gefährlichite 
unter allen Hauptjtädten der Erde. _&s 
follen fich dort gegenwärtig nicht weni⸗ 
ger, als 2000 Aberteuerinnen aufhalten, 
die ihren Lebensunterhalt durch Gelder— 
preſſung zu erlangen wiſſen. Reue Con— 
greßmitglieder ſind die geſuchteſten Opfer 
dieſer Abenteuerinnen, welche meiſt hübſch 
und oft ſogar von wunderbarer Schön— 
heit ſind. Die gefährlichen Schönen 
wiſſen ſich ihren Opfern unter irgend 
einem DBorwande zu nähern, und ehe 
fih’S der unerfahrene Bundesgejeßgeber 
verfieht, jteht er vor der Alternative, eine 
Summe Geldes zu zahlen oder in einen 
Skandalproceß verwidelt zu werden. In 
den meijten Fällen wählt er, um nicht 
feinen guten Ruf zu fchädigen, den fürs 
zeren Weg des Bezahlens. So ein Hin: 
terwäldler, der fi zum erften Male ala 
Mitglied des Congrefjes in Wafhington 
einfindet, denkt an nichts Böjes, wenn 
eine in tiefjte Trauer gehüllte junge 
Wittwe ihn wiederholt befucht, um ihn 
zu bitten, für eine gewifje Bil, an deren 
Paſſirung fie ein nterefje habe, zu ftim= 
men. Erft wenn ein Winkeladvocat ers 
Iheint und dem Solon jagt: „Du haft 
die junge Dame allein empfangen und 
ihr die Ehe veriprodhen, zahle $2000 
oder mache Dich auf eine Entjhädigungs: 
flage wegen Bruchs des Cheverfprecheng 
gefaßt” — erjt dann geht dem Nermiter 
ein Licht auf. — Wenn Alles bekannt 
würde, was die Wafhingtoner Gejeks 
geber im Geheimen zu leiden und zu ers 
dulden Haben, würde fich die Welt weni: 
ger über die Leijtungen des Congrefjes 
wundern, 

Sn Londoner Werfftätten 
werden, wie die „Münchener Neuejten 
Nachrichten“ jchreiben, ganze „Ahnen: 
galerien“ zujammengeftellt für reich 
gewordene Amerifaner, welde 
ih den Anjchein geben wollen, als 
jtammten fie von den erften Anjied: 
lernab, die unter Karl ll. nad Neu: 
England famen. Paris liefert dazu eine 
Menge Material in den alten Bildern in 
der Tracht Ludwigs XIV. —XVl,, die, 
im Hotel Drouot verfauft werden. Ja, 
der Demofratismus der „echten Ameris 
faner“ macht reißende Fortjchritte ! 


_Wm. Boldenweck. 


Grundeigenthum, WAnleis 
hen und Verficherung. 


Zimmer No. 727, Opera House Building, 


Ede Elark- und Wafhington Str., Chicago. bw6 


Deutſcher Friedensrichter, 


M. A. LA BUY, 
186 Weit Madiion Str, Ede Salited Sir, 
Zelepbou 4045. 
Ausftellung gefegliher Dokumente. 
Wohnung: 559 Noble Str. 190f3m2 


©. Gramaiſer, | 


auf der Wiener Univerfität Piplomirte Geburts 
heiferin, gibt über alle. Frauen» und ‚Sinderkrante 
heiten unentgeltlich Auskunft. No, 3231 South Halfte” 

traße. 230, 1m,7 


Samond Hydrophatic Anititute, 182 State 
©:ir., gegenüber Dem Dalmer Haus, 

Neueingerichtet und bis in’s Mieinfte elegant andge 
ftattet. Die Gejhäftsführerin, Frau Dr. yleil, ge tigt 
auf 2@jährige Erfahrung in öftlihen Städten und ihnte 
lien Suftitwten im Weften, verfigert ihren Kunden 
voilſte Zufrieden heit, da fie nur erfahrene Lerite befchäfe 
tigt. Die folgenden Bäder find eine Specialität.: Efet» 
trothermale, Dampf, Bufte, Hemlod., Schwefel, Encee 
Iyptußs, See-Salz., Mafiage- und jhwedijch: Reidungse 
bader. Augenblidliche Abhilfe wird geichaffen und im 
ben meiften Fällen jofortige Heilung don Rheumatide 
mus, Neuralgie, Paralyfis, Shlaflohateit. Rieren», Bes 
ber» und allen Arten von Hautkrankheiten. Alle veitoitte 
mirten Aerzte werden hiermit eingeladen, das Anftıtut 
u befuchen undauinfpiciren. Office Stunden don 9 Uhr 

org. bis 8 Uhr Yladıın., Sonntags von 9 Morg. bis 
1Uhr Nadmittagd. Man nehme den Fahrſtuhl nach 
der dritten Etage, 220,3mo.8 


= Dr. Ernft Biennig, 


ZAHN-ARZT, 
Belte Gold-Füllungen und Gebiffe eine Spezualität, 


18 Giybourn Ave. 
Bähne wwerdeu gefahr: uud jdmerzlos gezogen. Billigfie 
Ireife. 1057 


Dr. JULIUS WASCHKUHN, 


247 North Avenue, Elke Bine Strafe, 
(über Blinmenjeld3 Store), 19j6:n3 v 


Zahn RR Arzt. 


Preife bilfiger al3 an der Süpdfeite. Brite Gold 
Bühungen Fl aufwärts. Alle auderen Füllungen 
50 Et3. bis Hl. Ein Gebiß beite Zähne #8. ZTheil-Gebig 
8. $5u.5. Ale andere Arbeit im Berhältuii. 


MOFFITT, GERPHEIDE & CASEY, 


Advokaten, 
Suıte 526 CuicAGO OPERA House, 
Braftiziven in allen Gerichten, einſchließlich des Vor⸗ 
mundicaftsgerichtd. Herr Gerppeide ift ein Deutichen, 


$ OFFICE DER CHICAGO 
Laudſords' Proleclide Hocielg 


371 LZarrabee Str. 1201j8 


— a 
Finanzielles. 


| nn nn nn m 
art, wer bei mir Baflageicdyeine, jũte oder 
wiſchendeck, nach oder don Deutſchland kauft. 
ch befördere Paſſagiere nach und von Hamburg, 

Bremen, Antwerpen, Rotterdam, YUnfiterdam, 
avre, Barid, Stettin ꝛ⁊c. via New Yort oder 
aliimore. Paffagiere nach Europa Tiefere mit 

Gepuück ſrei an Bord des Dampfers. Wer Freunde 

oder Berivandte von Europa fommen laffen will, 

kann e8 nur in feinem Sntereffe finder, bei mir reis 

Tarten zu löjen. Ankunft der Pahagiere iin 

Chicago jtet3 rechtzeitig gemeldet. Näheres in bag 

General-Agentur von 


ANTON BOENERT, 


92 La Salle Straße, 
EI Bollmadtds und Erbihnfisiahen im 
®uropa, Golleftionen, Boftaussahlungen 16. 
Drompt Beforgt. Seuutags offen bis 12 Uhr. 3 


GreenebaumSons 
No. 116 La Salle Str., 


Berleihen Geld auf Gruuds 
eigenthum zu Den nied⸗ 


rigſten Zinſen. 
aine 


Erſte Hypotheken für ſichere Kapi⸗ 
tal⸗Anlagen ſtets vorräthig. 


Die Chieago Mortgage Loan Co., 
verleiht Geld auf irgend eine befiebige Seit undan j 
Betrage —* 325 bis 32500, auf Mödel, Pianos, 
Wagen, 2 een “. cl 
olche im Bellge de3 Cigenthümerd perbleiben), 
zapaerung und unter liberalften Bedingungen. 
fere Anleıhen werden jo gemacht, daß gewün 
Betrag zu irgend einer Zeit gu we 
wodurd) bei jeder Abzahlung — im Be 
werben. weiten baB 


Pe Da wir : u 
Eee Balınpten Mälen zu erndhuek Repie, 
“m werden e8 in u 
finden, wenur fie bei und worfpredhthl, 


Fe Anleihen magen. 





